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Gin russischer Staatsmann
über den Krieg mit Japan.

Ein hervorragender russischer Staatsmann hat
an den Herausgeber der „Deutschen Revue“
ein Schreiben gerichtet, worin er sich über den mut ¬
maßliche n Ausgang des gegenwärti ¬
gen Krieges ausläßt. Man kann nicht gerade
sagen, daß die Auslassungen viel Neues bieten —

was der russische Staatsmann sagt, ist schon zu Be ¬
ginn und im Verlaufe des Krieges vielfach
auch in der deutschen Presse ausgesprochen
worden, aber es dürfte doch von Interesse fern,
eine zusammenfassende Begründung des Urteils
zu hören, das kurz gesagt dahin geht, daß der
Krieg nur mit einer vollständigen Niederlage der
Japaner endigen werde und endigen müsse, wenn

Rußland das bleiben wolle, was es ist. Das
Schreiben des Staatsmannes, das in einem Nach ¬
trag zur Septembernummer der „Deutschen Revue“
veröffentlicht wird, hat folgenden Wortlaut:

„Hochgeehrter Herr! In Ihrem letzten Briefe
an mich stellen Sie mir die Frage: ist es nicht
möglich, dem schrecklichen Blutvergießen ein Ende
zu machen? Ihre allbekannte Friedensliebe läßt
Sie wünschen, daß doch bald die beiden kriegführen ¬
den Teile eine Friedensvermittelung annähmen, da ¬
mit der Friede in kürzester Zeit unterzeichnet werde.
Ich teile absolut Ihre Überzeugung, daß der jetzige
Krieg zwischen Rußland und Japan beiden krieg ¬
führenden Völkern furchtbare Verluste gekostet hat,
und Sie wissen, daß ich mein ganzes langes Se'mt
der Erhaltung des Friedens und der Eintracht
zwischen den Völkern gewidmet habe. An meiner
Friedensliebe zweifeln Sie bestimmt nicht, und
dennoch muß ich aufrichtig gestehen, daß für mich
das Ende des Krieges noch in sehr weiter Ferne ist.
Ich sehe am politischen Horizonte noch gar nichts
von der Morgenröte des Friedenstages, sondern tm

Gegenteil, nach meiner Überzeugung wird der Krieg
im fernen Osten gerade in der nächsten Zeit mit
seinem ganzen furchtbaren Ernste auftreten. Un ¬
ermeßlich groß sind die bis jetzt gebrachten Opfer,
aber ungeheuer groß werden die Opfer sein, welche
bis zum Abschluß des Friedens noch gebracht werden
müssen. Das entsetzliche mandschurische Klima wird
mehr Opfer verlangen als Stahl und Blei der
mörderischen Geschütze.

Meine pessimistische Ansicht wird Sie Wundern,
aber leider ist diese nicht aus der Luft gegriffen,
sondern in den gegenseitigen Verhältnissen der krieg ¬
führenden Mächte und der ganzen politischen Lage
begründet. Erlauben Sie mir, Ihnen in ein paar
Worten diese meine Ansicht zu beweisen.

Die ganze Welt weiß, daß Japan, nicht Ruß ¬
land, den jetzigen Krieg vom Zaune gerissen hat.
Aus dieser unwiderleglichen Tatsache folgt, daß,
wenn Japan den Krieg angefangen hat, es ihn auch
beendigen muß. Mit andern Worten, Japan mutz
den Frieden wünschen und die ersten Schritte für
seine Erreichung tun. Daß Rußland nicht zuerst
Friedensanträge machen wird, das garantiert die
ganze Geschichte dieses Landes, und dafür steht
seine Vergangenheit wie seine Zukunft.

Ebenso wie Deutschland, 1870 von Frankreich
angegriffen, von ihm die ersten Schritte zur Wieder ¬
herstellung des Friedens erwartete, so wird auch
Rußland im jetzigen Kriege bis zu dem Momente
kämpfen, wo sein Feind um Frieden bitten wird.
Sie können es mir glauben, wenn ich Ihnen absolut
bestimmt versichere, daß Sie in Rußland unter 110
Millionen nicht einen Andersgläubigen finden
werden. Diese unumstößliche, allgemein vorherr ¬
schende Überzeugung in allen Schichten der Bevöl ¬
kerung, vom Throne bis zur Hütte, wird Ihnen er ¬

klären können, warum das russische Volk durch alle
die unvorhergesehenen Unglücksfälle und Schlappen,
die sein Heer und seine Flotte erlitten haben, nicht
m geringsten sich gebeugt fühlt, sondern im Gegen-
tell ruhig und zuversichtlich in die Zukunft sieht.

Nun, wenn von Japan aus die ersten Friedens ¬
schritte getan werden müssen, so ist es begreiflich,
daß, so lange das japanische Volk imSiegen schwelgt,
es nicht ernstlich an den Frieden denken wird und

daß anderseits, so lange die russischen Heere nicht
geschlagen und aus der Mandschurei vertrieben sind,
die japanische Regierung sich nicht erdreisten wird,
Friedensvorschläge zu machen. Damit nun irgend ¬
welche japanjsche Friedensanträge in St. Peters ¬
burg Gehör finden, ist es absolut nötig, daß sie an ¬

nehmbar seien. Das letztere werden sie aber nur

dann sein, wenn Rußland vollkommene Genugtuung
erhält für den frevelhaften Friedensbruch, den Ja ¬
pan im Februar dieses Jahres sich zu schulden
kommen ließ, und für die Zukunft genügende Ga ¬
rantien, daß dergleichen räuberische und nächtliche
Überfälle wie am 8. Februar in Port Arthur
fernerhin absolut unmöglich sind.

Daß Japan augenblicklich weit davon entfernt
ist, Rußland solche Friedensgarantien zu bieten.

unterliegt nicht dem geringsten Zweifel. Nur die I nehmen, wenn es nicht in Zukunft seine Macht-
Gewißheit, daß der Krieg unheilvoll für das Land und Weltstellung preisgeben will.
endigen mutz, könnte die japanische Regierung dem
Frieden näher bringen. Eine solche ist in diesem
Augenblicke vollständig ausgeschlossen, und darum
muß der Krieg fortgeführt werden.

In Rußland denkt noch niemand an den Frie ¬
den. Mer in Japan werden schon jetzt Friedens ¬
verträge projektiert, in denen überaus ausführlich
die Bedingungen ausgearbeitet sind, die Japan
Rußland vorzuschreiben gedenkt. Nach einer japa ¬
nischen Zeitung „Taiyo“, die starke Fühlung mit
der japanischen Regierung haben soll, sind die For ¬
derungen Japans folgende: „Übernahme der chine ¬
sischen Ostbahnen in japanischen Betrieb und vor ¬

läufige Rückgabe der Mandschurei an China, bis
irgendein Zwischenfall die Annexion durch Japan
gestattet (sie!!). Ferner muß Sibirien bis zum
Jenissei japanisch werden (sie!!) oder wenigstens bis
zur Lena, ebenso natürlich Port Arthur und Dalny,
eine Zone der Halbinsel Liautung und im Interesse
der Entwickelung der japanischen Fischerei die Insel
Sachalin.“ Endlich fügt noch die offizielle ^ja ¬
panische Zeitung hinzu, daß „an Kriegsentschädi ¬
gung“ nur „eine Milliarde Rubel“ gefordert werden
wird!! Wie großmütig!

Das sind die japanischen Friedensforderungen,
bevor Port Arthur gefallen, die ganze russische
Kriegsflotte vernichtet und Kuropatkin geschlagen
worden ist. Sie können sich leicht vorstellen, welche
Forderungen die japanische Regierung unter dem
Druck der öffentlichen Meinung aufstellen wird,
wenn alle diese glänzenden Erfolge auf Japans
Fahnen geschrieben sein werden.

Armes Japan! Es hat den Bären noch nicht
erlegt, aber es teilt schon seine Haut. Die Freunde
Japans würden ihm einen großen Dienst erweisen,
wenn sie dieses rauflusüge und kriegerische, aber viel ¬
versprechende Volk aus den Wolken des Sieges ¬
taumels auf die kalte und nüchterne Erde stellen
würden. Es muß sich klar werden über die wirkliche
politische Sachlage und über die Machtverhältnisse
zu seinem Feinde.

Wenn Sie, hochgeehrter Herr Redakteur, mich
fragen würden: wann der Moment gekommen sein
wird, daß Japan an Rußland den oben angeführten
ähnliche Friedensforderungen überhaupt nur ernst ¬
lich stellen könnte, so kann ich Ihnen nur eine Ant ¬
wort geben: wenn die japanische Armee in Moskau
eingerückt sein wird! Früher bestimmt nicht, denn
vor der Eroberung Moskaus würden dergleichen Be ¬
dingungen überhaupt wahnsinnig sein. Ohne auch
nur im geringsten irgendwelchem Chauvinismus
zu huldigen, der mir in jeder Form verhaßt ist,
muß ich gestehen, daß nach meiner tiefsten Über ¬
zeugung Japan mur in Moskau Rußland irgend ¬
welche Friedensbedingungen vorschreiben könnte.

In diesem Punkte besteht das Schreckliche des
gegenwärtigen Krieges im fernen Osten, und dar ¬
über muß man sich in der politischen Welt voll ¬
kommen klar werden. Alle japanischen Siege zu
Lande und zur See werden nicht zum Friedens ¬
abschluß führen, wenn nicht Rußland aufhören soll,
Rußland zu sein und zu bleiben. Es ist möglich,
daß Port Arthur, trotz der sagenhaften Tapferkeit
seiner Besatzung, dennoch fällt; es kann geschehen,
daß Kuropatkin noch einige Schlappen erhält; es

ist nicht ausgeschlossen, daß die russische Flotte in
Port Arthur oder auf dem Meere noch vom Utt-
glück heimgesucht werde. Aber alle diese japanischen
Siege und russischen Mißgeschicke bringen die beiden
kriegführenden Mächte nicht um einen Fuß breit dem
Friedensabschluß näher, denn nur Rußland kann die
Friedensbedingungen vorschreiben, aber nie und
nimmer Japan. Darum kann der Krieg zwei, drei,
ja vier Jahre dauern, Rußland wird von diesem
Standpunkte niemals abstehen. Im Gegenteil, je
länger der Krieg dauert, je mehr Opfer er ver ¬

schlingt, desto unmöglicher wird die Lage der ja ¬
panischen Streitkräfte auf dem asiatischen Kampf ¬
plätze werden. Rußland hat alle Mittel, um den
Krieg ein paar Jahre fortzusetzen, und das ganze
russische Volk wird alle seine Kräfte anstrengen, um

seinen kampflustigen gelben Feind zu beugen. £>b
aber die japanische Nation unausgesetzt die Lücken polnischen Dorfschullehrers sehr anschaulich geschil-
im japanischen Heere wird ausfüllen können und ob j dert. Die „Köln. Volksztg.“ wendet sich aber auch
sie imstande sein wird, auch den finanziellen Ruin darum gegen die Forderung, weil ihre Durchführ-

Nun, davon kann überhaupt nicht die Rede
sein, so lange Rußland bleibt, was es ist.

Von diesem Standpunkte scheinen mir auch alle
Friedensvermittelungen absolut schädlich für den
Weltfrieden und gefährlich für eine schleunige Be ¬
endigung des Krieges. Die neutralen Großmächte
können mit dem bisherigen Gang und auch
wahrscheinlichen Endresultat des jetzigen Krieges
vollkommen zufrieden fein: Rußland wird ge ¬
schwächt aus dem Kriege hervorgehen, und Japan
wird füx eine unabsehbare Zeit jede Gelüste des
Panasiatismus aufgeben. Die „gelbe Gefahr“ kann
nur durch eine tüchtige Niederlage Japans für
einige Jahre wenigstens beschworen werden, und
der englische und amerikanische Handel wird
wieder mit Erfolg mit dem japanischen konkurrieret:
können. Nur wenn dieser Fall eingetreten ist,
können die Völker Europas ruhig ihre Lebensgüter
hüten.

Zum Schluß fasse ich alles Obengesagte in ein
paar Worte zusammen: der Zweikampf, den Japan
in so frevelhafter Weise heraufbeschworen, muß
mit einer vollständigen Niederlage Japans endigen,
wenn der Weltfrieden in nächster Zukunft gesichert
sein soll. Nicht russischer Patriotismus, sondern
kaltblütige Schätzung der politischen Sachlage diktiert
mir diesen Grundsatz meiner unerschütterlichsten
Überzeugung.

Polnische Kehrer tu der Ostmark.
Aus ostmärkischen Kreisen wird uns geschrieben:

Es will schon viel sagen, wenn selbst die „Köln.
Volksztg.“ angesichts der Nachricht, die Tochter des
polnischen Lehrers in Vukowiec hätte sich aufs
frechste dem Wunsche des deutschen Lehrers, die
Kinder sollten ein deutsches Lied singen, widersetzt,
kein Wort der Entschuldigung für dieses brave Kind
findet. Ja, das rheinische Blatt widerspricht nicht
einmal den Schlüssen, die aus dem Benehmen des
Mädchens auf die Erziehung im Elternhause ge ¬
zogen werden. Der Schreiber dieser Zeilen hat
jahrelang in einem Hause mit einem Polen, der
Oberlehrer an einem königlich preußischen Realgym ¬
nasium war, gelebt und dabei zu beobachten Gele ¬
genheit gehabt, wie dieser höhere königlich preußische
Beamte sein Töchterchen erzog; das Kind konnte,
trotzdem es in einer fast rein deutschen Stadt lebte,
bis zum schulpflichtigen Alter nicht ein Wort deutsch.
Wenn Kinder in dieser Weise erzogen werden, so
kann man sich allerdings nicht wundern, wenn solch
ein Mädchen dann erklärt: „Ich singe kein deutsches
Lied, ich bin keine Preußin, sondern eine Polin.“
Es ist nun für die „Köln. Volksztg.“ bezeichnend,
daß sie den Schluß ablehnt, der aus derartigen Tat ¬
sachen gezogen werden muß: daß nämlich Männer,
die ihre eigenen Kinder in solcher Weise erziehen, un ¬

möglich geeignet und berufen sein können, fremden
Kindern das Gefühl beizubringen, daß sie treue An ¬
gehörige des preußischen Staats zu sein haben. Die
„Köln. Volksztg.“ lehnt die Forderung, daß pol-
nische Lehrer in der Ostmark nicht tätig sein, son ¬
dern nach dem Westen versetzt werden sollten, als
„weitgehende hakatistische Forderung“ ab. Wir
wissen ja, daß das Blatt für die Interessen des
Deutschtums nichts übrig hat, aber es sollte die hier
erhobene Forderung um der polnischen Lehrer selbst
willen unterstützen.

Für die polnischen Lehrer nämlich wäre es eine
wahre Erlösung, wenn sie aus dem Osten versetzt
würden, weil sie unaufhörlich in den schwersten Kon ¬

flikten stehen. Tun sie ihre Pflicht, die Schulkinder
zu guten Preußen und Deutschen zu machen, so st ¬
reiten ihnen die von gewisser, der „Köln. Volksztg.“
nicht fernstehenden Seite verhetzten Eltern ein
Höllenleben, denn diesen verführten Leuten gilt ein
solcher Lehrer schlechthin als Verräter; tun sie aber
ihre Pflicht nicht, so kommen sie selbstverständlich in
schwere Konflikte mit der vorgesetzten Behörde. In
dem sehr beachtenswerten und auf guter Beobacht ¬
ung beruhenden Romane von Klara Viebig „Das
schlafende Heer“ ist gerade dieses Dilemma eines

'aufzuhalten, den ein mehrjähriger Krieg bringen
muß, — das wird die nächste Zukunft wohl schon
lehren.

Der jetzige Krieg ist reich an Überraschungen,
und darum ist es nützlich, daß die politische Welt
nicht den Leitfaden verliert in der Beurteilung
der gegenseitigen Machtverhältnisse Rußlands und
Japans. Wenn sogar das Unmögliche geschehen
sollte, daß Port Arthur nach dem Friedensschluß
in japanischen Händen bliebe, so würde bestimmt
ein solcher Frieden kein Frieden, sondern nur ein
kurzer Waffenstillstand sein, denn Rußland kann
und darf nicht aus Japans Hand den Frieden an-

ung unmöglich sei, denn Lehrer vom Westen würden
nicht nach dem Osten gehen wollen, einmal weil ihre
westliche Heimat schöner sei und zweitens, weil sie
die polnische Sprache nicht verstünden. Dem ersten
Mangel läßt sich allerdings nicht abhelfen, wohl
aber dem zweiten. Es müßten schon diejenigen L-e-

minaristen, die sich bereit erklären, die polnische
Sprache zu erlernen, eine Zulage erhalten, und
wenn sie dann Lehrer geworden sind, so müßte diese
Zulage wesentlich erhöht werden. Ferner müßten
die Östmarkenzulagen höher bemessen werden, als
sie gegenwärtig sind. Der Aufwand an Mitteln
wäre allerdinas kein geringer, aber wir meinen, daß.

wenn die Schule in Frage kommt, diese Mittel unter
allen Umständen beschafft werden müssen, denn
einen wichtigeren Germanisierungsfaktor als die
Schule gibt es nicht. Mit polnischen Volksschul ¬
lehrern diesen Faktor wirksam zu machen, ist schlecht ¬
hin lächerlich.

S>er Krieg.
General Kuropatkin ist es, wie er amtlich mel ¬

det, gelungen, seine ganze Armee nach dem
Nordufer des Taitseho hinüberzuführen; feilt
weiterer Rückzug nach Norden ist indessen noch stark
gefährdet, da Kuroki, dessen Truppen verstärkt sind,
sich in seiner (jetzt rechten) Flanke befindet und
Teile von dessen Armee eilig auf dem kürzeren
Wege von Bensihu nach DTukden vorstoßen. Während
Kuropatkin noch 60 Kilometer von Mukden ent ¬
fernt ist, sollen, nach einem Petersburger Blatte,
dessen Angaben der russische Generalissimus indirekt
bestätigt, die Japaner auf dem Wege Vensihu-
Mukden sich der letzteren Stadt schon auf 40 Kilo ¬
meter genähert haben; die Räumung Muk ¬
dens habe deshalb schon begonnen. Bei dem
bevorstehenden Wettlauf der Russen und Japaner
auf Mukden zu steht den Russen allerdings die Bahn
zur Verfügung, aber deren Leistungsfähigkeit ist be ¬
kanntlich sehr beschränkt und für den raschen Ab ¬
transport einer Armee kann sie nur in sehr be ¬
scheidenem Maße in Frage kommen. Ob Kuro ¬
patkin ungefährdet den Rückmarsch fortsetzen kann,
wird davon abhängen, ob die Japaner nach den
tagelangen Kämpfen noch hinreichend Angriffskraft
besitzen werden. Die Erfahrungen vom Aalu und
Wäfangou sprechen nicht dafür; die Ausnützung
eines Sieges durch eine energische Verfolgung
scheint nicht die starke Seite der Japaner zu sein.
Die heute eingegangenen Depeschen lauten:

Petersburg, 6. September. (T e l e g r a m nt.)
Kuropatkin meldet vom 5. September: Der Rückzug
von Liaujang in der Nacht vom 4. September nach
dem rechten Ufer des Taitsehoflusses wurde in Ord ¬

nung beendet. Die Japaner verstärkten ihre Stel ¬

lung gegenüber dem russischen linken (jetzt rechten)
Flügel, indem sie sich von den Steinkohlengruben
von Jantai nach Norden wie auch in der Rickitüng
Bensihu-Mukden ausbreiten.

Petersburg, 6. September. (T e l e g r a m ttt.)
Der Zeitung „Ruß“ wird aus Mukden telegraphiert:
Da der Feind sich 40 Kilometer südlich von Mukden

befindet, beginnt die Räumung der Stadt. Zeit ¬
weilige Unterbrechung der Drahtberichterstattung ist
möglich.

Port Arthur.
London, 5. September. Wie Daily Telegraph

aus Tschifu meldet, wird die Beschießung Port
Arthurs Tag und Slacht fortgesetzt; an einem Tage
fielen 120 Granaten in die Stadt, aber zumeist auf
offene Plätze. Die russischen Kriegsschiffe beschießen
die japanischen Stellungen. Am 29. August ver ¬

ließen die Schiffe Bajan, Pereswjet, Retwisan und
Pallada den Hafen und gingen 2 Meilen in See,
ohne von den Japanern angegriffen zu werden.
Vom Lande aus fiel eine Granate auf das Linien-
schiff Pereswjet und tötete 15 Mann. Die Repa ¬
raturen an den beschädigten Schissen werden be ¬
ständig fortgesetzt. Die Zufuhr an Lebensmitteln
wird immer schwieriger.

Vom 4. September meldet dasselbe Blatt,
General Nogi sei durch die Mißerfolge bei Port
Arthur so niedergeschlagen, daß er nur mit Mühe
davon abgehalten worden sei, sich an die Spitze der
Sturmkolonnen zu stellen. Die Russen und Ja ¬
paner machen in Tschifu amtlich bekannt, daß eine
Pause in den Operationen vor Port Arthur einge ¬
treten sei. Ein schweres russisches Marinegeschütz
sei geplatzt; man glaube darin einen Beweis zu
erblicken, daß die Geschütze verbraucht sind.

Tschifu, 4. September. (Reuter.) Am 27.
August begannen die Japaner den zweiten allge ¬
meinen Angriff auf Port Arthur. Dieser wurde
unter heißen Kämpfen bis zum 31. August fortge-
führt. An diesem Tage zogen sich die Japaner
überall zurück außer aus Palungschan. Am 30.

August wurden verschiedene heftige Angriffe auf
Jtzeshan abgeschlagen. Am 2. September um 3 Uhr
morgens griffen die Japaner heftig die linke Flanke
der Russen an, zogen sich jedoch um 6 Uhr morgens
zurück, worauf die Beschießung wieder begann. Die
Japaner feuerten namentlich von Shushiyen und
Palunglhan, die Russen von Antsushan und
Erhlungsban. Nach russischen Schätzungen Haben
die Japaner bei dem allgemeinen Angriff 8000

1 Mann verloren; die Russen sollen nach umlaufenden
Gerüchten 3000 Mann verloren haben. An dem

I Geschützkampfe beteiligte sich auch mitunter die Ar-
1 tillerie der im Hafen liegenden Kriegsschiffe.

f



Zum Untergang des Rurrk.

Petersburg, 6. September. (Telegramm.)
Statthalter Alexejew telegraphiert: Nach einem Be ¬

richt des Leutnants Iwanow, der den unterge ¬
gangenen Kreuzer Rurik im Kampf vom 14. August
befehligte, sind von 22 Offizieren 6 getötet und

6 verwundet worden. Von 800 Mann Besatzung
sind 200 Mann gefallen und 278 verwundet.

Besichtigung der baltischen Flotte durch den Zaren.
Petersburg, 6. September. (Telegramm.)

Der Kaiser begab sich gestern nachmittag mit der

Kaiserin-Witwe, den Großfürsten Michael Alexan-
drowitsch, Alexei Alexandrowitsch, Alexander
Michaelowitfch und der Großfürstin Xenia nach
Kronstadt, wo der Kaiser an Bord des Kreuzers
Oleg verweilte. Der Kaiser besichtigte sodann das

Panzerschiff Qrel und nahm dann an Bord der

kaiserlichen Jacht Revue über das Geschwader ab.

Überall wurde der Kaiser von den Mannschaften
begeistert empfangen.

Sonstige Nachrichten.
Lissabon, 5. September. Der russische Kreuzer

Terek ist hier eingetroffen.
Paris, 5. September. Echo de Paris erfährt

aus Petersburg, der Kriegsminister habe auf An ¬

suchen des französischen Botschafters beim General
Stösse! telegraphisch angefragt, wann und unter

welchen Umständen der französische Marineattache
de Cuverville, über dessen Verbleib in Paris Be ¬

sorgnis herrsche, Port Arthur verlassen habe.

Politische Tages schon.
** Bromberg, 6. September.

Zur Verlobung des Kronprinzen schreibt der

„Reichsanzeiger“: „Wir begrüßen die freudige
Kunde mit ehrerbietigsten Glückwünschen für me

hohen Verlobten, für das kaiserliche und königliche
Haus, für die großherzoglichen Familien von

Mecklenburg und die verwandten Höfe. Mit herz ¬
licher Sympathie wird es in allen deutschen Gauen

aufgenommen werden, daß der Erbe der Kaiserkrone
zu seiner' Lebensgefährtin eine Tochter aus einem

der altangestammten Herrschergeschlechter Deutsch ¬
lands erwählt hat, aus demselben Fürstenhause, das

einst dem Thron der Hohenzoüern und dem preußi ¬
schen Volke die unvergeßliche Königin Luise geschenkt
hat. Mögen die Strahlen des Glückes, Me heute
das junge Fürstenpaar umgeben, über ihrem
Lebenswege leuchten immerdar, zum Segen der

Nation, zum Heil für Kaiser und Reich!“ — Uns
wird noch geschrieben: Die Verlobung unseres
Kronprinzen mit der liebreizenden Herzogin Geeilte
von Mecklenburg-Schwerin ist den eingeweihten
Kreisen nicht überraschend gekommen. Als der
Krorrprinz das letzte Mal in Schwerin weilte, bevor ¬

zugte er die Herzogin Geeilte in einer derartigen
Weise, daß es in dem schönen Schweriner Schlosse
sofort von Mund zu Mund geraunt wurde, daß
Mecklenburg bald eine Braut haben würde. Fast
jeden Tanz machte der Kronprinz mit der Herzogin
Geeilte und wer die jungen Herrschaften im trauten

Geplauder zusammenstehen sah, der wußte bald,
was die Glocke geschlagen hat. Unablässig war der

Kronprinz bemüht, der Herzogin Geeilie kleine Auf ¬
merksamkeiten zu erweisen, er wich kaum von ihrer
Seite. Wie warm und innig verabschiedete er sich
von ihr, die jungen Herrschaften waren wohl damals

schon einig. Herzogin Geeilte ist eine schlanke, statt ¬
liche und interessante Erscheinung. Ihr Vater, der
am 10, April 1897 verstorbene Großherzog Fried ¬
rich Franz III. war, ehe die schreckliche Krankheit
ihn packte, entschieden eine imposante Figur, hoch,
schlank und von vornehmster Distinktion: dabei lag
über dem Gesicht unendlich viel Freundlichkeit und'

Herzensgüte. Wer ihn in Doberan mit seinen
Bauern scherzend gesehen hat, mußte ihn liebgewin ¬
nen, Großherzogin Anastasia, welche am 28. Juli
ihr 44. Lebensjahr vollendet, ist heute noch eine bild ¬
hübsche Frau. Herzogin Geeilie hat ein unendlich
liebenswürdiges, freundliches Gesicht, die klugen
großen Augen blicken manchmal echt schalkhaft drein.
Es ist selbstverständlich, daß die Herzogin Geeilte
in keiner Weise öffentlich hervorgetreten ist: erst in
der letzten Zeit hat sie ihren Bruder und dessen
junge Gattin wiederholentlich bei Einzügen beglei ¬
tet; so war sie vor etwa 14 Tagen mit nach dem
Badeort Müritz gekommen, wo sie erschien, gewann
sie durch ihre Freundlichkeit und Anmut im Sturm
die Herzen. Man glaubt übrigens in Mecklen ¬
burg, daß die Hochzeit nicht zu lange auf sich
warten lassen werde. Der Kronprinz, welcher die
2. Kompagnie des 1. Garderegiments zu Fuß (nicht
die Leibkompagnie, wie überall gemeldet) befehligt,
dürfte ja wohl nach den Manövern zum Major
aufrücken, Von allen befreundeten Herrscherhäu ¬
sern, von patriotischen Vereinen, von Personen der
Hofgesellschaft, von zahlreichen Offizieren, von dem
1. Garderegiment, von dem 1. Ostpreußischen Regi ¬
ment, bei dem der Kronprinz ä la suite steht, von

bayerischen, Württembergischen, sächsischen Regimen ¬
tern, aus Österreich und Rußland sind resp. laufen
fortwährend Glückwunschtelegramme ein. Die Ber ¬
liner Bürgerschaft hat diese Verlobung mit vollster
Freude aufgenommen, zu patriotischen Kundgeb ¬
ungen ist es mehrfach gekommen, und zahlreich
schaukeln sich ob der frohen Kunde die Fahnen in
dem lauen Herbstwinde. — Das „Verl. Tagebl.“
berichtet noch: Vor einigen Wochen weilte Prin ¬
zessin Geeilte mit ihrer Mutter in Berlin, und bei
dieser Gelegenheit wurde es auffällig bemerkt, daß
der Kronprinz mit seinem Automobil vorfuhr und
den Damen einen einstündigen Besuch in ihrem
Hotel abstattete. Darauf fuhr er die fürstlichen
Damen noch % Stunde in seinem Automobil durch
die <Stdbf und schließlich zum Bahnhof. Während
der Spazierfahrt sowohl wie beim Llbschied am Zuge
fiel den Augenzeugen der außerordentlich lebhafte
und herzliche Verkehr zwischen dem Kronprinzen
und den fürstlichen Damen, zumal der Herzogin
Geeilie, auf. — Das Wiener „Fremdenblatt“
schreibt zu der Verlobung des deutschen Kronprin ¬
zen: Die Nachricht bort der Verlobung wird nicht
bloß in Deutschland, sondern auch in Österreich-
Ungarn angesichts der innigen Freundschafts- und

Allianzbeziehungen, welche die Herrscher und Reiche
verknüpfen, mit froher Teilnahme begrüßt werden.
Das Blatt erinnert daran, daß der Kronprinz wie ¬
derholt ein aufs herzlichste begrüßter Gast des Kai ¬
sers von Österreich war und daß Kaiser Franz Josef
auch zur Feier der Mündigkeit des Kronprinzen in
Berlin anwesend war. — Drahtlich wird uns endlich
noch berichtet:

Gelbensande, 6. September. (Telegramnt.)
Der Kronprinz verbrachte sden gestrigen Tag im

Kreise der großherzoglichen Familie. Abends um

9 Uhr wurde dem hohen Brautpaar von den Ein ¬

wohnern von Gelbensande ein Fackelzug gebracht
von 200 Fackeln. Der Forstmeister von Örtzen hielt
eine Ansprache, worauf der Kronprinz dankte.

Rom, 6. September. (Telegram m.)
(Verl. Tagebl.j Kaiser Wilhelm benachrichtigte
König Viktor telegraphisch von der Verlobung des
Krortprinzen. Der König antwortete^ er werde,
wenn irgend möglich, der Hochzeit beiwohnen.

Der Kaiser hielt am Montag auf dem Luruper
Exerzierplatz die Parade über das 9. Armee ¬
korps ab. Bei den beiden Vorbeimärschen bei der
Parade führten ihre Regimenter vor der Kaiser die
KönigsKllanen, die Kaiserin das Füsilierregiment
Königin und die Pasewalker Kürassiere, die Groß.
Herzogin von D^ecklenburg ihr Dragonerregiment,
die 89er und die 17. Dragoner, der Groß'herzog
von Oldenburg sein Dragonerregiment und die
91er. Das Landungskorps der aktiven Schlacht ¬
flotte nahm an dem Parademarsch teil mit den von
den Mannschaften getragenen Maschinengewchren.
Wie uns drahtlich gemeldet wird, sprach bei dem
Diner aus Anlaß der Parade des 9. Korps und
des Landungskorps der Flotte der Kaiser seine An ¬
erkennung für die Leistungen aus. Es sei sin glück-
licher Aspekt, wie Heer und Marinemannschasten
einig zusammenstehen zur Verteidigung des Vater ¬
landes. Wie einst die Landungsabteilung Peking
Zeigte, daß sie ihren Ddann zu stehen vermag, so
stand diese auch heute ihren Mann. Der Kaiser
trank auf das 9. Armeekorps und dessen Kontin ¬
gente, auf deren Chefs und die Marine. Der
Kommandeur des 9. Korps dankte mit einem
Kaisechoch. — Wie uns aus Hamburg gedrahtet
wird, verlieh der Kaiser dem pommerschen
Kürassierregiment die Büste der Kaiserin und den
Königs-Ulanen Nr. 13 die Büste des Grasen
Waldersee. Nach weiterer Meldung aus Altona
wohnten die Majestäten gestern abend aus dem
Balkon des Rathauses dem Zapfenstreich des 9.
Korps bei. — Ter Reichskanzler Graf Bülow war
am Sonnabend zur Abendtafel und am Sonntag
zur Mittagstafel aus der „Hohenzollern“ geladen.
Am Sonntag vormittag nahm der Kaiser den
Vortrag des Reichskanzlers entgegen. — Ober ¬
bürgermeister Giese-Altona ist zum Geheimen Ober-
regierungsrat ernannt worden.

Fürst Herbert Bismarck ist nach der „Post“
von einem akuten Leberleiden befallen.
Er kann sich nur mit Hilfe eines Stockes im Zimmer
bewegen.

Der Reichsverüand bet Vereine der national-
liberalen Jugend hat am -Sonnabend und Sonntag
einen Delegiertentag in Leipzig abge ¬
halten. Vertreten waren 39 Vereine mit 169
Stimmen. Nach dem Geschäftsbericht sind im
letzten Jahre 11 neue Vereine dem Reichsverbande
angeschlossen worden; er zählt gegenwärtig 48 Ver ¬
eine mit 8733 ordentlichen Mitgliedern. Außer ¬
ordentliche Mitglieder zählt der Reichsverband
1438. Der Vorsitzende Dr. Fischer-Köln gab dem
Bedauern Ausdruck, daß der Verein der national ¬
liberalen Jugend in Berlin ein Zusammengehen
mit den Sozialdemokraten bei den preußischen
Landtagswahlen noch öffentlich befürwortet habe,
nachdem der Mannheimer Delegiertentag bereits
mit Mehrheit in ablehnendem Sinne sich ausge ¬
sprochen hatte. Dr. Fischer erklärte, daß im Zentral ¬
vorstand der nationalliberalen Partei die von der
nationalliberalen Jugend geübte lebhafte Kritik der
parlamentarischen Fraktionen teilweise scharf ge ¬
tadelt worden sei. Die Verhandlungen seien aber
namentlich durch den Einfluß Hammachers ge ¬
schlossen worden, ohne tiefere Verstimmung zu
hinterlassen. In einer späteren Sitzung des
Zentralvorstandes 'haben die Vertreter der national-
liberalen Jugend gegn die Resolution über die
Schul frage gestimmt und sich das Recht gewahrt,
frei für das eine oder das andere Schulsystem ein ¬
zutreten. Der Delegiertentag stellte für ein
liberales Schulprogramm folgende
R i ch t'l i n i e auf: 1. Die allgemeine Volksschule
ist eine weltliche Einrichtung, deren Leitung aus-
schließlich dem Staate zusteht. 2. Die Schulauf ¬
sicht muß durch Staatsbeamte im Hauptamt aus-
geübt werden; als Schulinfpektoren dürfen ledig ¬
lich Fachmänner eingestellt werden. 3. Das Staats ¬
interesse fordert für die Volks- und Lehrerbildung
eine allen Bekenntnissen gemeinsame Schule
(Srmultanfchüle). 4. Dem Religionsunterricht, der
unter Aufsicht des Staates nur durch von ihm
zugelassene Lehrer^ erteilt wird, ist im Lehrplan in
gebührendem Umfange Raum zu gewähren; ent ¬
sprechend dem Grundsätze der Gewissensfreiheit
dürfen jedenfalls Kinder von Dissidenten gegen den
Willen der Eltern zur Teilnahme am Religions ¬
unterricht nicht angehalten werden. 5. Gründliche
Vorbildung und angemesseneBeso'ldung müssen dom
Lehrer die notwendige geistige und wirtschaftliche
Unabhängigkeit sichern. Von Messen Richtlinien
wurden die Punkte 1, 2 und 5 in Leipzig ein ¬
stimmig en bloc angenommen, der für die Simul-
tanschülen eintretende Punkt 3 mit 161 gegen 10
Stimmen. Eine längere Debatte entstand bei Satz 4
über die Frage des Religionsunterrichts. Die
Forderung, unter Umständen an Stelle des Re ¬
ligionsunterrichts den Malunterricht zu fetzen,
wurde abgelehnt. Schließlich wurde auch dieser
Satz einstimmig angenommen. Ein weiterer An ¬
trag des Prof. v. Hippel-Göttingen, noch eine ab ¬
lehnende Stellung zum Preußischen Schulkom ¬
promiß auszusprechen, ward zurückgezogen, weil
jede wettere Erklärung die programmatische Fest ¬
legung nur -abschwächen könnte. Zu dem Beschluß
des Telsgiertentages bemerkt die „Natll. Korr.“:
Es läßt sich erklären, daß gerade von jenen Landes-
teilen Preußens und der deutschen Bundesstaaten,
die unter dem stetig wachsenden politischen, sich auf
allen Zweigen des Volkslebens unerträglich fühlbar
machenden Druck des Ultramontanismus zu leiden

haben, diese Forderung am lebhaftesten, ja mit
Leidenschaftlichkeit als der einzige Weg zur Sicher ¬
ung der Schule vor einer hereinbrechenden Reaktion
und zugleich als Anbahnung und Aufrechterhaltung
des konfessionellen Friedens und des wahrhaft
religiösen, toleranten Geistes verfochten wird. Auf
der anderen Seite stehen aber ganze Provinzen und
zahlreiche Elemente, denen man wahrlich nicht den
Vorwurf des Mangels an liberalem Geiste und an

liberaler Initiative machen darf — z. B. der
größte Teil der Nationalliberalen Hannovers und
Westfalens —, welche die 'Simultanschule aus dem
Grunde für bedenklich 'halten, weil sie nur dazu
dienen werde, das Zentrum größeren Einfluß aus
die Schule, die Lehrer und die Lchrmittel gewinnen
zu lassen. Die Gegensätze dieser Ansichten dürften
kaum jemals völlig aus der Welt schwinden, selbst
wenn auf den jetzt in Leipzig aufgestellten „Richt ¬
linien“ das Gebäude der von uns erstrebten Schule
im liberalen Geiste sich erheben sollte.

Dem Präsidenten des Reichstages Grafen
Balle st rem, der gestern sein 70. Lebens ¬
jahr vollendete, sind äußerst zahlreiche Sympathie-
kundgeb ungen zugegangen. Reichskanzler Graf
Bülow sandte ein Telegramm. Der Gesamtvorstand
des Reichstages sprach in einem Glückwunsch ¬
telegramm die Hoffnung aus, daß Graf Ballestrem
noch lange Jahre fernem gesegneten Wirken in alter
Geistes- und Körperftische erhalten bleibe für das

Reich und das Land, für seine Falilie und seinen
großen Freundes- und Verehrerkreis. Auch die
nationalliberale Reichstagsfraktion sandte
folgendes Glückwunschtelegramm ab: Dem hoch ¬
verehrten Herrn Präsidenten sendet die besten
Glückwünsche zum 70. Geburtstage die national-
liberale Reichstagsfraktion. Dr. Sattler.

Der durch Bekanntmachung der königlichen
Eisertbahndirektion Berlin vom 28. Juli b. I. einge ¬
führte Ausnahmetarif für bestimmte Futtermittel
wird mit Gültigkeit vom 10. September d. I. bis
30. Juni 1905 auf bett Verkehr nach den Kreisen
Luckau, Kalau, Kottbus, Spremberg, Sorau,
Lübben, Guben, Grossen, Ost- und Weft-Sternberg,
Züllichau und Schwiebus des Regierungsbezirks
Frankfurt a. O. ausgedehnt. Ferner treten mit dem
genannten Tage anstelle der Bestimmungen des
Ausnahmetariss unter II. (Frachtberechnung)
und III (Anwendungsbedingungen) andere Be ¬
stimmungen in Kraft, welche die Ariwendung des
Tarifs vereinfachen und erleichtern.

Neue Unruhen in Armenien. Der „Franks.
Ztg.“ wird aus Konstantinopel, 4. d. M., gemeldet:
Aus Wan in Armenien sind an mehrere hiesige Bot ¬
schafter Telegramme gelangt, welche melden, daß
am Donnerstag 150 revolutionäre Armenier unter
Führung Loris Melikows, eines russischen Arme ¬
niers, die Stadt Wan betreten haben, um am Tage
der Thronbesteigung des Sultans Unruhen hervor ¬
zurufen. Die Aufständischen besetzten ein Stadt ¬
viertel und plünderten dasselbe. Es entbrannte
gleich darauf ein heftiger Kampf mit den türkischen
Trupven; 35 Häuser wurden eingeäschert; auf
beiden Seiten wurden 41 Personen getötet. 2000
Christen flüchteten aus Furcht vor Massakres in das
Kloster. Die Insurgenten schossen besonders heftig
von einem in unmittelbarer Nähe des französischen
Konsulats gelegenen Hanse auf die türkischen Trup ¬
pen. Weitere telegraphische Einzelheiten stehen
noch aus. Die auf einer Rundreise befindlichen Kon ¬
suln von England und Amerika in Wan erhielten
von ihren Botschaftern den Befehl, sich sofort nach
Wan zurückzubegeben. In der Angelegenheit batte
der russische Botschafter Sinowjew gestern eine zwei ¬
stündige Unterredung mit dem Großvezier^

Deutschl'anö.
[] Berlin, 5. September. Wenn die „Nordd.

Allg. Ztg.“ die Nachricht von der „bevorstehenden“
„Abberufung“ des 'Gouverneurs Leut-
wein dementiert, so bezieht sich dieses Dementi
nach zuverlässiger Information einerseits auf den
Ausdruck „Abberufung“, andererseits auf die un ¬

mittelbare Gegenwart und die allernächste Zukunft;
an dem Rücktritt Leutweins ist - aber nicht zu
zweifeln.

Dresden, 6. September. Wie das „Dresdner
Journal“ meldet, bestimmte der König mit Rücksicht
auf die durch den ungewöhnlichen Wasser ¬
mangel für die Bevölkerung der Lausitz einge ¬
tretenen Mißstände, daß die für dieses Jahr bei
dem 12. Armeekorps angesetzten Korps-
manöver ausfallen.

Kiel, 6. September. Nachdem gestern nach ¬
mittag die Ausklärungsschiffe der beiden Geschwader
den Hafen verlassen haben, um die Reise durch den
Kaiser Wikhelm-Kanal nach der Nordsee anzu ¬
treten, haben heute früh die Linienschiffe ebenfalls
den Hafen verlassen, um den Aufklärungsschiffen
zu folgen.

Auskcmö.
Österreich.

Wien, 5. September. Blättermeldungen gegen ¬
über, daß neue Versuche unternommen werden
sollen, wodurch der Anfang der Anfertigung
neue r G es chütze wiederum hinausgeschoben
sein soll, stellt ein offizielles Kommuniquee fest,
daß die vorgenommenen Versuche dargetan 'haben
und die eingesetzte Kommission erkannt hat, daß die.
zur Verfügung gestellten Geschützmodelle, was
deren Beweglichkeit, Präzision und Haltbarkeit an ¬

betrifft, vollkommen allen an sie gestellten Forder ¬
ungen nach jeder Richtung hin entsprechen. Die
seinerzeit einberufene Kommission wurde ausgelöst,
weil die Frage der künftigen Feldgeschütze technisch'
gelöst ist.

Frankreich.

Auxerre, 4. September. Ministerpräsident
Combes hielt heute auf einem, ihm zu Ehren
veranstalteten Bankett eine Rede, in der er den Er ¬
folg der Regierung bei den letzten Munizipal- und
Departementswahlen hervorhob und ausführte, die
Regierung wolle die Unterordnung aller Ein ¬
richtungen unter disOberhoheit des republikanischen
Qaienstaates; die Regierung beabsichtige, Frankreich
von jeder Abhängigkeit in bezug auf die religiöse
Macht zu befreien. Da der Vatikan sich seit 30

Jahren weigere, alle aus dem Konkordat sich er ¬

gebenden Verpflichtungen zu achten, so 'habe die Ne ¬
gierung den Abbruch der diplomatischen Be ¬
ziehungen angezeigt. Der Mnsterpräsident erklärt,
er halte sin neues Konkordat nicht für möglich; die
einzige Lösung sei die Trennung unter gegenseitiger
Zustimmung, nicht in dem Gefühl der Feindselig ¬
keit gegen das christliche Gewissen, sondern in dem
Gefühl des sozialen Friedens und der religiösen
Freiheit. Combos ging dann auf die Frage des
Protektorats über die Christen ein und führte aus,
sie fei nicht notwendig mit jener Trennung der-
bunden. Frankreich erfülle ehrlich die <nt§ den
Verträgen herzuleitenden Verpflichtungen; es mache
keine Ansprüche mehr auf den Titel

w
der ältesten

Tochter der Kirche, aber es habe die Überzeugung,
daß sein Einfluß ausschließlich abhängig sei von
der materiellen Macht und von den Grundsätzen
der Ehre, der Gerechtigkeit und der Solidarität,
welche dem heutigen Frankreich einen besonderen
Platz in der Welt verschafft hätten. Der Minister ¬
präsident wies sodann darauf hin, daß die anderen
Völker nicht gewartet hätten, bis die Trennung be ¬
schlossen worden sei, um die Vertretung der Inter-
essen ihrer Staatsangehörigen selbst zu übernehmen,
anstatt sie der französischen Diplomatie zu über ¬
lassen. Der Ministerpräsident schloß mit der Er ¬
mahnung zur Vereinigung aller Republikaner, um

ie Gesetze über die zweijährige Dienstzeit, über
ie Einkommensteuer und über die Altersver ¬

sicherung der Arbeiter zu beschließen und dann sich
-mit der Trennung dev Kirche vom Staate zu be ¬
schäftigen. .

Türkei.

Konstantinopelf 4. September. Die Pforte hat
auf gründ eines Berichts ihres Athener Gesandten
eine Z i r k u l a r n o t e an die vier steten-
s is che n Garantiemächte gerichtet mit dem
Ersuchen, die Schritte des Qberkommissars Prinzen
Georg unberücksichtigt zu 'lassen.

Dänemark.

Kopenhagen, 5. September. Das Landwirt ¬
schaftsministerium hat das am 4. Februar d. Is.
erlassene Verbot der Ausfuhr von Kühen,
Schafen, Schweinen und Ziegen aus Seeland nach
den anderen Landes teilen und nach dem Auslande
heute aufgehoben. Die Verordnung tritt so ¬
fort in Kraft.

Kante Chronik.
— Neuruppin, 6. September. (Draht-

meldung.) s Privat, j Wie die „Märkische Ztg.“
meldet, ist der Mörder der 13jährigen Minna Türk-
ler der 22jährige Büdnerssohn Otto Herm aus

Frankendorf. Der Täter ist v e r h a f t e t und hat
die T a t e i n g e st a n d e n.

— Hamburg, 6. September. (Privat-
telegramm.) Die beiden Geschäftsführer
Strueve der Hanseatischen Bettfedernfabrik wurden
wegen Urkundenfälschung und Unter ¬
schlagung von 25 000 Mark verhaftet. Die
Verhafteten sind geständig. Die Gesellschaft ist ge?
zwungen, in Liquidation zu treten.

— Salzburg, 5. September. Das Automobil
des Afrikareisenden Barons Karl Erlanger, eines
Mitgliedes der in Frankfurt a. M. ansässigen
Familie Erlanger, stieß gestern mit einem Dampf ¬
tramway zusammen und wurde vollständig zer ¬
trümmert. Erlanger erlag abends den erlittenen
Verletzungen; der Chauffeur erlitt einen Nerven-
choc.

— Barcelona, 5. September.
>

Ein Schutz ¬
mann brachte eine Bombe, die er in einer Be ¬
dürfnisanstalt gefunden hatte, nach dem Justiz-
palast. Dort explodierte die Bombe und zerstörte
einen Teil des Gebäudes. Personen wurden nicht
verletzt.

—- Rom, 5. September. In Bruggerru (Sar ¬
dinien) kam es nach einer Meldung der „Tribuna“
zu einem Zusammenstoß zwischen ausständi ¬
gen Grubenarbeitern und den Truppen. Die letzte ¬
ren wurden mit Steinen beworfen, wodurch sieben
Mann verletzt wurden; es wurden auch Schüsse ge ¬
hört. Die Truppen gaben darauf blinde Salven
ab, waren aber, als der Steinhagel fortdauerte, ge ¬
nötigt scharf zu schießen. Drei Arbeiter wurden ge ¬
tötet, eine Anzahl anderer verwundet.

— Bozen, 4. September. Heute fand hier die
35. Generalversammlung des deutschen und öster ¬
reichischen Alpenvereins statt. Die Teil ¬
nehmer der Versammlung wurden von Vertretern
der Regierung und der Stadt begrüßt. Bei dem
Festmahl brachte der Zentralpräsident Jpsen Trink ¬
sprüche auf Kaiser Franz Josef und auf Kaiser Wil ¬
helm aus. An beide Herrscher wurden Huldigungs ¬
telegramme abgesandt. Die nächste Generalver ¬
sammlung findet in Bamberg statt.

— Rom, 6. September. (Telegramm.)
Bei Falconara überrannte ein Automobil
des Fürsten Ruspoli einen Omnibus mit 21 In ¬
sassen. Alle wurden mehr oder minder schwer ver ¬

letzt.

Hankelanachrichlen.
Warenmarkt.

Bromberg, 6. September. Handelskammer»
bericht. Frischer Weizen 150—166 M., blanspitziger unter
Notiz. —Frischer Roggen, je nach Qualität 118-125 M
nasser unter Notiz. — Gerste nach Qualität 120—127
Brauware 135—145 M. — Erbsen: Futterware 125-185
M., Kochware ohne Handel. — Neuer Hafer 120—134 M.

Königsberg, 5. September. Weizen inländischer hoch ¬
bunter 792 Gr. bezogen 158, russischer 792 Gr. glasig 138
M., bunter — M., roter — M. — Roggen unverändert,
inländischer gehandelt pro 714 Gr., jede 6 Gr. mehr oder
weniger mit 1 M., über 738 Gr. mit V2 M. Per Tonne zu
regulieren, 714 Gr. bis 744 Gr. 128,50 M., russischer ge ¬
handelt pro 714 Gr., jede 6 Gr. mehr oder weniger mit
V 2 M. per Tonne zu regulieren, — M. — Gerste große
russische 100 M. - Hafer unverändert, inländischer 126,
128.129. 130, fein 133, 134, Ligowoer 136, weich 115 M.
— Erbsen russische ohne Garantie 152 M. — Wetter:
Schön. — Wind: ONO. — Thermometer: 4 - 21 Gr. R.



Aus Ktadt und Land.
Bromberg, 6. September.

f Der Gaftwirtsverein für den Reg.-Bez.
Bromberg hielt am Freitag seine ordentlicheMonats-
versammlung in Rinkau ab. Die Vereinsmitgliedec
waren mit ihren Familienangehörigen teils mit der
Eisenbahn, teils mit Wagen zahlreich erschienen.
Ter Vorsitzende eröffnete unter Bekanntgabe der
Tagesordnung die Versammlung, des denkwürdigen
Tages von Sedan gedenkend, worauf die Ver ¬
sammlung ein begeistert aufgenommenes Hoch auf
den Kaiser und das deutsche Heer ausbrachte.
Einige von Mitgliedern eingegangene Schreiben
wurden verlesen, ebenso die eingelaufenen Offerten
bekannt gegeben, speziell wurde den Mitgliedern
der Bezug eines Desinfektionsmittels sowie der
„Geschäftstagebücher“ angelegentlichst empfohlen.
Das Protokoll der letzten Monatsversammlmrg
wird verlesen und vollzogen, hierauf seitens des
Vorsitzenden der.Bericht über den am 9. August er.

Hierselbst stattgefundenen Zonentag gegeben und

mitgeteilt, daß der nächstjährige Zonentag in
Schneidemühl abgehalten wird. Die Zonen-Sterbe-
Kasse wird den Mitgliedern sowie deren Familien ¬
angehörigen anempfohlen. Alsdann beschloß die
Versammlung, zum Besuche der Allgemeinen Aus ¬
stellung für Kochkunst usw., welche in der Zeit vom
1.—16. Oktober in Posen stattfindet, eine gemein ¬
same Fahrt zu unternehmen. Über den Plan, Hier ¬
selbst ein Automaten-Restaurant zu errichten, sowie
über die zum 4. Male hier veranstaltete Vogelwiese
entspann sich eine längere Debatte. Die Versamm ¬
lung beschloß, bei den betreffenden Behörden dies ¬
bezügliche Eingaben zu machen, solche Unternehmer!
möglichst einzuschränken.

* Die „Hofmusik“ ist, wenigstens für Brom ¬
berg, seit einigen Tagen um sin neues Genre be ¬
reichert worden. Bisher kannten wir hier crftf er ¬

wähntem Gebiete nur Drehorgel- und Harmonika ¬
spieler, hin und wieder kamen wohl auch.einmal
Harfenisten oder die berühmten „Bremer Stadt-
musikanten“, um zur Freude der Jugend, aus der
'sich hauptsächlich ihre Gönnerschar rekrutierte, ihre
Kunstschätze zu verzapfen. Gegenwärtig'ist nun zu
den altbekannten eine neue Erscheinung im Hof ¬
leben hinzugekommen. Ein Mann fährt nämlich
auf einem Kinderwagen einen ziemlich großen
Phonographen in der Stadt umher, den er

in Tätigkeit setzt, sobald er ein genügend großes
Auditorum um sich versammelt sieht, bei dem er

das erforderliche Kunstverständnis und natürlich
auch eine Kleinigkeit „Opferfreudigkeit“ voraus ¬
setzt. Der Mann hat auf seinen Walzen auch ein
ziemlich reichhaltiges Repertoire: Tänze, Märsche,
komische Vorträge, Gesangsnummern der größten
Operntenöre des In- und Auslandes und ähnliche
verlockende Sachen. Wie wir beobachten konnten,
ist auch der klingende Lohn des neuen fahrenden
Müskkanten ein ziemlich reichlicher.

* Im Verein Frauenwohl sprach gestern abend
Frk. Dr. Käthe S ch i r m a ch e r über den inter ¬
nationalen Frauenkongretz 1904 in Berlin. Einen

ausführlichen Bericht über den Vortragsabend, der
gut besucht wir, bringen wir morgen.

w Sedanfeier. Der hiesige Zweigverein des
Bundes deutscher Militäranwärter hält am Mitt ¬
woch, 7. d. Mts., abends 8 Uhr, bei Dickmann zur
Erinnerung an die Schlacht bei Sedan eine Ver ¬
einsversammlung ab. Nach Erledigung des Ge ¬
schäftlichen findet ein gemütliches Beisammensein
statt.

f Entsprungen und wieder ergriffen. Der
Arbeiter Max Sikorski, der im Justizgefängnis in ¬
terniert war, entlief gestern von seiner Arbeits ¬
stelle, wurde aber bereits am Abend in seiner
Wohnung Waisenhausstraße ermittelt. Seiner Fest ¬
nahme, die um 10y2 Uhr abends erfolgte, setzte er

tätlichen Widerstand entgegen, so daß er nur mit
Hilfe von Nachtwachtleut'en, die ihn förmlich tragen
mußten, nach dem Gefängnis zurückgeschafft werden
konnte.

f Schlägerei. Gestern abend singen Arbeiter in
der Kasernenstratze, die dort mit Asphaltieren be ¬
schäftigt waren, mit einem Arbeiter, der mit einem
Kahne dort gelandet war. Streit an, der in eine
Schlägerei ausartete. Dabei erhielt der Schiffer
mit einem Löffel kochenden Teers einen Schlag
über den Kopf, so daß er Brandwunden davontrug.
Die Sache ist der Polizei gemeldet worden.

f Konzerte. Die Kapelle des 53. Feldartillerie ¬
regiments konzertiert heute abend im Dickmannschen
Etablissement und gibt morgen ein Nachmittags ¬
konzert an der 5. Schleuse bei Rasmus.

K Mrotschen, 5. September. (Verschied e -

ii e s.) Am vergangenen Sonnabend wurde ein
Malergehilfe von hier verhaftet, weil er ein Sitt ¬
lichkeitsverbrechen an einem 10jährigen Mädchen
begangen hat. — In der heutigen Stadtverordneten--
sitzung wurde dem Ackerbürger Otto Guse hier der
Zuschlag zu dem gepachteten Schullande erteilt. —

Die Obsternte läßt in diesem Jahre hier nichts zu
wünschen übrig. Die Bäume sitzen so voll, daß die
vollbeladenen Äste gestützt werden müssen. --■■■■•■>-

O N Posen, 6. September. sPrivat-
teI c g r am,m.] (Totschla g.) Gestern abend
um 9 y2 Uhr wurde der bei dem Kaufmann Woy-
niewicz, Neuer Markt 13, in Stellung befindliche
Kommis Wladislaus Kostecki in der Ziegenstratze
von dem 18 jährigen Arbeitsburschen Stanislaus
Szesslea im Vorbeigehen angerempelt. Als
K. sich dies verbat, erhielt er mit den Worten
„Was siehst Du so in mein Gesicht“ mit einem
scharfen Taschenmesser einen Stich in
den Kopf und in die Brust, so daß der
Tod auf der Stelle eintrat. Der Schutzmann
Mitmann vom 1. Po'lizeirevier ließ den K. nach
dem benachbarten Krankenhause bringen, wo nur

noch der Tod festgestellt werden konnte. Der Täter
entfloh, wurde aber y2 Stunde später in der
Wohnung seiner Eltern festgenommen. Er ist ge ¬
ständig, gab aber bei seiner Vernehmung an, von
K. zwei Faustschläge ins Gesicht erhalten zu haben.

O X Posen, 6. September. (Privat-
t eie g r am m.) Gestern nachmittag -gegen 5 Uhr
wurde der 10jährige Arbeitersohn W. Tzarzynski
in der Tiergartenstraße von einem Bierkutscher der
Brauerei „Bavaria“ überfahren. Der Knabe
erlitt schwere Verletzungen am Kopfe und wurde
nach dem Stadtlazarett gebracht, wo er abends
10 Uhr v e r st a r b. Der Kutscher soll an dem Un ¬

glücksfall schuldlos sein, La der Knabe sich nach
Kinderart an den Wagen hängte und dabei unter
die Räder kam.

L Culrn, 4. September. (Liedertafel.
Kanalisation.) Heute veranstaltete die hie ¬
sige Liedertafel im Scheidlerschen Gartenetablisse ¬
ment einen Vortragsabend deutscher Volkslieder.
Zahlreiche Freunde des deutschen Männergesanges
waren hierzu erschienen und die zum Vortrag ge ¬
brachten Stücke fanden großen Beifall. — Wie
bereits bekannt, erhält die Bahnhof- und Grau-
denzerstraße Kanalisierung. Die Inangriffnahme
dieser Arbeiten ist bereits geschehen und zwar werden
dieselben von der Firma Windschild u. Langelott
in Bromberg ausgeführt. Nach Fertigstellung der ¬

selben werden vorgenannte Straßen mit Kopfsteinen
gepflastert, welche Arbeiten dem Steinsetzmeister
Sicks Hierselbst übertragen sind.

Der Krieg.
(Letzte Telegramme.)

London, 6. September. Dem „Daily Tele ¬
graph“ wird aus Tschifu vom 5. September abends
8 Uhr 50 Minuten gemeldet, daß ein Dampfer mit
einer großen Ladung Mehl in P o r t Arthur
eingetroffen ist und dort mit Begeisterung begrüßt
wurde. Die 8. japanische Division ist in Dalny ge ¬
landet zur Verstärkung der Belagerungsarmee. In
Port Arthur ist Pferdefutter fast nicht mehr zu

haben, Gemüse ist sehr teuer. Die Chinesenstadt ¬
soll, um aus dem Felde Schutzstellen zu schassen, ab ¬

getragen werden. Hundert Flüchtlinge sind am

5. September von Port Arthur hier eingetroffen.
Sie berichten, daß die Dschunken auf der Hin ¬
fahrt nach Port Arthur von japani-
scken Kriegsschiffen angehalten wurden und daß die

Chinesen die für Port Arthur bestimmten Postsäcke
über Bord warfen. Sie erzählen ferner, daß Port
Arthur vom 2. bis 31. August ununterbrochen an ¬

gegriffen wurde, und zwar hauptsächlich auf der
östlichen Front. Die Japaner wurden überall mit
großen Verlusten abgewiesen.

London, 6. September. Dem „Daily Chronicle“
wird aus Tschifu von gestern gemeldet, daß die j a -

panische Armee vor Port Arthur stark
unter Fieber zu leiden hat. Die Blockade
ist ganz u n w i r k s a m, da der Garnison reich ¬
lich Lebensmittel zugeführt werden, schwieriger für
sie ist dagegen die Frage des Munitionsersatzes.
Die Japaner erwarten täglich einen neuen Ausfall
der Flotte. — Die japanische Armee bei Liaujang
will Mukden zum Winterquartier
machen. »

setzte Drahtnachrichten.
Kiel, 6. September. (Verl. Tagebl.) Das

Kanonenboot „Tiger“ unter Kommando des Kor ¬
vettenkapitäns Deimling sucht seit 10 Tagen die

Küste des Golfs von Tschili ab, um die Spur des
vermißten Kapitänleutnants Hentschel von Gilgen ¬
heimb und des französischen Marineattachees
de Cuverville, die auf einer Dschunke Port Arthur |

verlassen habem und seitdem verschollen sind, zu
suchen. Bis jetzt sind alle Bemühungen erfolglos
geblieben.

München, 6. September. Herzog Ludwig Wil ¬
helm 'von Bayern stürzte gestern im Regensburger
Manöverterrain mit seinem Pferde. Die Eltern
des Herzogs, Herzog und Herzogin Karl Theodor
reisten heute zu ihrem Sohn.

Tanger, 6. September. (Reuterbureau.)' Eine
Karawane, die Gold nach Fez bringen sollte, wurde
bei Akbalhamra, ungefähr 25 Meilen von Langer,
angegriffen. Ten Maultiertreibern gelang es, sich
mit ungefähr 30 000 Piastern nach einem sicheren
Ort zu flüchten. Ein Maultier mit 6000 Piastern
fiel den Räubern in die Hände.

Holzst öfteres.

Vom ¥ Spediteur Holzeigenthümer
d 2S
3-e | iliS

®1§

Hafen 17. Karl Bumke- Karl Bumke- 3i,8„ ist ab—
Brabe-
münde

it.

18:
Bromberg Bromberg schaust

do 178 Alex. Müller-
Pollychen

Alex. Müller-
Po llychen

— schleust

Schilluo passierte stromab:
Von Münz per Liber, 1 Trost: 231 kieferne Balken»

Mauerlatten u. Timber, 313 kieferne Sleeper, 1900 tief,
einfache Schwellen, 133 eichene Nundschwellen, 3014 eichene
einfache Schwellen, .8000 Speichen.

Von Löbens per Waknlek, 2Traften: 443 ^kieferne
Rundhölzer, 79 kieferne Balken, Mauerlatten und Timber,
260 kieferne Sleeper. 666 kieferne einfache und 11 zweifache
Schwellen, 130 eichene Plancons, 16 eichene Rundhölzer,
165 eichene Nundschwellen. 132 eichene einfache und 85
zweifache Plattschwellen. 2 eichene Pferdebahnschwellen, 20
Schock Stäbe u. Blamiser, 356 Speichen.

Schiffsverkehr vom 5./9. bis 6./9. mittnaS 12 Uhr.
Name

des Schiffs-
fnbrers

.V. d. Nah»-,
vezw. 9iamv
& DarnpferS

m i

Waaren-
ladung

Von nach

F. '-tbeu er

0. Gesch.e
E. Pietsch
P. Koch
Deutschendoti
1. Godzinski
H. Höhne
F. Bernhard!
I. Sankewicz

tetsch. h
Küstr. 217
retsch.136
Tetsch. 99
Dessau212
Danz. 103
Küstr. 188

Küstr. 205
Mgdb.387

1

2Sfülliii
t

&

Schöuhagen-Berlin
Schönhag.-Spandau

Karlsdorf-Berlin
Brahuan-Berlin

Lochowo-Brahnau
Bromberg-Luchowo
Bromberg-Bartschin

do.
Danzig-Bartschin

lNachdruS
verboten.) Börsendepeschen.

Berlin, 6. September, angekommen 1 Uhr 30 Min.
Kurs vom

Oestrer. Kredit.
Deutsche Bank
Disk.-Komm.
Lombarden

5. 6.
204.50204.60
223,25225,2s
191,80’;191,7t

18,80i 18,6t
Canada Pacific 125,501125,7C
3»/oDt.Reichsa.! —I — -

Tendenz: still.

Kurs vom
4°/ 0 Italiener
Nuss. Aul. 1902
Bochum. Gnßst.
Lanrahntte
Gelsenkirchen
Harpener

90,60
207.25
251,59
222.25
217.25

208,90
252,60
222,75

Wie richte ich meine Wohnung ein? Jeder,
der sich mit dieser Frage beschäftigt, verlange kostenfrei von
Dittmars Möbel-Fabrik, Berlin C., Molken ¬
markt 6, das Heft mit obigem Titel. Es ist in dem Heft
alles besprochen, was in bezug auf Wohnungs-Einrichtung
von Interesse ist. Die Firma versendet außerdem ihre
Kataloge jedem Interessenten gern kostenfrei. (101

zmWMmmils.
Im Wege der Zwangsvoll ¬

streckung soll das in Choyua
belegene, int Grundbnche von

C höh na Band I Blatt 17, zur
Zeit der Eintragung des V r-

steigernngsverinei kes auf den Na,
men des Landwirts und Mühlen ¬
besitz rs Julius Frieske zu
Choyna und der mit demselben
in Gütergemeinschaft lebenden Ehe ¬
frau Pauline geb. R a d k e

ei, getragene Windmühlen-
Grundstück umfass, eine Bock-
windmühle, Wohnhaus. Scheune
und 2 Ställe nebst 23 a 49 qm
Hofraum mit 144 Mark Nutzung s-

wert, sow e 2 ha 64 a 51 qm
Acker, Garten und Wiese mit
8,56 Taler Reinertrag (Art. Nr 17
der Gebäudesteuerrolle und Nr. 16
der Grundsteuerrolle) am 7. Nu ¬
tzem br 1904, vorm. 10 Uhr,
durch das unterzeichnete Gericht
— an Gerichtsstelle — Zimmer
Nr. 8 versteigert werden. (9

Exin, den 26. August 1904
Königliches Amtsgericht.

® Jeden Posten

Bekanntmachung.
Der obere Teil des Stadt ¬

jagdbezirks soll infolge Ablebens
bei bisherigen Pächters bis 24.
August 1905 neu verpachtet werden.

Hierzu steht am Freitag, den
9. September er,, vorm. 1>> Uhr,
im Maaistra sbureau Termin an,
zu welchem Pachtlustige eingeladen
werden. (12

Schabt r, d. 3. September 1904.
Der Magistrat.

Seiler.

Umzugshalber verk. 1 Partie
Wasstrlntungs - Artikel, wie
Klosett und Durchlaufhähne,
Spülkasten.Waschbecken,Trapse,
Kluppe, Tafelscheere, ferner
eleftr.. Kroueu-Lampen, Salon ¬
lampe, Ampeln, Gasglocken,
Milchkannen u. a. m. zu jedem
nur annetnnb. Pr ise. Näher.
19*9) Albertftrar'e 29.

ZAufpolsterNr°°,“.«
und M atratzen empfiehlt sich
«. Gelir lt e, B ahn Hof str.67.

Uilgrsg.Alnit.Muerftilh
kann uuentgeltl. abgegeben werden.
Anfragen erbitten «190

Niederm ey er «L Götze,
Kasernenstraße 7.

Mehrere Zentner
schönes Tafelobst

(Birnen und Frühäpfel) zu verk.

Proben sind Wilhelmstr. 52, II

erhältlich. Abgabe nicht mit. 1 U 8t.

^ verlesene und unverlesene

% Kartoffeln, Obst «.

f Fourage-Artikel
H

* *“ c *
s*. s?

kauft ab allen Bahnstationen

0 llo 8 av 8 eI,Brs«btrz
Sine» gut tth. EelMiMrtt
kauft Zutz, Boiestrafte 6.

Offerten daselbst.einreichen.
Die in bester Gegend, gegenüber

dem neuen Amtsgerichtsgebäude
zu Kolmar i. P. belegenen

Grundstücke
Sigismuadstrafte Nr. 6 u. 7,
bestehend aus zwei Häusern nebst
Hof und Garten und einer an der
Straße belegenen Baustelle, sowie
zwei Netz wiesen, sind geteilt oder
im Ganzen zu verkanten. Angebote
von Selbstreflektanten ftnb zu
richten an Rechtsanwalt Raphael
zu Kolmar i. B. (12

! Thor«!
! Kleines WWWS!!

In der allgemein bekannten
großen Verkehrs- und Han ¬
delsstadt (12

ist ein kleines Geschäfts ¬
haus, welches seit vielen
Jahren mit gesegnetem Er ¬
folg eilt Cig rreu- u. Lotterie-
geschäft iitne hat — ander r

Unternehmungen wegen preis ¬
wert zu verkaufen.

Näheres durch (12
Louis Michelsohn, Thor«,

Copernikusnraß' 22.

teMW'Rttksnf
im Vorort von Berlin 20 Morgen
Land, verbunden mit Material- u.

Kohlen-Engros-Geschäkt m. leben ¬
dem und totem Inventar ist
krankheitshalber unter günstigen
Bedingungen zu v- rkaufen. Nähere
Auskunft erteilt die Geschäftsstelle
dieser Zeitung. (203

Üijorn!
WusgrunWlk!
Im lieft in Mn

ist ein Hansgrundstück, in
welchem seit 49 Jahren mit
allerbestem Erfolg ein gut
gebendes Geschäft betrieben
wird, und sich zu jedem belie ¬
bigen Geschäft eignet, unter
den denkbar günstigsten
Bedingungen sofort zu ver ¬
kaufen. Näheres durch (12
Louis Michelsohn,. Thor»,

Coverniknsstraße 22.

SllmSenWe. LTÄ
pass, f Tischt, od. «SiiUm., billig zu
verk. Off, u T. W. 65 a. d. Geschst.

Miihiiiühlcilgriiitdstiilk
mit 4 Morg. Land, maff. Gebäud.,
bei 2 - 3000 Dt. Anz. zu verkauf,
oder auf ein kl. Zinshaus evtl.
Landwirtschaft zu vertauschen b.
6.MelLker,Broinberg.Mtttelst 16.

Gnefen.
In allerbester Geschäftslage von

Stufen ist ein vor mehreren Jah ¬
ren neu erbautes (74

ClKsrllndßölK
zu verkaufen. Zur Uebernahme
sind 30—40 tausend Mark erfor ¬
derlich.,— Selbstkäufer erhalten
nähere Auskunft von (74

8. JKayser, Znowrazlaw.

mtmut,
1. 10. 04 billig zu verk. Off. u.
B. 800 an d. Gefchästsst. d. Ztg.

5-
Kohlen- und 4km

Holzgeschast
sof. bitt. z. verk.

Off. II.K.17 a.@ft.
2 Stand hochseine herrschaftliche

Daunenbetten zu verk. Näh. bei
HeöwlgsMoSstz, Bahnbofst.16.

Schwer gold. Herrenuhr u.
neuer Inf-Extrarock bü. zu verk.
Off, u. R. E. 7 a. d.Geschst. d.Z

Gebr. Sofa billig zu verkauf.
187) Elisabethmarkl 11, 1 Tr. r.

Gut erh.Fenster, 1,85,Schlaf
bank zu verk. Berl nerstr. 29,1.

Zwei sehr gut erhaltene

Bettstellen _ „

mit vorzüglich it Matratzen billig
zu verkaufen. Besichtig. 12 -4 Uhr
Danzigersir. 147, 1 Tr links.

BleftriW tee, (“tS:
Woytfiialer, Wilhelmst. 10.

Umzugshalb. 7 Vermessuttgs-
ftabe Flscherstr 6, I l. zu verk

Wegen Umzuges V erkäufe:

3 ßarlik I feibt, “*^1
1 tiiil|iiiim.$pe{ieroage«,
1 r!ntzönn.Aibkitsiv!igen,
3 Mcrdkgeschirrk.

Rakel, Ntze. Hotel du l^ord.

1 fast neues Klosett (Pilot)
kompl., mit Spülk. zu verkaufen
186) Wilhelmstraßc 44. r.

Neues elez. Wb. Pianino
unt. Garant, billig zu verk. Ausk.
erteilt MMler's Piano-Magazin.

Kill 111 dem cm gutgeh.
2Mll, Material- u. Vor-

kostgesch. bete. wurde, ist bitt. zu
verm. Prinzenthal. Nakelerst. 78.

^ertflnftlidie SBolnniis,
6 Zimmer, Küche, Mädchenstube
lheizbarl, Bad rc., Kaiscrstr. 6a,
v. 1. Oktober 04 zu vermieten.
Karl Oergrner, Architekt,

Elisabethstr. 52a. (114

Dorotleenjlr. 2 4®ÄVb
a.400 Mk. Auf W. Pferdeftälle.

Ruh. Wohn., hochn., 3Zim.,
Küche,Gask.,Gartant. Zchlrinihst.18.

Herrstntftl.WsIiniingen,
6 Z. m, reichl.Zubeh. i. Neubau
Kaiser Wilhelmsplatz la
zu vermieten. Auskunft ert.
Pohl & Rooxhe,Theaterplatz.

Wchnii uzen i. 3-4 Zirnrn.
mit allem Komfort der Neuzeit
eitiger, zu verm. Prinzenstr. 8a.
Zu erfr. Fcldstr. 21 b L. Schick.

Ä)r etzftrafte N r. 3
1 Wohng. mit 33., Küchen. Zub.,
1 t *2= - - -

vom 1. Oktob-r zu vermieten.
Zu erfr. Rinkanerstr. 8, parterre.

Lnisensir.LLL^.-KL7
liebst reichlich. Zubehör u. Balkon
zu vermieten. Näh. Mittelftr, 26.

izirnni. Wohnnng L'KLL
Gart, zu verm. Gammstr. 6, prt.

Hempelstr. 25Äiebelwoh»ung,
Stube, Kabinet, Küche und Zu ¬
behör, auch Gartenland für 140 M.
vom 1. Oktober zu vermieten.
189) B. Wiese, Zimmermeister.

Mit Verlust z. 1. 10 z. verm.
Wohn., 5 Sf Badez. it. sämtl.
Zubehör Kaiserstrafte 6, 2 Tr.

Dinzigtlßrnst 23
2 herrschaftl. Wohnungen von
7 Zim. Hebst reich!. Zub. u. Garten-
promenade v. 1.10. zu verm. Grey.

Hkr!slli.Wshnn!igkn,U°b.7
Gas, Wasser, Veranda 2c., z. 1. 10.
zu verm. Schlensenau 195, I.

®«!iitnn§,|9;^^SÄ
Brenkenyoffstr. 21, n. d Bahn.

ZchWkLeKst49.Wobu.,vgr.Z.,Kch.2c.,
Grtl.l.l0.04z,vm. Ask.d.Gansrdas.

HoMerislhsstl. loijniiiig
Danzigerstr. Nr. 154,1. Etage,
8 Zimmer u. Zub., sof. od später
zu öernt. Photograph Ewald.

AmrnSr. 18 .ro U ML
3 Z., Zb., a. W. Pfdst. p. l.IO.z.om.

Eine 5zimmrige Wohnung
mit rcichl. Zubch. an ruh. Mieter
v. 1. Oft. zu verm. Fischerstr. 3.

Mahnung 3Zimm.,Zbh.,Kochg.,
LvohnunA, 1 10. zu öernt. 2 Tr.
G.8ochmistt.Elisabethstrafte18.

Boiestr. 8 versetznngsh. eine
brrsch.Wohn., 5 gr.Zimm in. Balk.,
Bad,Koch-n Leuchtg. v.Nebnr.,1.10.
bill.z.v.,a.W.Pferdcst.n.Burschengl.

Bersetzhlb. ist die v. Herrn
Div.-Pfarrer Gerwin iitne ge ¬
habte herrschaftl. Wohnung,
besteh, a. 6 Zimmern, Bade ¬
stube, Balkon u. reicht. Zubehör,
p. sofort oder 1. Oktober zu verm.

E. Roepke, THornerstr. 58.

Wilhelmstr. 69, Ä
Badcz.u.Küche, sämtl. m.Zcntral-
heiz., gr.Ver.u vl.Nebengcl.,z.Okt.
z.vm. Näh.Hof,Kont..8-12u.2-7Uhr.

D»!izi 8 ersirliße 85 , 2 Xrep.
6 Zimmer mit Loggia, Badezim.
und Zubehör, sow. Gartenbenutz.
per 1. Oktober zu vermieten.

Sine Mim« tSÄ
mGasgnlage per 1. Oktob. zu öernt.

^.^VeKner,Frdr.-Wilhelmft.3.

Sine mrni,SS
und reichlichem Zubehör zu verm.

Verl. Rinkanerstrafte 1.

©ttnunftr. 2 i 3
1 o

3öb«%ti
zu verm. Bengs, Concordia.

Bahnhofstr. 33 ist 1 Wohn.,
4Z..Mdchst.,Kochg m.all.Zub.,z.vm.

Bofjnii!i|, 2 Silben
und Küche m. sämtlichem Zubehör
THornerstr. 56 zu vermieten.

Berlinerstr.18N--,°^
Gas, gr. Vcr., Gart., 1.10. zu verm.

9 91 m m hochprt., a. z. Bureau
LZlMM., ggn.,z.vm. Tboruerst.l.

Elisabethstr. 48, I. 3zimmr.
Wohn.,g.Nebeug.,Gartenb..z 1.10.
Das.Bodenkam f.Möbel. Mentzel.

Mittelftr. 19 eine Wohnung
3Zimmer. Küche, gr Kab. mit allem

Zub., Garten, zu Herrn. Näheres
Gammstrafte 24. t

BolttlinS
b en. zu v. Berl.3rinkanerstc.19.

Wslsl!., g 81*., g&Ä
hochp., gl. zu v. Berlinevstr. 29.

Wilhelmstr. 35a ist 1 Woh ¬
nung, 3 Zimnin', Zubeh, Gas,
Gart.,f. 280Mk. z. verm. ck.Eüädke .

2 kleine Wohnungen an ruh.
Mieter zu verm. Elisabethstr. 52.

Mine Wshnnngen z. ner-n. >

Posenerftraste 35. Nathan.

Miktoriastr. 13 Wohn., 4 Zim., |D Kab, Balk., Kochgas z. 1. 10
s

zu verm. Näh. Albertst.7. Gotting. ^

(Vwei kleine Wohnungen für 5
O 28—30 Taler jährlich, von £
Salbe u. Küche, vom 1. Okt. zu L
verm. Schöudorfer Bäckerei, j

9 SfllÜHl Küche u. Zubehör v. r

L ÖIUUUI, i. io. zu vermieten. >

Ausk. Gabri6l.Kase-nenstr.4,II. 1

Hssinshn., L Linb. n.We
sofort oder später zu vermieten.
8chennemann,Danzigerst.43. ■

Hofwohnung (Hauswart) -

2 Zimmer, Küche und Keller zu
s

vermieten. Mitteistraste 16.

Bnhnhafstr.lKeineWerkstntt
per 1. Oktober zu vermieten. (170

A2 2 fiiöiil. Stmrner
mit Pension u. Klavierbenutzung,
sowie Familienanschluß gesucht.
Off. u. v. B. 7 a. d.Geichä'tsst d.Z.

Suche v. 1.10. naheFriedrichsPl. ,

ein möbl.Zim. nt. g.Pens. Offert. ]
n. B. 30 an die Gefchästsst. d. Ztg.

$tiStil. Zimmer n. Knbinet
zu vermieten. Neue Psarr- 1
straste 2, II. Emma Dumas. ■

1 srdl. möbl.Zimm.m. a. ohne |
Pens. bitt. z. v.Heyueftr.11,H.HI. <

Gut möbl. Zimmer i

von sofort zu vermieten. (1938
Schleinitzstraste 7, III links. <

Mehrere gut möbl. Zimmer in.

Pens, zu verm. Töpferstr. 5, hochp.l.
Ein möbl.Balkourimm.m.sep.

Fiuremg. ist z.verm. Z.ersr. Löwe-
t

ftf.3,L@t.r.vis-4-vis d.Hanptpost.
Ein fein möbliertes Vorder-

zimmcr mit sep. Eing. ist z. verm.

Kornmarktstraste'7,1 Tr.links.

MsbliktteS Zimmer
sof. zu vermiet. Brnckenstr. 6.

Hsnsisnäve
finden gute Aufnahme bei

Fr. Kataster-Kontroleur Schulz,
Thornerftraße 57, II. (157

lleimdii (mosaisch). Ein
Schüler findet

Aufnahme u. Nachhilft in d Unter ¬
richtsfächern der höheren Schulen
bei Lehrer Lewek, Hofstraß: 5.

Java^Mischg.,Hl**' fein schmeckend,
ä Pfd. 1,20 Mk.

r m**sä
Theegrus per Psd. 1,60 Mk.

empfiehlt (190
Robert Pobl,

Korumarktstrafte 1.

in vielen Sorten,
__ gut gepfl. Qualit.
ff. Tilsiter Sahneu-Käfe,
ff. Schweizer Klüse,
ff. Weinlacker Käse,
ff. Münch. Bier-Käse,
ff. Camembert-Käse,
ff. Limburg-'r Käse,
ff. Berl. Kuhkäschcn,
ff. Schnetzer Nahmkäscheu.
A, Wegner, Schleuseuau«

Garantiert

pro Pfund 75 Pfg.
empfiehlt (187

jf.T»selbntter,Lnndbntter,
Ed. Cent,

Eine gebildete junge Dame aus

guter Familie, welche länger: Zeit
tu Bromberg Aufenthalt nimm,
sucht ganze (3

in besserer Familie. .— Eigenes
großes Zimmer erwünscht. Offer eit
mit Pretsang an Rudolf Mosse»
Dresden erbet, unter v. 0. 8887.

i mFleis ch-u.Wurst-
« waren-Fabrik

mit elektrischem Betrieb.
lis n ahme - Offerte.

Bon heute ab verkaufe:
ma Rindfleisch . 55Pf.
„ Kalbfleisch . 55 u. 60 „

„ Schabefleisch 60 u. 70 „

„ Dampfw. . 70 u. 80 „

Wiener Würstchen . . 70 „

7Paar dicke Würstchen 100 ,,
Aufschnitte u. Dauerwurst m

bekannt bester Qualilät billig.
Bestellungen nach außerhalb w.

prompt erledigt. (189
Jacob Kiewe, Kirchenst. 1 v.

Fernsprecher Nr 586.

üWnlhtt-Wllre!!
frisch einge-.roffen, besoud.Stolpm.
Flundern ohne Kövfe, 50,60-70
Bf. p. Pfd., Hochs. Bückl., Schell ¬
fische, Aal, Lachs 60-180 Pf.
u. tu, a. A. Springer.

Achtung!
Frisch geschlachtetes Fleisch.
Noftschlächterei Dorotheenstr. 8.

Brauner Wallach, 14 Jahre
alt, 1,62 groß, verkauft (1956

Bromberaer Posthalterei.



VvfiÜ Hyi uvil| sowie

vielfach geäusserten Wünschen unserer geschätzten
Kundschaft folgend, haben wir uns entschlossen,
unseren verehrlichen Kunden

zu gewähren (Zncker n. Kaffee unter 1 Mark flas Psnnfl sind anspannen).

Preise und bekannt gsnte
Qualitäten wie bisher.

Für je volle 20 Pfg. Einkauf wird eine Sparmarke
———verabfolgt.
Wir bitten unsere verehrliche Kundschaft, von dieser Vergünstigung den ausgiebigsten Gebrauch zu machen.

erhält MP beute jeder Käufer soweit der Vorrat reicht bei Einkauf unserer Kaffees

eine Düse Bonbon

Eigene
Fabriken

Berlin,
Breslau,

Heilbronn,
Viersen.

Eigene
Cacao-,

Chocolade-,
Zucker- u.

Back-Waren
! Fabrik.

im direkten Verkeil r mit den Vonssnmenten

Verkaufsfllialen in Bromberg:

SonfiirSnetfnlttit.
In dem Konkursverfahren über

das Vermögen deS Ingenieurs
Teofll Wysocki

in Jnowrazlaw
ist zur Prüfung der nachträglich
angemeldeten Forderungen

Termin
auf bett 27. Septbr. 1904,

vormittags 10 Uhr,
vor dem Königlichen Amtsgerichte
in Jnowrazlaw, Zimmer Nr. 36
anberaumt. (41 j

Jnowrazlaw, d.1. Sept. 1904.!
Königliches Amtsgericht.

gegrOnüBt 1817 Begründet 1817

Kunstmöbelfabrik,
Schwedenstraße 26, Verkaufshaus Friedrichstr. 24.

I Beiclaltiies Mnsterlager komplett einjericliteter vornehmer
und einlaclier WoMrämne

I in allen Stilarten u. Preislagen nach eigenen Entwürfen.

[Spezialität: EinricMmigen lür Oüiziorkasinos

Versteigerung. f =

Sonnabend, den 10. d. M.,
vormittags 11 Uhr, sollen auf'
dem Bauplatze des Erweiterungs ¬
baues des Geschäflsgebäudrs für
das hiesige Land- und Amtsger cht
eilt Posten altes Zink, Eisen
alte Fenster u. f. w. öffentlich
meistbietend gegen sofortige Er ¬
legung des Kaufpreises versteigert
werden. (13

Bromberg, den 3. September 1904.
Die Königliche Bauleitung.

Dem hochgeehrten Vublikum von

Bromberg und Umgegend zur ge ¬

fälligen Kenntnis, daß ich nach
wie vor, icbctt Mittwoch und
Sonnabend, in meinem Ver.
steigerungsraum Neuer Markt 2

öffentliche freiwillige Versteige ¬
rungen von Mobiliar,HariSgerät
und Waren jeder Art abhalte.

Auch stelle ich mich zur Ueber ¬
nahme von Grundstiicksverwal-
hingen unter dm bescheidensten
Bedingungen zur Verfügung.

Meine langjährige Tätigkeit als
Gerichtsvollzieher bürgt für fach-
n. sachgemäße Erledigung aller
mir zu erteilenden Kommissionen.

Hochachtungsvoll
Garbe, pens.Gerichts-Vollzieher.

Verl. Ninkauerstraste 10.

SBUSHfo
8. Blumenthal, Friedrichstr.10/11.

Strafbar
ist jede Nachahmung unserer

SMtnufetö-lifieitmtrdiiWe
von Rergmauu & Co.Radelieul

allein echte Schntzm.: Steckenpferd.
Dieselbe erzeugt ein zartes.rcines
Gesicht,rosiges jugendfrisches
Aussehen, weißesammetweiche
Haut u. blendend schön. Teint.
L Stück 50 Pf. bei: H. J. Gamm,
C. Schmidt, C. Wenzel, A. Grej,
H. Kassler, Carl Grosse Nachf.,
Apotheker Dr. Kupffender $ in

Schn litz: Adlerapotheke.

bestehend aus

Schlaf-, Herrenzimmer und Burschengelass
mit Gardinen und Dekorationen

von 650 Mark an. ——

Illustrierter Spezial-Katalog für komplette Einrichtungen
von 2400 Mark an.

Blasen- und Nierenkranken*
ist dringendst zu empfehlen der Besuch des kgl. Mineral*

bades Brückenau, sowie zur Trinkkur das

emarzer
asser

Sgl. Bayr, Mlnsralbad Brückenau
Wernarzer Wasser ist von hervorrag.
Heilwirkung bei harnsaurer Diathese, Gicht,
Nieren-, Stein-, Gries- u. Blasenleiden, sowie all.
übrigen Erkrank, d. Harnorgane. Nach neueren

Erfahrungen ist es auch ausserordentlich wirksam
zur Aufsaugung pleuritlscher Exsudate. - Die Quelle

ist seit Jahrhunderten medizinisch bekannt.
Erhältlich In allen Apotheken u. Mlneralwasserhandltmgsn. Scbutzmarke fei

Niederlage: Carl Wenzel. 057

100 Hochs. Bricsbg. gerippt u. 100 Couverts innen bl. 80 Pf.
10 Bromb. Ansichtspostkarten (dar. der neue Brunnen) 10 Pf.
12 Blumenkarten 10 Pf., 4 Hochs, gepr. Blumenk. 10 Pf.

182) Otto Jnnga, Bohnhofftraße Nr. 1.

* lUfltfongsfollerH
h
*
♦
*

Günstiger Gewinnplan.
Hauptgewinne i. W. v.

lOOOäRatf, 500 Mark, 306 Mark.
Im ganzen 696 Gewinne i. W. v. 9300 Mk.

Mit Genehmigung des Herrn Oberpräsidenten

Ziehung am 15. Septbr.
last ä 1 Mk.. 11 Störst für 10 Mk.

Gewinnliste u. Porto 30 Pfg.
empfiehlt und versendet, auch gegen Nachnahme

AWftMe -er Sihitita Presse.

*
#
*
♦

München°Giesing.
Einzige Spezialität:

für alle gas ¬

förmigen und flüssigen Brennstoffe,
insbesondere

Sauggas - Motoren
von unerreichter Wirtschaftlichkeit und Leistungs ¬
fähigkeit. Anthrazit-Verbrauch für eine
FSe St<L 3^5-3? 5 Gramm garantiert
(dnrcl&selinlttlicta. für weniger als 1 Pfgr.)
Kraftflfterscbass 40—80 aCt. Ser NesBiclstii g.

Unsere Sauggas-Anlagen sind guten Dampfma ¬
schinen in der Leistungsfähigkeit und Unempfind ¬
lichkeit ganz gleichwertig, jedoch in der Anschaffung billiger, in der Aufstellung und

Wartung viel anspruchsloser, schneller betriebsbereit und (252
iim die Hälfte wirtschaftlicher als öampfhetrieh.

General -Vertreter: Otto Eggert, Ingenieur, Königsberg i. Pr.,
Tragheimer Pulverstrasse 21. Fernsprecher Nr. 41.

Pianofort©-
Fabrik L Herrmann & Co., Berlin, Neue Promenade 5.
Pianinos in kreuzs. Eisenkonstr., höchster Tonfülle und fester
Stimmung. Versand frachtfrei, mehrwöchentl. Probe. Baar oder
Raten von 15M.monatl. ohne Anzahlung. Preisverzeichn, franco.

J. Kawrotzfal,
Möbelpolierer

empfiehlt sich den geehrten Be ¬
wohnern von Bromberg nnd Um ¬
gegend zur Anfpolierung und
Reparatur sämtlicher Möbel bei
b i l l i g st e r Preisberechnung und

sauberster Ausführung. (188
J.Nawrotzki, UeneMrr8r.14, Hof.

ÄÄÄ
In nt. Hause in d. Hauptstr. ist

eine ca. 50 I. besteh., besieinaericht.
Bäckerei *^®

sowie ein zu jed. Gesch. geeigneter

Laden nebst Wohn.
zum 1. Oktober zu verpachten.
Witwe P. Kar1en,Fi!e!jne(Gstbahn).

sofort ob. spät. bitt. zu verpacht.
Off, an Wolff, Berlinerstraße 16.

Ein Laden
(35 qm) mit daranstoßknd. Räumen
(ca 300 qm), ftefottb. für Möbel ¬
geschäft oder Fabrik geeignet,
vom i.Okt. er. Wilhelmstr. 11

zu vermieten. EbenfallsWohnnng
v.4 Z., Kab. u. Zub. nebst Garten.

Vom 1. Oktober 1904 ist

lloltmng MiiB3immtrit,
Küche, Bodenkammer, Keller.Stall.
Gartenland — Königftraste 36
zum Preise von 261 Mk., welche
bereits gemietet war, umstände ¬
halber sofort zu vermieten. (187
„Fortschritt“, BrombergerWach-,
Schließ- u. Reinigunas-Gesellschaft

Friedrichstraße 60.

Möbel! Möbel!
Complete Wohnungseinrichtungen

in den verschiedensten Ausführungen und Preislagen sind am

preiswertesten im Specialgcsdiäft

Winkler & Hühner
Möbelfabrik, Bromberg, Danzigerstrasse 159. Telephon 599,

Grosses Lager von Teppicnen, BivandecKen,
Portieren, Stores, Gardinen, Möbelstoffen nsw«

Modernisieren und Ausarbeiten (450
von Dekorationen u. Polstermöbeln billigst.

I. Mädchen wünscht Beschäft. in

BilnWerei.

Wohn., 4 Zimm., GaS u. 3u«
behör von sofort Rinkauerstr. 32a.

Wohnung, 3 Zimmer u. Zub.,
vollst, renoviert, von sofort oder
1. Olt. zu verm. Gräfestr. 6.

«Woimungs-Anzeipii

Suche ab 15. September

KWe loljtiiiiig
(3 Zimmer, Küche, Kammer), nicht
zu weit vom Stadttheater. Off.
Berlin, Linden 33 bei Stark.

Hans Blum,
Regisseur und Schauspieler.

^^MmERALBRUNNEM
7\üsstellüng Düsseldorf 1902:

Goldene Medaille und Siaafsraedailse
AH ein igeNiederlage hei CarlWen*el,Bromberg,Hejnestr.49.

Gesucht
Hvsst. iicltcvci

wttb
für eine Bierniederlage in guter
Stadtgegend. Offerten erb. sub
G. J. 496 an Haasenstein &

Vogler,A.-G., Königsberg i.Pr.

Ein Laden in meinem Neubau
mit schön, groß. Schaufenster, ist
v. 1. Oft. er. für 360 M. p. Jahr
auf Wunsch a. gr. Kell. zu verm.

Zuerfr. Bahnhofstr. 15a, 2 Tr.

Neuer Murkt Nr. 9
1 Wohnung von 5 Zim. m. Zub.
zu verm. Näh, im Bureau 1 Tr.

I n. 2z. Wohn. m.Gaskochg.
z. vm. Prinzenft. 8L. Näh.daf.

Aue Bclnung, 5 Stuben
lt. Alkov., Badeeinrichtnng.Balkon,
I. Et. Schleinitzstr. 17. (115

Jakobftr.2 ist 1 Wohn.zu 8 Z.,
Küche.Wasserleit., Ga8. Gartenben.
z. 360 M. v.Okt. er. z. verm. Curimt.

Mittklftr. 55, WAliimen
v. 4 Zimmern nebst allem Zubeh.
v. 1. 10. 04 zu verm. (135

eilte 8»S«H»|*UaÄt
p. 1. Oft, zu verm. Ltttsenstr. 13.

Danzigerstraste 2

Wohnung, K Zimmer, We,
zu vermieten. A. Pttenger.

Wohn.
Vom 1. 10. 04 ab habe in der

Kammftr. 26, 1 Tr.. 1 leeres
zweifenstriges Vorderzimmer
zu vermieten. A. tichlieper.
Jetzt E lisabethstr.37 zuerfr. 12-1.

Hierzu eine Beilage.

Verantwortlich für den politischen Dell g. OoNasch. für bett übrigen redaktionellen Teil K. Deudisch. für die Handelsnachrichten, Anzeigen und Reklamen g. Jarchow. sämtlich in Bromberg. - Rotationsdruck und Verlag: Gvu-unu-rsch» K,tchdvulk-v-i Ott» ©ranwoU» m Bromderg-



Weitage.
Aus Stadt und Kand.

Bromberg, 6. September.
* Deutsche Krieger-Fechtanstalt. Der Schrift ¬

führer des hiesigen Landwehrvereins,
Herr Karl Hartmann, erläßt an die Mitglieder des
Vereins einen Aufruf um Unterstützung der Be ¬

strebungen der deutschen Krieger-Fechtanstalt. Es
heißt darin u. a.: Tie Deutsche Krieger-Fechtanstalt
hat den Zweck, die erforderlichen Mittel zur Unter ¬

bringung, Pflege und Erziehung derjenigen armen

und verlassenen Waisen verstorbener Kameraden
herbeizuschaffen, welche in den vom Deutschen
Kriegerbunde errichteten und etwa noch zu errich ¬
tenden Krieger-Waisenhäusern Aufnahme gefunden
haben bezw. noch finden werden. Der Geschäfts ¬
bericht für das Jahr 1903 entwirft wiederum ein er ¬

freuliches Bild von der Wirksamkeit und den Er ¬
gebnissen der Deutschen Krieger-Fechtanstalt. 94 418

.

Mark 74 Pf. beträgt der Reingewinn dieses Jahres.
Am 31. Juli d. I. fand die feierliche Einweihung
des vierten (2. katholischen) Krieger-Waisenhauses
zu Wittlich a. d. Mosel in Gegenwart des Prinzen
Eitel Friedrich von Preußen in Vertretung der

Allerhöchsten Protektorin, der Kaiserin statt. Das ¬

selbe ist eingerichtet für 40 Knaben und 20 Mäd ¬
chen. Der unterzeichnete Leiter der dem Vorstande
des Bromberger Landwehrvereins unterstellten
Krieger-Fechtschule (Nr. 2617), Herr Karl Hart ¬
mann, ist gern bereit, freiwillige Geld ¬
spenden, sowie folgende sammelgegenstände:
Zigarrenspitzen, Zigarrenbänder und Flaschenkorken
jeder Art, Silberpapier und Staniol zur Abliefer ¬
ung an das Bundes-Direktorium der Deutschen
Krieger-Fechtanstalt entgegen zu nehmen. Wir

schließen uns diesem Appell an und hoffen, daß die

so oft bewährte Opferwilligkeit unserer Mitbürger
auch in diesem Falle sich recht wirksam erweisen
werde.

^Vaterländische Fraucnvereine. Dem Bericht
über die Wirksamkeit der Zweigvereine des Vater ¬
ländischen Frauenvereins und ihrer Verbände im

Jahre 1903 entnehmen wir bezüglich der Provinz
Posen) folgendes: Der Provinzialverband um ¬

faßte am Jahresschluß 60 Zweigvereine mit im

ganzen 8557 Mitgliedern (gegen 8116 im Vor ¬
jahre). Seit dem Jahre 190t) hat sich die Zahl der

Zweigvereine um 8 und die der Mitglieder um

1977 vermehrt, während die Beiträge um 9500
Mark gestiegen sind. Diese Zahlen gewähren ein
getreues Bild von dem Vorwärtsschreiten des Vater ¬

ländischen Frauenvereins, um so mehr als auch he
Tätigkeit der einzelnen Zweigvereine an Umfang
erheblich zugenommen hat, wie das ungewöhnliche
Anwachsen ihrer Einnahmen und Ausgaben beweist.
Das Vermögen der Zweigvereine belief sich auf
787 188 Mark, das des Verbandes auf 252 990

Mark, so daß der Vaterländische Frauenverein in
der Provinz Posen über ein Gesamtvermögen von

1 040 178 Mark verfügt. Innerhalb des Ver ¬
bandes wurden im Berichtsjahre unterhalten ins ¬

gesamt 6 Krankenhäuser (Samter, Kolmar, Gnesen,
Lissa, Obornik und Znin), 20 Krankenpflege ¬
anstalten, 3 Siechenhäuser, 11 Volksküchen, 13 Näh-
und Flickschulen und 28 Kleinkinderschulen. Auf
den zahlreichen Schwesternstationen waren 131

Schwestern, nämlich 75 Diakonissen, 51 Rote Kreuz ¬
schwestern und 5 Pflegerinnen beschäftigt. Denr
Posener Provinzialverein zur Bekämpfung der
Tuberkulose als Volkskrankheit gehörten die 11

Zweigvereine Posen, Gnesen, Jnowrazlaw, Jarot-
fchin, Lissa, Mogilno, Ostrowo, Samter, Strelno,
Wongrowitz und Schleusenau als Mitglieder an.

f Bezirkstag. Am Sonntag vormittag 10 Uhr
versammelten sich die Mitglieder der Bezirksgruppe
Posen des Verbandes der Verwaltungs ¬
beamten der Krankenkassen und Berufs ¬
genossenschaften Deutschlands in Dickmanns Restau ¬
rant zu dem alljährlichen Bezirkstage. Der Besuch
war ziemlich gut. Der Vorsitzende, Rendant Gauer-
Bromberg, eröffnete mit einer Begrüßungsansprache
an die Erschienenen die Versammlung, worauf in
die Tagesordnung eingetreten wurde. Nach dem
Geschäftsbericht betrug die Gruppeneinnahme 100
Mark 88 Pf., die Ausgabe 70,35 Mark, nach dem
Bericht der Rechnungsprüfer wurde dem Kassen ¬
führer Entlastung erteilt. Zum Vorsitzenden wurde
Herr Gauer und zu dessen Stellvertreter Rendant
Eichbaum-Bromberg wiedergewählt. Zu Rechnungs- j
revisoren wurden die Herren Pohlmann und Kling-
hammer-Bromberg gewählt. Bei Punkt 5 wurde
der Bericht der parit. Breslauer Kommission vor ¬

getragen und die finanzielle Lage der Beamten be ¬
leuchtet, die manchen Stoff zur Aussprache lieferte.
Über Punkt 6, Umgestaltung der Arbeiterversicher ¬
ungsgesetze, entspann sich eine lebhafte Debatte, in
der eine Resolution an den Verbandsvorstand zur
Annahme gelangte. Der nächste Bezirkstag soll
wiederum in Bromberg stattfinden. Beschlossen
wurde ferner, an jedem Monatsanfange eine kol ¬
legiale Zusammenkunft abzuhalten. Zur Hebung
des Verbandsinteresses und zur Heranziehung mög ¬
lichst vieler Mitglieder wurde eine Agitationskom-
Mission gebildet, in der die Herren Klinghammer,
Pohlmann und Strenzke hier gewählt wurden. Am
Nachmittage wurde ein Ausflug nach Hohenholm
unternommen.

f. Feuer. Gestern mittag brannte dem Besitzer
Fuhrmann in K l e i n - B a rt e l s ee dessen Wohn ¬
haus nebst Stallgebäude vollständig bis auf die Um ¬
fassungsmauern aus. Während der Abwesenheit der
Eltern spielte der etwa 12jährige Sohn im Freien
mit Streichhölzern und kam hierbei einem in näch ¬
ster Nähe des Stalles befindlichen Heuschober mit
einem Zündholz nahe, der darauf bei der großen
Dürre gleich Feuer faßte und lichterloh brannte.
Von dem Heuschober ging das Feuer dann auf den
Stall, in welchem vier Schweine und eine
Kuh verbrannten, und auf das Wohnhaus
über. Das Mobiliar ist noch zum größten Teil ge- j
rettet worden.

F Crone a. Br., 5. September. (F e u e r. •

Schießaffäre.) Am Sonnabend abend brach 5

Ostdeutsche Presse.
Bromberg, Mittwoch, 7. September 1904. 210
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auf dem Gehöfte des Besitzers Eduard Lindenberg
in Prüft Feuer aus, das in kurzer Zeit ein Stall-
gebäude und eine Remise in Asche legte. Bei der
Bergung eines Wagens wurde Herr L. durch herab ¬
fallende brennende Sparren zu Boden geworfen.
Nur mit Mühe gelang es ihm, sich emporzuarbeiten
und wieder ins Freie zu gelangen. Herr L. hat
nicht unerhebliche Brandwunden an Kopf und
Händen davongetragen. Der Fall ist um so be ¬
dauerlicher, als L. morgen seine Hochzeit begehen
sollte. — In der Nacht zum Sonntag wurde durch
das Fenster in die Schlafstube des Gutsbesitzers
Gaul in Brahrode geschossen. Der eine
Schuß ging in die Wand, während ein zweiter die
Bettstelle traf. Es wird ein Racheakt vermutet.

L Fordon, 5. September. (Einge h e n

einer S chul e.) Da der Schulbeginn der
höheren Lehranstalten Brombergs auf 8 Uhr vor ¬

mittags festgesetzt ist und die Zugverbindung von

hier nach dort eine sehr gute ist, so besuchen viele
hiesigen Schüler die B r o m b e r g e r höheren
L e h ran st a l t e n. Die Schülerzahl an der
hiesigen höheren Knabenschule ist infolge dieses
Umstandes seit Pfingsten so sehr gesunken, daß das
Schulgeld nicht ausreicht, um auch nur eine Lehr ¬
person zu besolden. Da auch in der Folge kein
Zuwachs an Schülern zu ermüden ist, so wird die
Schule, die. erst seit zwei Jahren besteht, am

1. Oktober wieder eingehen.
R Schulitz, 5. September. (Verschieden es.)

Die. Schützengilde hielt gestern ihr Herbstschießen
ab, verbunden mit Konzert im Stadtpark und
abends Ball im Vereinslokal. Den 1. Preis er ¬

zielte Kamerad St. Lewandowski, den 2. Preis
Kamerad Kaminski, den 3. Preis Kamerad Alb.
Schulz. Außerdem bekamen die 9 nächstbesten
Schützen noch Ehrenpreise. — Verhaftet und dem
Bromberger Gerichtsgefängnis zugeführt wurde
heute der 20 Jahre alte Arbeiter K. wegen Körper ¬
verletzung mit Todesfolge. — Sonntag Nacht zwei
Uhr brannte das der Witwe Pritzlaff gehörige
Wohnhaus mit Stall vollständig nieder. Das Vieh
konnte gerettet werden. Der Schaden ist durch Ver ¬
sicherung gedeckt.

r. Wisset, 4. September. (Ser Krieger-
verein) beging heute nachmittag seine Sedanfeier
durch einen Ausflug nach dem Colliner Wäldchen,
woselbst der Vorsitzende Graf von der Goltz eine pa^
triotische Ansprache hielt, durch einen Umzug in der
Stadt und ein Tanzkränzchen im Vereinslokal
(Westbahnhof).

Labischin, 3. September. (B e s i tz w e ch s e l.)
Die Landbank in Berlin hat das Gut Alexandern,
180 Hektar groß, früher zum Gute Hansdorf ge ¬
hörig, an den Landwirt Gustav Chaskel bei Pakosch
für 180 000 Mark verkauft. — Ebenso hat, der
„Pos. Ztg.“ zufolge, die Landbank zu Berlin das
640 Hektar große Rittergut Hansdorf an den Rit ¬
tergutsbesitzer Max Kohnert aus Czyske für eine
Million Mark verkauft. — Der Kaufmann Feigel
hier hat das den Aronsohnschen Erben gehörige, am
Markt gelegene Haus für 13 000 Mark gekauft.

x Lobsens, 4. September. (F euer. P r e i s-
schieße n.) Gestern früh 3 Uhr brannte ein
dem Fleischermeister Keller gehöriger Stall nieder.
Der Schaden ist durch Versicherung gedeckt. Auf
welche Weise das Feuer zum Ausbruch kam, ist bis
jetzt

^
noch nicht ermittelt worden. — Mit dem

heutigen Sonntag beendete die hiesige Schützen-
gÄde ihr diesjähriges Preisschießen, das fünf Sonn ¬
tage hintereinander gedauert hat. Der beste Schütze
auf der Prämienscheibe war der Uhrmacher Bellach
der nächste Kaufmann und Hotelbesitzer Bromber.

z Mogilno, 5. September. (Verschiedenes.)
Am 2. September haben sich 10 hiesige Mitglieder
des Deutschnationalen Handlungsgehilfenverbandes
zu Hamburg zusammengeschlossen und eine Orts ¬
gruppe Hierselbst gebildet. — Verhaftet wurde heute
ein Mann, angeblich aus Gnesen. Derselbe wußte
'sich durch Vorspiegelung falscher Tatsachen bei ver ¬
schiedenen Geschäftsleuten Geldvorschüsse und
Waren zu verschaffen, doch wurde ihm das Hand ¬
werk bald gelegt. — Der Eisenbahnverein Mogilno,
zu welchem auch die Bahnbeamten von Strelno ge ¬
hören, veranstaltete gestern in Derdaus Garten ein
Sommerfest, bestehend aus Konzert, Verlosung und
Tanz.

>

— Heute abend gegen y2 ll Uhr brannte
das Hintergebäude des Schmiedemeisters Friedrich
bierselbst. in welchem sich dieStellmacherei des Stell ¬
machers Paradowski befand, fast gänzlich nieder.

Si Znin, 5. August. (Erloschener
Scharlach. H u n d e s p e r r e.) Der Unter ¬
richt an der seinerzeit wegen Scharlachkrankheit ge ¬
schlossenen Schule in Biskupin ist wieder aufge ¬
nommen worden. — In Budzyslaw ist bei einem
getöteten Hunde Tollwut festgestellt worden. Über
24 Ortschaften ist die Sperre verhängt worden.

Ke Krotoschin, 3. September. (Unfälle.)
Ein bedauerlicher Unglücksfall ereignete sich hier-
selbst. Die 71jährige Witwe W. wollte am Abend
ihre Glieder mit Spiritus einreiben; dabei kam sie
mit der Flüssigkeit der Lampe zu nahe, wobei der
Spiritus zu brennen anfing. Sofort stand die alte
Dame in Hellen Flammen. Nachbarsleute kamen
auf das Jammergeschrei herbei und erstickten die
Flammen. Leider hat die Frau so schwere Brand ¬
wunden davon getragen, daß an ihrem Aufkommen
gezweifelt wird. — Ein Chausseearbeiter aus Dolnie
bereitete sich im Freien auf einem Spirituskocher
sein Mittagsbrot. In der Nähe stand die Spiritus-
kanne, die infolge der Hitze explodierte und ihren
Inhalt auf den Arbeiter ergoß. Er erlitt so be ¬
deutende Brandwunden, daß er sich sofort in ärzt ¬
liche Behandlung begeben mußte.

Nogasen, 4. September. (Gymnasial-
Ruderverein.) Der hiesige unter Leitung des
Oberlehrers Masuch stehende Gymnasial-Ruderver-
ein feierte am Sonnabend sein diesjähriges Ruder ¬
fest, das bei schönem Wetter in glänzender Weise
verlief.

H Schneidemühl, 4. September. (Manöve r.)
Gestern vormittag hat uns das gesamte hier ein ¬
quartierte Militär wieder verlassen und auf den

Dörfern der Umgegend im Kreise Deutsch-Krone
Quartier bezogen, wo das Manöver der 8. Infam
teriebrigade abgehalten wird. Dem Manöver werden
morgen der Kommandierende General des 2. Armee ¬
korps von Langenbeck und der Divisionskommandeur
Generalleutnant Schulz beiwohnen. Beide Herren
sind bereits heute hier eingetroffen und haben im
„Hotel zum goldenen Löwen“ Wohnung genommen.

M. Schneidemühl, 5. September. (U n -

glücksfall. Verhaftung.) Heute vor ¬

mittag wurde auf dem Neuen Markt Hierselbst Plötz ¬
lich das Pferd eines Fuhrwerks des Gutsbesitzers
Koppenhagen aus KegelKmühl scheu und lief im
rasenden Galopp nach der Friedrichstraße. Vor
dem Kaufmann Ansbachschen Hause wurden die In ¬
sassen, der Stärkemeister des Gutes und dessen Ehe ¬
frau infolge eines Anpralls des Wagens an die
Bortsteine des Rinnsteins vom Wagen geschleudert,
während das Pferd mit dem Wagen weiter galop ¬
pierte und einen Gaskadelaber nebst Laterne usttriß
und zertrümmerte. Der Stärkemeister hat so be ¬
deutende Kopfwunden davongetragen, daß ein Arzt
ihm einen Verband anlegen mußte. Die Frau hat
weniger Schaden erlitten. — Heute wurde ein
Russe, welcher auf eine Bahnsteigkarte die
Fahrt mit der Bahn von Berlin bis S ch nei ¬
de m ü h l gemacht, dem hiesigen Amtsgericht zur
Bestrafung übergeben.

Janowitz, 4. September. (Unfreiwilli ¬
ger Aufenthal t.) Ein hiesiger Bürger machte
kürzlich eine Reise nach Rußland. Im letzten Orte,
wo er sich einige Tage aufgehalten hatte, vergaß
er, sich eineAufenthaltsbescheinigung geben zu lassen.
Als er dann die Grenzstation Sosnitz passieren
wollte, hielt man ihn fest. Erst nach drei Tagen,
während der auf telegraphischem Wege sein Na ¬
tionale festgestellt wurde, konnte er abfahren.

x Janowitz, 5. September. (Besitz-
Wechsel.) Der Besitzer Otto Knebelmann in Jo ¬
hannishof hat sein dort gelegenes Gut von 650
Morgen Größe an die Ansiedüungskommission für
125 000 Mark verkauft. Der Verkäufer erwarb
noch an demselben Tage das 400 Morgen große
Grundstück des Besitzers Schmoll in Königlich
Grochowisko.

M Obornik, 5. September. (Rettun g
aus L e b e n s g e f a h r.) Dem Lehrer Hasse ist
es gelungen, eine Frau aus Lebensgefahr zu retten.
Bei einer mit mehreren Personen unternommenen
Überfahrt über die Welna war die betreffende Frau
in der Nähe des Ufers in das dort besonders tiefe
Wasser, das ihr bis an den Hals reichte, gestürzt.
H. sprang hinein und zog die halb ohnmächtige
Frau auf das steile Ufer. ■

Posen, 5. September. (M otorrad ¬
fahrerverein „O st m a r k“.) In der gestern
im Restaurant „Wilhelma“ abgehaltenen Gauver ¬
sammlung der Deutschen Motorradfahrer-Ver ¬
einigung wurde der Gau Schlesien-Posen unter dem
Namen „Ostmark“ konstituiert. Der Herbst-Gautag
soll in Lissa i. P. am 16. Oktober stattfinden. Der
Gau „Ostmark“ (Schlesien, Posen) zählt bereits im
Ganzen gegen 500 Mitglieder.

ph Schwarzenau, 5. September. (Wald-
brand. S e d a n f e i e r.) Heute mittag ist im
Walde des Majoratsbesitzers Grafen v. Skorzewski-
Czerniejewo auf bisher noch unaufgeklärte Weise
Feuer ausgebrochen, wodurch im Belauf Starzynin
ein Morgen fünfjährige Schonung vernichtet wurde.
Durch schnell herbeigeeilte Rettungsmannschaften
wurde ein weiteres Umsichgreifen des Feuers ver ¬

hütet. — Der hiesige Landwehrverein veranstaltete
gestern im Vereinslokale bei Skupin eine Sedan ¬
feier.

A Kolmar i. P., 5. September. (Seda u -

Feier. Selbstmord. Großer Dieb-
st a h l.) Die hiesige Schützengilde feierte gestern den
Tag von Sedan durch ein Festschießen und einen
Festkommers. — Am vergangenen Donnerstag hatte
sich der Eigentümer Gustav Boeske von hier von
seiner Familie mit der Absicht entfernt, Arbeit zu
suchen und blieb seitdem verschwunden. Gestern
wurde er in der städtischen Forst an einem Baume
hängend tot aufgefunden. Jedenfalls hat er tu

einem Anfalle von Schwermut Selbstmord verübt.
— Dem Privatier Heyse von hier sind aus einem
verschlossenen Koffer eine Ledertasche, in welcher er

ein Sparkassenbuch über 6000 Mark, 700 Mark
Bargeld und 3 Schuldscheine über je 150 Mark auf ¬
bewahrte. gestohlen worden. Dem Diebe ist man

auf der Spur.
T Lissa, 2. September. (B a h nbau

F r a n f ur t a. O.—L i s s a—Q o d z.) Der Aus ¬
bau der Linie Skalmierzyce—Krotoschin—Lissa—
Ventschen zur Vollbahn ist so weit gediehen, daß
bereits seit dem 1. Mai dieses Jahres be-
schleunigite Personenzüge auf der Strecke verkehren.
Bis zum 1. Oktober d. Js. hoffte die preußische
Eisenbahnverwaltung die Verhandlungen mit Ruß ¬
land über die Frage, wo die Übergangsstation mit
der Hauptzollabfertigung zu errichten sei und die
baulichen Veränderungen, die nötig sind, um den
Schnellzugsverkehr auf der ganzen Strecke zu er ¬

möglichen, zu Ende führen zu können, doch scheinen
die Hoffnungen sich noch nicht erfüllen zu wollen.
Sind die schwebenden Verhandlungen mit dem
russischen Nachbar aber erst endgiltig erledigt, so
wird ein neur hochwichtiger Schienenweg nach Ruß ¬
land gewonnen, und zwar nach dem Teile des
großen Reiches, der für den Verkehr mit Deutsch ¬
land von größter Bedeutung ist, nach dem bisher
noch wenig erschlossenen Industriegebiete Lodz—
Warschau. Der Schienenweg Warschau—Berlin,
der bisher über Alexandrowo—Dhorn führte, wird
durch die neue Strecke über Lodz—Kalisch— Skal ¬

mierzyce—Krotoschin-—Lissa—Deutschen — Frank ¬
furt a. O. bedeutend verkürzt, die Stadt Lodz wird
dadurch gerade erst an ein größeres Bahnnetz an ¬

geschlossen, und die Ostbahn wird auf ihrer ver ¬

kehrsreichsten 'Strecke nicht unbeträchtlich entlastet.
Von größter Bedeutung aber ist die neue Bahn für
die großen Städte Süd- und Mitteldeutschlands;

'

für sie wird die Strecke Lodz—Warschau dadurch.

daß der Weg über Berlin—Thorn wegfällt, erheb-
lich kürzer.

T. Lissa, 5. September. (Besuch. Wald-
brand. Roher Spaß.) Der katholische Feld-
propst der Armee, Vollmar, traf am Freitag, von
Fraustadt kommend, um %4 Uhr auf dem hiesigen
Bahnhof ein und nahm Wohnung in der katholischen
Propstei. Bald nach seiner Ankunft machte er eine
Rundfahrt durch unsere Stadt, besichtigte sodann
die neuen Kasernenbauten und bei dieser Gelegen ¬
heit auch das Krankenhaus der Grauen Schwestern,
über dessen gute Einrichtung er sich höchst befriedi ¬
gend äußerte. Sonnabend las er die Messe in der
hiesigen katholischen Pfarrkirche, besichtigte das
schöne neue katholische Hospital und machte dann
einen längeren Besuch in dem Militärlazarett.
Gegen 1 Uhr fuhr dann der Bischof nach Posen
weiter. — Ein Waldbrand, der wahrscheinlich auf
Brandstiftung zurückzuführen ist, brach gestern im
Reisener Walde hinter dem Forsthause an der Reife-
ner Chaussee aus und vernichtete mehrere Haufen
Stangenholz. Da Löschhilfe bald zur Stelle war,
griff das Feuer nicht allzuweit um sich. Der mut-
maßliche Brandstifter, der seinerzeit mehrere
Scheunen in Zaborowo in Brand gesetzt und seine
Strafe jetzt dafür verbüßt hat, wurde in das hiesige
Gefängnis eingeliefert. — Einen nicht geringen
Schreck bekam heute früh um 5 Uhr bei der fried ¬
lichen eVschäftigung des Semmeltragens eine Frau,
als sie auf dem Wege über den Schloßplatz dort
an einem Ast eine Frauensperson baumeln sah. Mit
einem Schrei des Entsetzens sprang die Erschreckte
zurück.

_

Als man aber auf die Worte der Frau hin
den Leichnam von diesem luftigen Gcllgen ab ¬
schneiden wollte, sah man, daß Scherzmacher dort
anstatt eines Menschen eine aus einer Pferdedecke
bestehende Puppe zurechtgestutzt und sie durch den
Strang „zum Tode befördert“ hatten.

w. Zempelburg, 4. September. (Tollwut.
Wieder eingefunden.) Ein unbekannter,
hier umherlaufender, wie durch Sektion festgestellt,
toller Hund, hat am 27. v. M. mehrere Hunde ge ¬
bissen. Von jetzt ab ist Hundesperre in hiesiger
Stadt und in den umliegenden Ortschaften bis ein ¬
schließlich den 1. Dezember d. I. — Das Dienst-
mädchen W., welches vor einer Woche verschwand,
hat sich heute wieder eingefunden. Sie hatte sich
bei auswärtigen Verwandten aufgehalten.

Zempelburg, 4. September. (Eine alte
Goldmünze,) etwas größer als ein Zwanzig ¬
markstück, ist auf dem Grundstück des Gemeindevor ¬
stehers Janke in Schönhorst beim Reinigen eines
Feldgrabens gefunden worden. Die Münze trägt
auf der Vorderseite das Bildnis Friedrichs des
Großen mit der Umschrift: „Friedericus Vorussorum
Rex“, auf der Rückseite eine schwebende Krone über
dem PreußischenAdler, zwei Wappen und die Jahres ¬
zahl 1750. Die Münze soll ein Doppeldukaten
fein.

Culmsee, 4. September. (Zuckerfabri k.)
Direktion und Aufsichtsrat der abgebrannten Zucker ¬
fabrik Culmsee haben jetzt eine außerordentliche Ge ¬
neralversammlung der Aktionäre einberufen. Vor ¬
stand und Aufsichtsrat beantragen, die Generalver ¬
sammlung wolle ihre Verwaltungsorgane bevoll ¬
mächtigen, die Fabrik wieder aufzubauen und
alle hierzu nötigen Verträge und Geschäfte abzu ¬
schließen. die dazu erforderlichen Mittel bewilligen.

r Dt. Krone, 5. September. (Feue r.) Am ¬
vergangenen Freitag brannten die Wirtschaftsge ¬
bäude des Gutsbesitzers Rücker in Dammlang total
nieder. Der Schaden ist größtenteils durch Ver ¬
sicherung gedeckt. -...

x „

+ Konitz, 4. September. (Die T u r n e r e i)
in Konitz hat einen erfreulichen Aufschwung ge ¬
nommen; sie steht auf der Höbe, denn der im Jahre
1891 von dem Kaufmann Alexander Jeleniewski
(einem echten Deutschen, trotz polnisch klingenden
Namens) gegründete Turnklub zählt zurzeit allein
164 Mitglieder. In der Jahreshauptversammlung
am Sonnabend wurden sämtliche Vorstandsmit ¬
glieder einstimmig wiedergewählt.

Danzig, 4. September. (Westpreußi.
scher S tä d t e t a g.) Der Westpreußische Städte ¬
tag ist nunmehr von dem Vorsitzenden, Oberbürger,
meister Ehlers, auf den 13. September nach Dan ¬
zig einberufen worden. Den einzigen Verhandlungs-
geaenstand des Städtetages soll eine Besprechung
über den Gesetzentwurf zur Verbesserung der Wohn-
ungsverbältnisse bilden.

Wohlan, 2. September. (D e r R e v o l v e r.J
Ein Primaner des hiesigen Gymnasiums spielte
heute nachmittag mit einem geladenen Revolver,
dabei ging der Schuß los und traf den Ober ¬
tertianer Elsel, einen Sohn des früheren, von hier
nach Bütow i. Pommern verzogenen Direktors E.,
ins Herz.

^

E. war sofort tot.
Görlitz, 3. September. (R a u b m o r d v e r -

s u ch.) In einem hiesigen Hotel wurde ein Raub ¬
mord versucht.

* Der Lehrling eines hiesigen Fabrik ¬
besitzers wurde, als er eben 400 Mark von der Post
abgehoben hatte, von einem gut gekleideten Herrn
angesprochen und nach dem Hotel Strauß in ein
Zimmer genommen. Dort wurde der Lehrling von
dem Fremden gewürgt und der 400 Mark beraubt.
Der Täter ist entkommen.

Das Geheimnis
eine schöne, reine, frische
und zarte Haut zu besitzen,
liegt in den wenigen Wor ¬
ten: Wasche Dich mit

Kay »Seife
welche nach Deutschem

Reichspatent aus Hühnerei

bereitet wird. Säumen Sie
nicht mit einem Versuch,
die wohltätige Wirkung
ist überraschend. Preis pro
Stück, lange ausreichend,
t;o Pf., überall käuflich.
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] [ Altona, 4. September.
Seit -gestern abend sind Kaiser und Kaiserin

hier. Feierlich und würdig war der Einzug, nicht
so turbulent, wie wohl -manchmal. Auf dem Bahn ¬
steig des Hauptbcchnhofes, -auf dem die Ehren ¬
kompagnie aufmarsäfiert war, standen die Generale
und Offiziere der hier weilenden Truppenteile, mit
dem kommandierenden General Generalleutnant
b. Bock und Polach an der Spitze — Husaren und
Ulanen durch ihre schmucke Uniform besonders
hervorstechend —, im Fürstenzimmer hatten sich mit
dem Oberpräsidenten v. Wilmowski die höheren
Beamten der Negierung, die Vertreter der Stadt,
die höhere Geistlichkeit versammelt. Prinz
Friedrich Leopold, der kurz zuvor angekommen war,

fand 'sich gleichfalls auf dem Bahnsteig ein. Es
war eigenartig, wie die Majestäten aus dem Perron,
zwischen Weichen und Güterwagen, die Vorstellung
der Offiziere entgegennahmen und freundlich
plaudernd eine kurze Zeit Cercle hielten. Durch
militärisches Spalier, von den -Wandsbecker Husaren
geleitet, führ das Kaiserpaar zur „Hohenzollern“
hinunter, während die Glocken der alten Ottenser
Kirche herüüerschallten in das Hurrarufen der
Menge. Der Weg vom neuen Rathaus zum Ufer
hinab, mit seinem schönen Blick auf die breite,
schiffbele.bte Elbe, mit seinen herrlichen Parkanlagen
und dom Wasserfall an den steilen und ziemlich
hohen Abhängen, ist besonders reizvoll. Dem natür ¬
lichen Schmuck fügten sich Bannermasten und
Guirlanden und am Liegeplatz eine größere
Dekoration aus Rudern, Netzen, Rettungs ¬
ringen und anderen Enblemen der Fischerei und
Schifferei stimmungsvoll ein. Gasflambeaux
loderten auf, die Brücke zur „Hohenzollern“
schimmerte in elektrischen Girandolen und

>

die
Kaiser sacht selbst glänzte in der bekannten reichen
Beleuchtung. Sonst blieb es -aber still; 'Gäste
waren nicht geladen. Und so verlief sich das Pu ¬
blikum, das zuerst in dichten Mauern gestanden,
allgemach, und ergoß sich in die Konzertsäle und

Hallen und Bierpaläste von St. Pauli, wo denn
ein Betrieb herrschte, der an Lustigkeit und Feuch ¬
tigkeit nichts zu wünschen übrig ließ.

Heute den ganzen Tag über waren wieder
am User -gewaltige Massen versammelt, harrten ge ¬
duldig auf eine Ausfahrt der Majestäten und

lauschten andachtsvoll den Klängen der Choräle und
des Niederländischen Dankgebets, die beim Gottes ¬
dienst, den der Kaiser wie immer abhielt, vom

Schiffe herüberschallten.
Im allgemeinen verlief der Tag still. Tue

Kaiserin empfing nachmittags die Damen von Stand
aus der Provinz im Rathause, und abends gaben
die Majestäten im Kaiserhof das Diner für die

Zivilbehörden. Die Säle des Hotels waren vom

Hofe aus geschmückt worden; der Kaiser hatte sich
selbst dafür interessiert. So war ihm auch zu Ohren
gekommen, daß eine arme Frau, die man zur Remt-

gung seit einigen Tagen engagiert hatte, gestern
plötzlich gestorben war. Der Kaiser sandte ihrem
Mann, einem Straßenkehrer, 150 Mark.

Der Kaiserhof ist ein großes, modernes Hotel,
der große Festsaal ist ganz in weiß gehalten, mit

hohen Bogenfenstern, einer Galerie, und an der

Schmalseite eine große Orgel. Breite, palmen ¬
besetzte Treppen führten hinauf, kaiserliche Portiers
und Lakaien, Hofjäger und Fouriere waren in

Tätigkeit, und die Kammerberren und Marschälle
walteten ihres Amtes. Die Tafeln waren mit Auf ¬
sätzen im Empirestil und Blumenarrangements m

entzückend matten Farben geziert, zahllose Arm ¬

leuchter Mit Wachskerzen besteckt mischten ihr Licht
mit den elektrischen Körpern der großen Lüstres.
Der Kaiser, in Generalsuniform, führte die Groß ¬
herzogin von Mecklenburg-Schwerin zu Tisch, der

Großherzog, im roten Kürassierrock, die Kaiserin, die
ein lichtes, zart geblümtes Seidenkleid trug, und

reichen Schmuck von Brillanten und Perlen angelegt
hatte. Die 84er konzertierten, und zwar sehr gut.

Die Freischütz-Ouvertüre mit einem tadellosen
1

Horneinsatz, ein Andante cantabile von Tschai-
kcwskv, und ein Menuett von Boccherini (beide für
Streichinstrumente), die zweite ungarische Rhapsodie
von Liszt kamen sehr gut heraus. Hatte schon
Oberpräsident v. Wilmowski darauf hingewiesen,
daß die Kaiserin hier auf heimatlichem Boden stehe,
so wurden alle Anwesenden durch die ritterliche,
warmherzige Ansprache des Kaisers hingerissen, der
in so feinsinniger Weise des Herzogs Friedrich ge ¬
dachte und dann mit dem Hurra auf die Provinz
in so von innigster Liebe und Verehrung ^ durch ¬
wehten Worten das auf sein hohe Gemahlin ver ¬
band. Kein einziger im weiten Saal, der nicht
jubelnd eingestimmt hätte in dieses Hoch. Bewegt
reichte die Kaiserin dem Kaiser die Hand. Und
dann, am Schluß der Tafel, erhob der Kaiser sich
noch einmal, er teilte die Verlobung des Kron ¬
prinzen mit der Herzogin Cecilie von Mecklenburg-
Schwerin mit und trank aus das Brautpaar. Da
brach laut und fast lärmend sich die herzliche
Freude aller Bahn, in das Klingen der Gläser
mischten sich Hoch-, Hurra- und Bravorufe. Nach
der Tafel hielten die Majestäten in den stattlichen
Neben räumen Cercle. Draußen war alles glänzend
illuminiert. Große Kaiserkronen, Adler, W.'s und
A. V.'s, Lichter an allen Fenstern, die Ehrenpforten
im märchenhaften Schimmer tausender -elektrischer
Glühkörper, und Kopf an Kopf eine unabsehbare
Menge, die den Majestäten begeistert zujubelte;
waren doch Gerüchte überallhin gedrungen, in
welcher Weise das Kaiserpaar die Provinz geehrt
hatte. Ganz Altona und ganz Hamburg war auf
den Beinen, und wenn die Hamburger auch nach ¬
mittags sich es nicht hatten nehmen lassen, in Groß«
Börstel den Siea von „Scotch Moor“ mit Rittmeister
v. d. Knesebeck über Lt. v. Rosenbergs „Mandarin“
zu beklatschen, Abends zog alles hinaus zum Elb ¬
ufer und in das Lichtmeer der Feststraße.

Kunte ffihtottib-
— Southampton, 5. September, In der Nacht

zum Sonntag brach, wie schon kurz gemeldet, im
Manöverla-ger von Essex eine Panik unter den
Pferden aus, als eines der Tiere erschossen wurde.
Etwa 700 Pferde stürmten durch das Zeltlager der
schlafenden Soldaten, von denen viele verletzt
wurden. Der größte Teil der Tiere raste durch die
Stadt; viele rannten gegen den S t a ch e l-
draht, wodurch sie sich schwer verletzten; andere
liefen in b i -e 6 e e. Die Zahl der getöteten
und verletzten Tiere ist noch nicht festgestellt. 80
bis 100 werden vermißt.

— Marseille, 5. September. Gestern nacht
kam es in einem Vorort zwischen zwei Banden von

Strolchen, die in einen Tra-mbahnwagen einbringen
wollten, zu einem blutigen Handgemenge. Die
Strolche feuerten Revolverschüsse gegen ¬
einander ab; zwei von ihnen wurden getötet,
mehrere verwundet. Ein Reisender trug schwere
Verletzungen davon.

— Für unsere Gymnasiasten scheint eine herr ¬
liche Zeit anzugehen: Die Leipziger Firma Artur
Giegler nimmt ihnen für ein paar Groschen die
schwerste Bürde ihres Schülerdaseins ab: die An ¬
fertigung der deutschen Aufsätze. In
einzelnen Bändchen der „Universaljugendbibliothek“,
Serie 1, findet sich folgende Ankündigung: „Auf-
Ortsvorsteher die Antwort, er solle den Festgenom ¬
menen an die nächste Polizeibehörde abliefern. Der
Deserteur aber kam nicht. Nach einigen Tagen des
Wartens fragte das Kommando an bei dem Orts ¬
vorsteher, wo der Deserteur sei. Die Antwort lau ¬
tete: „Wir haben ihn mit Reisegeld ver ¬

sehen und nach Paderborn entlassen.
— Strafe must sein. In Pont de-'l'Arche hatte

ein Gendarm eine neue Wvhnung gemietet und
ein guter Freund half ihm beim Umzug, indem er

die Habseligkeiten des Gendarmen auf einem Auto-
mobrl von der alten nach der neuen Wohnung be ¬
förderte. Der Gendarm war überglücklich und sprach
dem Freunde, der so edel, hilfreich und gut war,

satzinftitut Artur Giegler, Leipzig, Körnerhlcch 8.
In diesem erhält man in beliebiger Länge jeder:
Aufsatz und jede Rede ausgearbeitet, die geschriebene
Quartseite für 20 Pfg. Somit hat ein Aussatz von

fünf Seiten bei uns den fabelhaft billigen Preis
von 1 Mark, 8 Seiten =^= 1,60 Mark, 10 Seiten
2 Mark, 12 Seiten 2,40, 10 Seiten 3 Mark, 20
Seiten 4 Mark usw. Ebenso liefern wir jedes Ge ¬
legenheitsgedicht, und zwar kostet jede Zeile 2 Pfg.
Bei eiligen Fällen liefern wir in 2 Tagen .

Gleichzeitig wird versichert, daß jeder Schüleraufsatz,
„wenn er ein guter und mit einem bereits in
diesem Bande stehenden Aufsatz verschieden ist,“ mit
20 Pfg. für die Quartseite honoriert wird. Das
wird den Fleiß unserer Zöglinge mächtig anstacheln!
Dis FirmaGiegler hat überhaupt die Schüleraufsätze
zu ihrer „Spezialität“ erkoren und gibt, wie die
„Deutsche Zeitung“ mitteilt, unter der beruhigenden
Marke „Universalbibliothek“ eine unglaubliche
Menge von Schüleraufsätzen über Gegenstände der
Weltliteratur heraus, so daß ein Lehrer in der Tat
findig sein muß, um ein Thema zu ergrübeln, das

nicht schon Giegler vollständig bearbeitet darböte.
Me weich gebettet sind jetzt unsere Bungen gegen
ihre Väter, die sich die schwierigsten Aufsätze selbst
aus dem Federhalter saugen mußten? Was nützt
es nun wohl, wenn Herr Giegler im Vorworte
eines jeden Bändchens den Zeigefinger hebt und
dringend warnt vor der Abschrift unserer Aufsätze;
„denn erstens haben die Lehrer Kenntnis von diesem
Bändchen, und zweitens schädigt sich der Schüler bei
bloßem Abschreiben selbst, da dann von einer Denk ¬
arbeit und selbständigen Behandlung eines vom

Lehrer gegebenen Themas nicht mehr die Rede sein
kann . . . .“

0 K Der Kinematograph im Wahlkampf.
Der Kinematograph wird jetzt auch als'Agitations ¬
mittel im Wahlkampf verwendet, natürlich in den
Vereinigten Staaten, in denen der Kampf um den
Präsidentensitz eröffnet ist. Überall wird die Be ¬
völkerung zu kinematogmphischen Vorstellungen
unter freiem Himmel eingeladen, und in diesen
wird der Präsident als Redner vorgeführt; man

sieht Roosevelt auf dem Schirm, aus den die Bilder
geworfen werden, eine gar seltsame Pantomime
aufführen. Wer er muß es sich auch -gefallen
lassen, daß das neue Agitationsmittel gegen ihn
benutzt wird, und hier ist es besonders seine
Stellung in der Neger frage, die als Angriffspunkt
dient. Man sicht in den Kinematographbildern
einen schwer betrunkenen Neger, dem Roosevelt bei ¬
springt. Der Präsident hebt ihn auf, reinigt ihm
die Kleider, setzt ihm seinen Hut wieder auf, um ¬

armt ihn freundschaftlichst und nimmt ihn schließlich
sogar in seinem Wagen mit fort, indem er sich- ihm
gegenüber äußerst unterwürfig benimmt. Natür ¬
lich hat man diese Bilder nur durch eine Fälschung
mit Hilfe eines Doppelgängers -des Präsidenten
erlangen können. Großen Einfluß auf den Aus-
gang der Wahlen werden diese kleinen Manöver
und Schaustellungen nicht 'haben, aber sie dienen
den Amerikanern -immerhin dazu, den Reiz des
Wahlkampfes zu erhöhen.

— Loubets Doppelgänger. Wie alle großen
oder besser wie alle an hervorragender Stelle
stehenden Männer hat auch Präsident Loubet seinen
Doppelgänger. Das ist nicht weiter verwunderlich,
da er nicht gerade ein sehr markantes Gesicht Hat,
sondern eher wie ein friedlicher alter Bürger aus ¬

steht. In den letzten Tagen wurde in den Champs-
Elysees ein fremder alter Herr, ganz in Schwarz
gekleidet, viel bemerkt, der dem Präsidenten tote ein
Bruder glich. Eine ganze Anzahl Passanten
grüßten ihn denn auch ehrerbietig, und der falsche
Präsident antwortete genau mit derselben Geste,
wie der echte.

— Über einen schlauen Ortsvorsteher wird der
„Dortm. Ztg.“ aus Paderborn erzählt; Der Orts ¬
vorsteher zu R. telegraphierte an das dortige In ¬
fanterieregiment, man habe einen Strolch aufge ¬
fangen, der sich als D e s e r t e u r des Paderborner
Regiments entpuppt habe; er habe auch bekannt.
Da die Sache seine Richtigkeit hatte, erhielt der

wiederholt feinen tiefgefühlten Dank aus. Als bei
Umgug aber beendet war, sprach der Hüter der
-öffentlichen Ordnung treuherzig und schlicht: „Nur
mutz ich Dich aber zur Anzeige bringen, dem
Dein Auto hat keine Nummer.“ Und
der Freund zahlte'10 Frcs. Strafe, worauf er der
gräßlichen Schwur tat, daß er bei passender Ge.
leg-ercheit den Gendarm oder den Wagen zer ¬
schmettern werde. — Noch hübscher fast ist die
zweite Geschichte. Ein Herr Manager aus Nouer
hatte auf seinem Auto eine Spazierfahrt unter ¬
nommen und -gondelte mit der polizeilich borge
fchriebenen Geschwindigkeit gemächlich durch hie
schöne Gotteswelt. Unterwegs traf er einen Land ¬
gendarmen, der sich zu Fuß mühsam weitem
schleppte, wie es noch zu unserer Väter Zeiten Sitte
war. „Kommen Sie doch zu mir auf den Wagen!“
rief ihm der mitleidige Herr Manager zu, und de:
Gendarm ließ 'sich das nicht zweimal sagen. Die
Fahrt schien ihm riesigen Spaß zu machen. „Geht
es auch schneller?“ fragte er. „Wer natürlich!“
antwortete Herr Manager, und der Wagen sauste
pfeilgeschwind einen Abhang hinunter. „Wie
schnell geht es denn jetzt?“ fragte der Gendarm
weiter. „Na, so mit 60 Kilometer Geschwindig ¬
keit,“ erwiderte harmlos Herr Manager. „Donner ¬
wetter, gar nicht übel!“ meinte der Gendarm. Drei
Tage später bekam Herr Manager ein Straf ¬
mandat über 20 Frcs. Der Gendarm hatte ihn
wegen wahnsinnig schnellen Fahrens
angezeigt!

— Der totgeschwiegene Krieg. Der „Gil Vas“
macht sich über mehrere jenerPariser Kollegen lustig,
weil sie aus Sympathie für Rußland die j a pa ¬
nischen Si egeeinfachtot sch wiegen und
die eintreffenden Telegramme fälschen oder nach
eigenem Wunsch interpretieren; durch dieses System
glauben diese Zimmerstrategen dem ganzen Kriege
eine andere Wendung geben zu können. Das er ¬

innert, schreibt der „Gil Bas“, an eine monumen ¬

tale Szene, die im Jahre 1870 beim Ausbruch
des dentjch-französischen Krieges ein vielgefürchteter
Zeitungsmann ausführte. Der Gewaltige ging
zum Kriegsminister Leboeuf und sprach also: „L-ie
wissen, Herr Minister, daß meine Zeitung beut
Kaiserreiche seit dem Staatsstreich Tag für Tag
wichtige Dienste geleistet hat. Exzellenz haben nun

jetzt Gelegenheit, mir einen kleinen Gegendienst zu
erweisen.“ — „Das will ich gern tun,“ antwortete
der Minister, „sprechen Sie nur!“ — „Nun, Herr
Minister, so bitte ich Sie, mir für mein Blatt den
Feldzugsplan zu geben!“ — Leboeuf sah den
Sprecher erschrocken an, da er glaubte, daß der
Mann verrückt geworden sei. Der Journalist aber
erklärte kühl, daß er sich die Sache reiflich überlegt
habe, und daß er den Feldzugsplan unbedingt haben
müsse. Nun wurde der Kriegsminister aber ernst*
kich böse und sprach das aus, was er bis dahin nur

leise gedacht hatte: „Sie sind verrückt, mein Herr!“
— „Ich bin nicht verrückt,“ erwiderte be£ Mann
von der Presse tief beleidigt. „Ich frage Sie noch
einmal, zweimal, dreimal: Wollen Sie mir den
kleinen Gefallen tun? Nein . . Nein? . . Nein?“
Der Minister schüttelte, spöttisch lächelnd, den Kopf,
worauf der Journalist ihm einen vernichtenven
Blick zuwarf und die folgenschweren, wuchtigen
Worte hervorstieß: „Schön, Herr Minister, dann
führen Sie Ihren Krieg nur allein . . . mein
Blatt wird davon keine Notiz nehmen!“ Sprachs
und verließ mit feierlich abgemessenen Schritten, tote
her Held einer klassischen Tragödie, den Schauplatz
dieser historischen Szene.

Foulard-Seide
pp Z'.Ilft’Hl — Muster »n Jedermann!
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16| Tamms Garten.
Roman

von

Wilhelm Jensen.

Ws Dieter dies zuerst aus ihrem Munde ver ¬

nommen, hatte es ihn seltsam dabei überlaufen.
Ihm war's gewesen, als ob sie seine eigene Ver ¬

gangenheit, sein bisheriges Leben erzählt habe, den

Mangel an innerem Zusammenhange mit seiner
Mutter, seine Verspottung und Verfolgung durch die

Dorfjungech seine Freundlosigkeit und Einsamkeit.
Gleich ihm besaß auch sie keine Heimat, niemand auf
der Welt, dem sie sich zugehörig fühlte; das mutzte
ihn geheim aus ihrem ersten Anblick angerührt
haben. Wie sie zu den Bauersleuten gekommen sei,
nach denen sie ihren Namen erhalten, vermochte er

sich nicht zu erklären, dachte auch nicht darüber nach;
aus ihren Mitteilungen hätte sich vielleicht schließen
lassen, sie habe ursprünglich ein kleines Kapital be ¬
sessen, von dem sie bei den Pflegeeltern ausgenährt
worden, doch solche Vorstellung lag ihm zu fremd
ab. Alles aber an ihr tat kund, daß sie keine Bauern ¬

tochter sein konnte; sie war in Wahrheit das Mäd ¬

chen aus der Fremde, ein Wesen aus einem Mär ¬
chen, von böser Schickung zu den Dienstleistungen
einer geringen Magd erniedrigt. Das erfüllte ihn
zugleich mit einem Gefühl tiefer Tellnähme und
freudiger Beglückung. Es gab jemand, der an eben ¬

solcher Not gelitten, noch jetzt litt wie er, und mit
dem hatte Tamms Garten ihn zusammengeführt,
damit er ihm beistehen solle und selbst fortan auch
nicht mehr überall einsam fei. Im Innersten er ¬

griffen, gelobte er sich, die elternlos Verlassene unter

seinen Schutz zu nehmen, empfand sich zum ersten
Mal im Leben manneskrästig und sie als ein hilfs ¬
bedürftiges Kind. Doch kam ihm auch zur Erkennt ¬
nis, er müsse bei der Fürsorge für sie weltklug vor ¬

bedacht sein, niemand von feinem Zusammenkommen
mit ihr erfahren zu lassen, sonst werde man wahr ¬
scheinlich über ihn lachen, daß er sich ein Mädchen
zum Freunde ausgewählt habe. Das“ wäre ihm für
sich selbst zwar gleichgültig, aber brächte leicht auch
eine Verspottung für sie mit sich. Mehr als genug

hatte er Welt und Menschen kennen gelernt, wußte,
daß die Natur der meisten Vergnügen daran fand,
sich über das, was sie nicht begriffen, absichtlich oder
gehankenlos luftig zu machen, und um nichts wollte
er die Schuld auf sich laden, seinen Schützling auch
hier einer Verhöhnung durch die Dorflümmel und
Dirnen auszusetzen.

So war sein Erstes, als er ihr gleichfalls alles
von seinem bisherigen Leben erzählt hatte, nachzu ¬
fügen, daß sie nirgendwo anders als hier im Garten
zusammenkommen und falls sie sich einmal auf der
Straße begegneten, tun wollten, als seien sie ein*
ander völlig fremd. Den gewichtigen Grund dafür
gab er auch unverhohlen an, boshafte Leute könnten
über seine Freundschaft mit einem Mädchen spötttsche
Reden führen; sie blickte ihn dabei freilich an, als
verstehe sie nicht, warum er das befürchtete, doch wie
ers ihr weiter erläuterte, nickte sie und kam seiner
Forderung nach, ihm zu geloben, daß sie seiner
klugen Vorschrift beständig gedenk sein und Folge
leisten wolle. Um ihr Versprechen als sicher zu be ¬
kräftigen, reichte sie ihm ihre rechte Hand hin und
sagte dazu, da der Grund seiner Forderung ihr
jetzt begreiflich geworden: „Du hast recht, warum

sollte sonst jemand davon wissen, das wäre unklug;“
von den Lippen klang ihr danach ein leichtes, halb-
töniges Lachen, wie der zwitschernde Anschlag
eines Singvogels. Er hatte noch niemals eine
Mädchenhand mit der feinigen berührt, so über ¬
raschte es ihn, daß sie sich ganz anhers anfühlte,
als die von Männern, und er sagte sich, solche
Hand sei allerdings nicht für harte Feldarbeit ge ¬
schaffen, bezeuge, sie habe daran nie mitgeholfen.
Daß ihr wenigstens kein Zwang zu derartig ent-
würdigendett groben Verrichtungen auferlegt ge ¬
wesen, gereichte ihm etwas zur Beschwichtigung,
dagegen sprach er mit Nachdruck sein Mißfallen an

dem ihr beigelegten Namen Jette Karsten aus. Der
beleidigte zwiefach sein Ohr und seine Empfindung,
der Vorname, weil er mit diesem Dienstmägde
rufen gehört hatte und der Nachname als ein niedrig
bäurischer, denn ein Kätner im Dorf und dessen
plumpe Tochter führten den gleichen. Deshalb be ¬
stand er darauf, sie niemals anders als Amella
nennen zu wollen, sie müsse sich daran gewöhnen,
beim Zusammensein mit ihm nur so zu heißen.
Dafür sei sie auch augenscheinlich von der Natur be ¬
stimmt worden;

‘

er erklärte ihr den Namen unb

daß ein alter römischer Dichter vor bald ein paar
tausenh Jahren sich an der Blume besonders ge ¬
freut habe. Dem hörte sie aufmerksam zu unb fragte:
„Hast Du sie auch gern? Das ist besser für sie,
als was Du von dem andern sagtest, denn der muß
lange tot sein, und lebendig zu fein,, ist doch die
Hauptsache.“ Dabei schlug sie den Blick gegen ihn
auf, und er begriff nicht, daß ihre Augen ihm beim
ersten Wahrnehmen von stumpf bleierner Farbe vor ¬

gekommen seien. Denn zweifellos waren sie täu ¬
schend Amella-Blütensternen gleich, in denen der
silberne Grund von bläulichem und rötlichem Schim ¬
mer hurchspielt ward. Nach einem kurzen Besinnen
kam sie auf das, was er von seinem Leben erzählt
hatte, zurück uno fügte ihrer Äußerung nach: „Also
Dir ists auch ganz ähnlich ergangen, wie mir, mit
Deiner Mutter und den Dorfleuten hier, und barmn
hast Du Gefallen an mir, obgleich ich nur ein Mäd ¬
chen bin und Du so viel mehr gelernt hast, als
ich.“ Das hatte er wohl so empfunden, doch nicht
ausgesprochen, und ihm entflog verwundert: „Wo ¬
her weißt Dus? Ich habe Dirs nicht gesagt.“
Sie antwortte: „Man braucht nicht alles mit den
Ohren zu hören, die Augen können ebenso gut dazu
sein.“ Nun fiel er ein: „Nein, darum allein nicht,“
und da er anhielt, ergänzte sie: „Ich weiß, was Du
sagen willst, auch weil ich ein Kleid von der Farbe
wie die Blumen anhatte. Das war ein gutes Glück
für mich, Wenns auch ordinär ist.“ Ihn voll an ¬

blickend, begleitete sie die Worte wieder mit dem
leichten, halbtönig lachenden Laut und setzte hinzu:
„Aber Du hast es doch besser gehabt, als ich, denn
ich hatte keinen Vormund wie Du. Der muß ein
sehr verständiger Mann sein.“

Mt den Leuten in ihrem Dorf konnte sie
jedenfalls nur plattdeutsch geredet haben, doch
ließ sich davon ihrer Sprache nichts anmerken.
Das Hochdeutsche kam ihr fehlerlos und natürlich
von den Lippen und im Verband damit manches
Wort, das Bauern nicht im Munde führten; mut ¬
maßlich verdankte sie diese gebildete Sprechweise
dem Unterricht und Verkehr im Pastorenhause, iiv
des machte es bett Eindruck, als müsse auch etwas
Angeborenes ihr mit dabei behülflich gewesen sein.
So hatte es der Hörer bei der ersten Wieder-
zusammettkunft mit ihr empfunden, und jeder
weitere Tag befestigte ihn im Gefühl der Richtigkeit
seiner ersten Auffassung. Er mutzte einen Kampf

gegen sich selbst führen, doch vollbrachte dies, da er

den unverbrüchlichen Entschluß gefaßt, sich erst volle
Gewißheit über das innere Wesen seines Schütz ¬
lings zu verschaffen; denn das Gymnasium war

ihm auch eine Schule des Lebens gewesen, hatte ihn
an manchem seiner Kommilitonen gelehrt, daß ein
höchst einnehmender Anschein völlig über die da ¬

hinter verborgene Sinnesart täuschen könne. Solcher
Irrtum mochte freilich bei Mädchen nicht gleicher ¬
weise zu befürchten sein, sie glichen entschieden mehr
einem klaren Quellwasser, dem der erste Blick deut ¬
lich auf den Grund sah, aber dennoch leistete er

mit kluger Vorsicht seinem Drange Gegenwehr^ bis
ihm kein Zweifel mehr bleiben konnte, daß er seine
Freundschaft nicht einem im Gemüt ihrer unwür ¬
digen Gegenstände zugewandt habe. Dann jedoch
stand auch sicher erkannt in ihtn, was der Freund ¬
schaft als Pflicht obliege, und an einem Nachmittag,
sobald sie sich wieder nebeneinandergesetzt, sagte er:

„Ich fragte Dich, als wir uns zum ersten Mal sahen
und Du hungrig von den Pflaumen aMt ob Du
Geld nötig hättest. Damals hatte ich nicht das
Recht dazu, und Du warst zu stolz, um Ja darauf
zu antworten; jetzt aber habe ichs durch unsere
Freundschaft und weiß, wie notwendig, es für Dich
ist, andere Schuhe zu bekommen und kein ordinäres
Kleid zu tragen, damit Du nicht von den Gästen m

her Wirtschaft mißächtlich deshalb angesehen wirst.
Freilich tut's mir eigentlich um die Kleidfarbe leid,
doch wichtiger ists, daß Du so angezogen bist, wie's
Dir zukommt, und Du kannst Dir wohl auch noch
ein bischen Vorrat zum Essen kaufen, wenn der

geizige Wirt Dich hungern läßt.“
Er hatte feinen gehäkelten Geldbeutel aus der

Tasche gezogen, in den er zu Hause ein paar Dukaten
getan, nafyxn diese heraus unh legte sie in die Hand
Ämellas. Sie blickte auf die Goldstücke als aus
etwas noch nie Gesehenes nieder, doch ein Verständ ¬
nis von hem Geldwert derselben mußte ihr auf ¬
dämmern, denn ihre Brust verhielt einen Atemzug,
und sie saß so lange stumm-reglos, bis ihr vom
Mund geriet: „Das willst Du mir geben? Was
soll ich Dir denn — wie soll ich Dir dafür danken?“

„Gar nicht, Amella ich habe niemals einen
Freund gehabt und wußts nicht, aber jetzt weiß ichs,
was ein Freund den: anderen gibt, verdient keinen
Dank, fonbern muß so sein und macht den glücklich,
der geben kann.“ (Fortsetzung folgt.)



Napoleon IH. in Sedan.
0 K Unter den Erinnerungen, die der Tag

von Sedan in französischen Blättern wachgerufen
W, verdienen besonders die des Baron Verly her ¬
vorgehoben zu werden, der im „Gaulois“ einige
bisher unbekannte und aut hentische
'Einzelheiten über Napoleon III. in Sedan
während der verhängnisvollen Tage erzählt. Mehr ¬
fach hebt er hervor, daß Napoleon, als das Unheil
unabwendbar geworden war, wirklich an der Spitze
seiner Truppen den Tod gesucht hat. Am
30. August, so erzählt er, erhielt General Ducrot
in Carignan von Mac Mahon den Befehl, den
Kaiser so schnell wie möglich nach Sedan zu be ¬
fördern. Ein Ordonnanzoffizier begab sich zum
Bahnhof, um einen Sonderzug zu bestellen. Auf
dem Bahnhof herrschte bte^ größte Verwirrung. Der
diensthabende Stationschef Pierre konnte trotzdem
in 20 Minuten den Zug für den Kaiser zusammen ¬
stellen, der aus der Lokomotive, zwei Packwagen
und einem Wagen 1. und 2. Klasse bestand.
Napoleon kam zu Fuß zum Bahnhof, nur von drei
Generaladjutanten begleitet, und nahm in dem'
Abteil 1. Klasse Platz, während die anderen in die
2. Klasse stiegen. Pierre leitete mit dem Zug ¬
führer und Heizer den Zug, der um %10 Uhr
abfuhr, nach Sedan, wo sich das Geschick des
Kaisers der Franzosen erfüllen sollte. Der Zug
fuhr sehr langsam; in Douzh mußte er halten,
französische Truppen sperrten den Weg.

„Es ist der Kaiser,“ sagte Pierre. Die Offi ¬
ziere machten Platz und der Zug mit dem Flücht ¬
ling fuhr weiter, zwischen zwei Reihen von gleich-
giltig dreinschauenden Soldaten entlang. Endlich
hielt man aus dem provisoriischen Bahnhof von
Sedan, 400 Meter von dem Pariser Tor. Pierre
sprang eiligst von der Lokomotive und öffnete die
Tür zu dem Abteil, in dem der Kaiser saß; dieser
rührte sich nicht. „Sire, wir sind in Sedan, wollen
Majestät aussteigen oder weiterfahren?“ „Aber
wohin meinen Sie denn, daß ich gehen soll?“
„Sire, der Weg ist noch frei, wir können bis
Mäziöres fahren, dort wird Eure Majestät in
Sicherheit sein.“ „Sire,“ sagte jetzt ein General,
„wir werden das Armeekorps von Vrnoy finden,
und man wird einen Widerstand organisieren
können, während man den .Marschall ermattet.“
„Nein, wozu?“ sagte der Kaiser, „ich will das
Schicksal der Armee teilen^ wie es auch sein mag.
Die Armee kommt nach Sedan, bleiben wir also
in Sedan.“ Der Herrscher verließ den Zug und
wandte sich zu Fuß zum Pariser Tor, geleitet von
einem Bahndiener, der eine Laterne trug, — ein
trauriger Anblick, dieser kranke Kaiser, «der sich
kaum noch ausrecht halten konnte! Bei dem
Pariser Tor gab sich der Kaiser, der in einen Regen ¬
mantel gehüllt war, nicht zu erkennen; er wurde
wie ein einfacher General empfangen und ging so ¬
gleich weiter zur Unterpräsektur, wo er gegen
Mitternacht eintraf.

^

Es war das letzte offizielle
Haus, das den Kaiser der Franzosen aufnahm.
Während des 81. August wanderte der Kaiser ruhe ¬
los im Garten der Unterpräsektur umher und
wartete mit ängstlicher Spannung aus die Nach ¬
richten von Mac Mahon; er war traurig, daß
man bei seinem Anblick weinen konnte, wie die
Frau des Unterpräsekten sich ausdrückte. Gegen
5 Uhr ging er allein aus und wanderte ohne Geleit
durch verschiedene Straßen der Stadt und besuchte
die Laden; von einigen Frauen aus dem Volke
wurde er dabei erkannt und sie riefen: „Es lebe
der Kaiser!“, aber er machte ihnen ein Zeichen,
zu schweigen . . .

Am 1. September hatte in der Frühe um
4 Uhr die Schlacht in Bazeilles begonnen; der
Kaiser begab sich auf seinem Pferde „Phöbus“ auf
dasSchlachtfeld, von mehreren hohen -Offizieren und
Zügen Leibgardisten unter dem Obersten Baron
Verly begleitet. Bei der Vereinigung der großen
Straße von Bazeilles und des Weges, der von der
Kirche von Balan zum Friedhof führt, machte der
Kaiser Halt und beobachtete die Positronen von
Bazeilles und la Moncelle. Ein Kugelregen fiel
auf den kaiserlichen Zug; der Kapitän d'Hendecourt
wurde wenige Schritte von dem Herrscher getötet.
Napoleon,

_

der freiwillig den Tod
1 ucht e; stieg

_

ab und gab dem Obersten Verly
den Befehl, mit den Leibgardisten in einem Hohl ¬

weg zu bleiben; er wollte, daß niemand ihm folge,
und stieg bis zu dem Friedhof von B-alan hinaus.
In dessen Nähe befand sich eine französische Batterie.
Napoleon richtete selbst eine Mitrailleuse und blieb
fast eine Stunde dem furchtbarsten feindlichen
Feuer ausgesetzt. Dann gab er die Hoffnung aus,
den gesuchten Tod zu finden und kehrte langsam,
trauriger noch wie vorher, zurück, stieg wieder zu
Pferde und kehrte -gegen Mittag nach Sedan zurück.
Als er die Brücke von Torcy überschritt, fiel eine
deutsche Granate, die von den Höhen von la
Marphäe k-am, aus der Brücke vor dem Pferde
des Kaisers nieder, tötete zwei Pferde der Eskorte
und verwundete einen Leibgardisten; der Kaiser
blieb unempfindlich, sein Blick verlor sich in der
Ferne, der Tod verschmähte ihn augenscheinlich.
Eine tapfere Frau, die zugegen war, rief: „Es
lebe der Kaiser!“ Als Napoleon -auf der Unter ¬
präfektur anlangte, ließ er durch den General
Lepic folgenden wenig bekannten Brief an den
General de B-eurmann, der den Platz befehligte,
bringen: „General, der Kaiser ist bei seiner Rück ¬
kehr zur Stadt peinlich berührt gewesen, ^Generale,
Offiziere, Soldaten, -ganze Korps essen z u

s e h e n, während man «sich schlägt. Seine Majestät
bittet Sie, die notwendigen Maßregeln zu treffen,
daß dieser Zustand sofort aufhört und daß jeder
an seinen Posten zurückkehrt.“ Am Nachmittage
wollte der Kaiser auf das Schlachtfeld zurückkehren,
aber es war materiell unmöglich, da man bei der
Verwirrung der Truppen in Ser Stadt nicht weiter
kommen konnte. Er mußte sich darauf beschränken,
die 'Ereignisse abzuwarten. Das Übrige ist bekannt.

Geschäftliches.
Die Pappdächer inife die Dürre. In diesem

Sommer konnten Sonne, Mond und Sterne durch die
Dächer scheinen und sie genügten doch, denn ihren wirk ¬
lichen Zweck, dem Regen das Eindringen in das Innere des
Hauses zu verwehren, brauchten sie nicht 'zu entsprechen,
weil es überhaupt keinen Regen gab. Die glühenden
Sonnenstrahlen haben monatelang, tagein,tagnu§, ununter ¬
brochen die Dachflächen durchbohrt und die Pappauflagen
vollständig ausgebrannt und geröstet, die Sparren und
Schalbretter ausgedörrt und verzogen und die nächsten
Heröstre-en können das Zerstörungswerk leicht vollenden,
wenn nicht noch rechtzeitig geeignete Vorkehrungen getroffen
werden. D es geschieht am leichtesten besten und billigsten
mit „Wetterfestem Dachkanp'chuk“. Jeder Arbeiter kann
den Aufstrich besorgen. Dieses Präparat ist, wie schon der
Name besagt, ein kautschukähnliches FabAkationsprodukt,
es dichtet die vermischte Pappe und macht sie wieder ge ¬
schmeidig und elastisch. Läger von „Wetterfestem Dach-
kautschuk“ befinden sich in den meisten größeren Städten.
Bei Bedarf empfiehlt es sich, seine Bestellung baldigst an

die Fabrik M ax Fin ger & Co. nach Breslau auszu ¬
geben. „Wetterfester Dachkautschuk“ stellt sich im Gebrauch
wesentlich billiger als Theer.

Anmeldungen beim Standesamts der Stadt Bromberg
Born 3i. August bis 2 . September |9 d4.

Aufgebote. Feldwebel Karl Niquö, Hedwig Schulz,
beide hier. Bäckermeister Robert Grusewski, Zemnelburg,
Selma Kolander, hier. Wachtmeister Georg Marotnski,
hier, Martha Krüger, Schwedenhöhe.

Eheschließungen. Oekonom Felix Sawihky,
Gneseu, Jda Nehring. 6 ''er. Gutsbesitzer Johann Blank,
Crone a. Br., Selma Pickel, hier.

Geburten. Maurer Max Janke 1 S. Maurer
Engen Radloff 1 T. Kaufmann Emil Gerber 1 S. Eisen-
bahnschloffer Franz Wenk 1 S. Eisenbahnschmied Josef
Czyzewski 1 T. Bäckermeister Wilhelm Krause 1 S. Or ¬
ganist Gregor Sauer 1 S. Leutnant Wilhelm Laasch 1 T.
Zimmergeselle Robert Fenske 1 S.

S t e r b e f ä l l e. Franz Adam 2 Mon. Hildegard
Specovins 23 Tg. (St.-Anz.)

Standesamt Bromverg lLandbezirk.)
Aufgebote. Bauunternehmer Karl Ziebarth,

Agathe R-1ß, beide Schwedenköhe.
Eheschließungen. Bahnarbeiter Hermann Ruhuke,

Zielonke. Emma Brose, Weißfelde.
Geburten. Heizer Albert Wüt, Cielle, 1 T. Gast-

hofbesitzer Otto Gollnik, Zielonke. 1 T. Ackerwirt Rudolf
Zieuike, Zielonke, 1 T. Besitzer Julius Born, Weißfelde,

1 S. Arbeiter Wihelm Jankowski, Weißfelde, 1 S. Ar ¬
beiter Emil Renz. Deutsch-Fordon, 1 S. Heizer Franz
WyrsykowSki, Brahnan, 1 T. Hnlfsweicbenfteller Arnold
Tech. Karlsdorf, 1 S. Schmied Paul Pulkowski, Neu-
BeAih. 1 S. Bauunternehmer Hermann Haase, Jagdschütz,
I T. Arbeiter August Schwichtenberg, Schwedenhöhe, 1 S.
Arbeiter Franz Borowski. Schwedenhöhe, 1 T. Arbeiter
Franz Bognslawski, Schöndorf, 1 T. Arbeiter Franz
Graczpkowski, Schörrdorf, 1 T. Arbeiter Michael Hel-
miniaf, Schöndorf, 1 T. Schmied Karl Vogel, Klein-
Bartelsee, i S.

Sterbe?alle. Witwe Susanns Behnkegeb.Bebnke,
Czarnowke Dorf, 84 I. Erich Hammermeister, Schrötters-
borf, 3 Mon. Jda Brandt, Schwedenhöhe, 5 Mon. Gün ¬
ther Bernhardt, Mein-Bartelsee, 1 Mon. Lehrer Oskar
Bartelt, Bromberg (Glinker Forst), 24 I.

Hirndelsnnchrichten.
Warenmarkt.

Danzig, 5. September. Weizen 2 M. niedriger. Ge ¬
handelt ist inländischer bunt 766 Gr. 162 M., 777 Gr. u.
788 Gr. 163 M., hellbunt 772 Gr. 163 M., 783 Gr. 163
M., hochbunt 777 Gr. 163 M., fein hochbunt glasig 777
Gr. 164 M., fein weiß 756 Gr. 164 M., 793 Gr. 167 M.,
rot 756 Gr. 160 M., 772 Gr. 161 M., 788 Gr. und 799
Gr. 162 M., feucht 737 Gr. 156 M., mildrot 799 Gr. 163
M., russischer zum Transit weiß — M. per Tonne. —

Roggen 1—2 M. niedriger. Bezahlt ist inländischer 768
Gr. 123 M., von 726 Gr. bis 750 Gr. 125 M., polnischer
zum Transit 747 Gr. 91 M. Alles per 714 Gr. per Tonne.
— Gerste niedriger. Gehandelt ist inländische 662 Gr. 134
M., 668 Gr. 136 M., 680 Gr. 140 M., 701 Gr. 141 M.,
698 Gr. 142 M., 704 Gr. 144 M., 701 Gr. 145 M., Che ¬
valier- 698 Gr. 146 M., russische znm Transit große 615
Gr. 98 M., 686 Gr. 114 M. per Tonne. — Hafer weichend.
Bezahlt ist inländischer 126, 128, 131 und 133 M., russi ¬
scher znm Transit 106 M. per Tonne. — Wetter: Schön.
— Temperatur: + 15 Gr. R. — Wind: S.

Berlin, 3. September. (Original-Wochenbericht für
Stärke und Stärkefabrikate von Myr Sabersky, Berlin W.
Mauerst' aße 45-46.) Es sind zu notieren:

la. Kartoffelmehl 25,50-26,50 M., Ha. Kartoffelmehl
19.00— 23,00 M., Ia. Kartoffelstärke 25,50—26,50 M.,
feuchte Kartoffelstärke Frachtparität Berlin M., Fa ¬
briken bei Frankfurt a. O. zahlen frei Berlin —M.,
gelber Sirup 28,00- 28,50 M., Capillair-Sirup 28,50
bis 29,50 M., Export-Sirup 29,50—30,00 M., Kartoffel ¬
zucker gelb 28,00—28,50 M., Kartoffelzucker cap. 29,00 bis
29,50 M., Rnm-Konleur 40,00—41,00 M., Bier-Kouleur
39.00— 40,00 M., Dextrin gelb und weiß la 30,50—31,00
M., Dextrin sekunda 28,50-29,50 M.. Weizenstärke (kleinst.)
35.00— 38,00 M., Weizenstärke (großst.) 37,00-39,00 M..
Hallesche und Schlesische 38,00—41,00 M., Schabestärke
31.00— 34,00 M., Reisstärke i Strahlen-) —M..
do. (Stücken) 45,00—47,00 M., Ia. Maisstärke 30,00—32,00
M. Alles per 100 Kilogramm ab Bahn Berlin bei Par ¬
titen von mindestens 10 000 Kilogramm.

Magdeburg, 5. September. (Zuckerbericht.) Kornzucker
88 Prozent ohne Sack —. Nachprodukte 75 Pro ¬
zent ohne Sack —. Stimmung: Geschäftslos. — Brot ¬
raffinade I. ohne Faß 21,00. Kristallzucker 1. mit Sack
20,70. Gemischte Raffinade mit Sack 20,70. Ge ¬
mischte Melis mit Sack 20 , 20 . Stimmung: Fest. —

Rohzucker 1 . Produkt Transits franko tut Bord Ham ¬
burg Der September 21,60 Gd.. 21,75 Br., —bez.,
per Oktober 22,20 Gd., 22,25 Br. und bez., per No ¬
vember-Dezember 21,95 22,05 Br., —bez.. per

Januar-März 22,15 Gd.. 22,25 Br., bez., per Mai
22,40 Gd., 22,50 Br., —bez. — Ruhig.

Hamburg, 5. September. (Wetvcibenmrfi.) Weizen
ruhig, Holstein, it. mecklenb. 178—175, Hard Winter Nr. 2

Sept.-Abladung —.
— Roggen ruhig, südruss. ruhig,

9 Pud 20/25 Sept.-Abladu»g 103,00, holsteinischer und
mecklenb. 138—146. — Mais ruhig, Amerik. mixed Sept.-
Ablad. 99,00. - Hafer ruhig. — Gerste ruhig. — Rnböl
ruhig, loko 47,00. — Spiritus (unversteuert) fest, per
Septbr. 27^ Gd.. —,—Br., per Septbr.-Oktbr. 27®/» ^b.,
—Br., per Oktbr.-Novbr. 27Vs Gd., —,— Br., per

Novbr.-Dezbr. —Gd.. —,— Br. — Kaffee behauptet,
Umsatz 2000 Sack. — Petroleum stetig, Standard white
loko 6,30. — Wetter: Schön.

Kolli, 5. September. (Prodnktenmarkt.) In Weizen,
Roggen, Gerste uitb Hafer kein Handel. — Dt üb Öl loko
49,00, per Oktober 47,50. — Wetter: Heiter.

Pest, 5 . September (Getreidemarkt.) Weizen loko
ruhig, per Oktober 10,15 Gd., 10,16 Br., per April
10,48 Gd., 10,49 Br. — Roggen per Oktober 7,65 Gd.,
7.66 Br., do. per April 8,01 Gd., 8,02 Br. — Hafer per

Oktober 7,02 Gd., 7,03 Br., per April 7.84 Gd., 7,35 Br.
— Mais per September 7,24 Gd., 7,25 Br., per Mai
7,22 Gd., 7,23 Br. — Raps per August 11,90 Gd.,
12,00 Br. — Wetter: Bewölkt.

Paris, 5. September. Getreidemarkt. (Schlnßbericht.)
Weizen matt, per Se tember 22.50, per Oktober 22,80,
per Nov.-Dezember 23 25, per Nov.-Februar 23,55. —

Roggen ruhig, per Septbr. 15,25, per November-Februar
16,50. — Mehl matt. per September 30,35, ver Oktober
30,60, per Nov.-Dezember 30,90, per Nov.-Februar 31,20.
— Rüböl behauptet, per Septbr. 49,75, per Oklbr. 49,75,
per Novbr.-Dezember 50,00, per Januar-April 51,00 —

Spiritus rnhig, per September 43,75, per Oktober 42,50,
per Nov.-Dezember 41,50, per Januar-April 41,00. —

Wetter: Schön.
Antwerpen, 5. September. (Getreidemarkt.) Weizen

ruhig. — Mais ruhig. — Gerste stet'g. — Hafer stetig.
Amsterdam, 5. September. (Getreidemarkt.) Nüböl

fest, loko 23, do. per Oktober —, do. per Oktober-
Dezember 23. - Welzen geschäftslos. — Roggen flau,
per Oktober 126.

London, 5. September. An der Küste 3 Weizenladungen
angeboten. — Wetter: Schön.

London, 5. September. Mnllermarkt. (Schlußbericht.)
Zufuhren für zwei Tage: Weizen 10 000, Gerste 1000,
Hafer Orts. — Englischer Weizen stetig, fremder

träge, V 4 sh. niedriger; amerikanischer Mais nominell,
unverändert, Donaner ruhig. */« sh. niedriger; englisches
Mehl fest, amerikanisches ruhig; Gerste und Hafer flau.

Geldmarkt.
Berlin, 5. September. Die für die russischen Waffen

so überaus ungünstig lautenden Nachrichten aus Ostasien
haben die feste Grundtendenz der Börse nicht beeinträchtigt.
Es machte sich vielmehr auf vielen spekulativen Gebieten
Kauflust geltend, wodurch die Kurse der bevorzugten
Effekten zum Teil noch über den vorgestern eingenommenen
Standpunkt hinausgingen. Zu den ausgeführten Mein«
nngskänfen mag die an vielen Stellen vertretene Ansicht,
daß durch Intervention seitens der einen oder anderen
Macht vielleicht jetzt der Frieden herbeigeführt werden
könne, beigetragen haben. Im weiteren Verlaufe wurde der
anfänglich ziemlich belebte Verkehr aber stiller, da allgemein
eine mehr abwartende Stellung eingenommen wurde.

Kurse im freien Verkehr zwischen 2 u. 3 Nhr.
Oesterreichische Kreditaktien 204,60—75-60 bez. Franzosen
137,30—20 bez. Lombarden 18,80 bez. Spanier 87,75—88
bez. Bnenos-Aires —bez. Diskonto-Kommandit-Anteile
191,60 bez. Darmstädter Bank 143,40 hez. National-
bank für Deutschland 123,75 bez. Berliner Handelsgesell ¬
schaft 160,90-61.30 bez. Deutsche Bank 225—5,50 bez.
Dresdner Bank 155—5,10 bez. Russische Bank — bez. Schaaff-
hansenscher Bankverein 145,60 bez. Wiener Bankverein
138,90—60 bez. Transvaalbahn —,— bez. Baltimore-Ohio
89,50 bez. Canada-Pacisic 125,60 bez. Luxemburger
Prince Henry 105,75 bez. Große Berliner Straßenbahn
—,— 6 3 Hamburg-Amerika Paket 110,10 -10 bez. Nord ¬
deutscher Lloyd 103,75—50 bez. Hansa Dampfschiff — bez.
Dynamit-Trust 182,50—75 bez. Zproz. Reichsanleihe 89 5

8

bez. Meridional 148,40-7,90 bez. Mittelmeer 94,00 bez.
kprozent. Argentinier 96,80 bez. Türkenlose 129,00 bez.
Türken (Unisiz.) 84,10-25 bez. Lübeck.Biichen 168,60 bis
50 bez. — Tendenz: Fest.

Frankfurt a. M., 5. September. (Effekten-Sozielät.)
Dessen

*

1

. Kreditaktien 204,50, Berliner Handelsgesellschaft
161,80, Darmstädter Bank 143,50, Deutsche Bank —,

Diskonto - Kommandit 191,80, Dresdner Bank 155,20,
Nationalbank für Deutschland 124,00, Franzosen 137,30.
Bochnmer Gnßstahl 208,50, Gelsenkirchen 222,35, Harpener
217,30, Schnckert 117 , 20 .

- Fest.
Nachbörse. Lahmeier 114,00, Licht 122,70, Balt.

89,60.
Wien, 5. September. Ungarische Kreditaktien 757,00,

Oesterreichische Kreditaktien 649,50, Franzosen 639,50, Lom ¬
barden 89,25, Elbetalbahn 424,50, Oesterreichische Papier-
rente 99,35, Dessen 1

. Kronenanleihe 99,25, Ungarische
Kronenanleihe 97,00, Marknoten 117,27, Bankverein
541,50, Länderbank 433,00, Bnschtier. Lit. B. Türkische
Lose 129,50/Brnxer 641,00, Alpine Montan 445,00, 4proz.
ungarische Goldrente 118,85, Tabakaktien —. Ruhig.

Paris, 5. Septbr. Französische Rente 98,52Vg, Ita ¬
liener 103,90, Portugiesen 1 . S. -

, Spanier äußere
Anleihe 88,00, Iproz. türk. Anleihe Gr. C. —,—, do. Gr.
D. —, 4proz. türk, tut'sie. Anleihe 87,70, Türkische
Lose 122 , 00 , Ottomanbank 570,00, Rio Tinto 1383, Snez-
kanalaktien 4220, Russische Anleihe 1894 —, Russische
Anleihe von 1901 Russische Anleihe von 1904 —.

- Fest.
W ollmarkt.

Bradford, 5. September. Wolle ruhig, fest.

Witterrrirgsberichl zu Bromderg.
Beobachülttgsstation Thornerftra«e.

Tageskalender für Mittwoch, 7. September.
Sonnenaufgang 5 Uhr 6 Minuten. Sonnenuntergang
6 Uhr 25 Minuten. TageSlänge 13 Stunden 19 Minuten.
Nördl. Abweichung der Sonne 6 ° 8 '. Mond abnehmend.
Mondanfgaiig nach ä / 4 2 Uhr nachts. Untergang gegen l U$
Uhr nachmittags.

NeberüchtstabeNe.

Zeit der Beobachtung.
Moimt Tngj Stunde

Luftdruck au'

“Brad rebne.
iiiMillimetri

Tempe ¬
ratur ii.

Celsius Mt
Wind«

rich-
tung

i«,
31

i) 5 Mittags t Uhr 764,o 22,2 12 S 1
9 5 Abends 9 Uhr 765,2 13,2 60 S 1

x

9 6 Früh 9 Uhr 766, 4 16,7 50 LSO 0
Skala für die Bewölkung: 0 = Heller, 1 — leich be-

wölkt, 2 — stark bewölkt, 3
„ „

Temperatur-Maximum gestern 18,1 Grad Reaumur ■=»

22,6 Grad Celsius. Temperatur-Minimum nachts 6,9 Grad
Reamnur ----- 8,6 Grad Celsius.

Voraussichtliche Witterung für die nächste«
24 Stunden: Meist heiter, trocken, Temperatur
unverändert.

Amt!. Marktbericht der ftädt.MarkthaN-ndirektto»
Berlin. 5. September 1904.

fticiict) p. 7 « kg
Rindfleisch. . .

Kalbfleisch . . .

Hammelfleisch. .

Schweinefleisch .

Wild p. ‘/a kg
Rehböcke . . .

Rotwild , . .

Damwild . . .

Wildschweine. .

Selchlachi. Gettiigkl
Hübner alte, v. St.

P8WH8J58BHBS5SP

vüynerjttnge,p.St.
Tauben p. St. .

Enten j. p. St. .

Gänse j. p. St. .

Puten 7a kg.

Land-, p. Schock.
Kisten-, p. Schock

Butter.
Preise src. Berlin.

Ia per 50 kg
ila do.

),40—1,00
0,20-0,36
1,00-2,25
2,50-5,00

2,60-2,80
2,40

118 — 120
114 — 117

Herl in es» Hörse, 5 . §eptemfoer flfEQ 4 .
Umrechnungssätze: 1 Fr. 80 Pf. I Oest. 1 fl. Gold: 2,00. 1 Kr.: 85 Pf. | 1 ff. holl. 1,70. | 1 Kr. Di». 1,121

1 Rbl.: 2,16. 1 Gd.-Rbl.: 3,20. | 1 DoU.: 4,20. | 1 Lstrl. 20.40. | Diso. Rb. 4. Lb. 5. Prä. 2*.

PgiflerStaat-Anl
StettiRer St.Afll.
ttiesbad. 1901

101.40G
88.006
08.286
98.106

Dtsch. Fonds u. Staats-Pap. Berl.Pfdbr.
do. do.

6 I C
41111.40b

Dt. Rehs. Schätzt 4 100.506 do. neue 4 102.708G C
Dt. Reiehs-A. . 31 102.25b do. do. 34 99.1986

do. uk.b.1906 34 102.206 do. do. 3 87.7686 G
do. do. 3 89.75b Cent, Ldseh 4

Preuss. cons.A. 34 102.1086 do. do. 84 99.606
do. uk.b.1895 34 102.208B do. do. 3 88.006 1
do. do. 3 89.90B

L
Kuru.Neum 4 6

Bad.St-Anll 901 4 104.2 Cb do. do. 34 101.506 (
do. do. 1900 34 100.10b -5 Ostpreuss. 4 105.206

Bayer. St.-Anl..
do. do.

4 103.90b do. 34 99.106
34 100.106 .1 Pomm.Land 34 99.606

Brem.Anl.1887 34 99.60B
a

“, do. do. 3 87.BOG F
Hamb.am 93/99 34 99.708 -1 Posensche 4 103.00b

do. do. 1897 3 88.206 § do. 34 89.606 F
Hess.StA.93-99 34 100.206 Sächsische 4

do. do. 1896 3 87.808 do. 34 99.708 f
do. do. 4 do. 3 87.806 f

Oldsnb. St.-Anl. 3 Schis.altld. 34
Brandenb. Pr.A.

'

34 do. do. L.A. 4 102.106
Cass.Landescr.
Hanp. Pr.-A. IX.

34
34

69.406 do. do. L.C.
SchlHIst.LO

4
34

102.106 £
103.808 5

do. do.Vil.VIU.
Ostpr. Prov.Obl. !. 98.40b

Wests. Land
do. do.

4
34

102.80b r
98.606 1

Pomm.Prv.-Anl. §4 Westp. ritt. 34 101.6086
Posen. Prv.-Anl. 34 do. do. 3 87.606 1

do. do. 3 ’Hanoovrsch 4 103.106
Rhein. Prv.-Obl.

do. IX, XI. XVi,
34 99.5086 do. 34
3 89.0086 Hess -Nass. 4 103.256 I

Teltower Anl. . 34 99.903 do. 34 |

dp. de. . 4 104.806 Ki p.Neum 4 103.4086
Wests. Prv.-Anl. 3 89.00B do. do. 34

do. do. 34 99.606
■S

Pommersch 4 103.2586 ;
do. do. 4 104.0080 do. 34 100.106

Westpr.Pr.-Anl. 34 89.00b !-
s

Posensche 4 103.3086
'

Alton.StA. 1601 4 103.706 do. H 100.106
do. do. 37/93 34 88.756 Preussisch 4 103.3086 j

Barmer St.-Anl. 34 88.50bG J do. 34 100.206 i

Berliner St.-Anl. 34 98.906 Rh.-Westf. 4 103.3086 I
do. 1882-99 34 100.00b do. do. 34 100.106 i

Bonn.SU. 1901 s| 98.608 Sächsische 4 103.306 i
Bresl.StA 80-91 34 99.606 Schlesisch. 4 103.1086
Bromberg. St.A. 34 98.606 do. 34 100.606

do. do. 4 103.506 Schl.-Holst. 4 —

Casseier St.-A. 34 98.806 do. 34 100.106
Charlottenb. 99 4 102.806 Bad,Präm.-A.67 4 146,406
Crefelder St.-A. 34 99.506 Bayer. Präm.-A. 4 171.258
Pü66ld88'190f3 3, 93.753 BrauneQh.20TL. 150.256
Elberf. SL-0.9B 4 102.006 Cöln-Mind.P.-A. 34 135.106
Ess.StA IV,V(98i
Hann. 8t.-A. Qc

34 98.406 Hamb.50Tlr.-L, 3 133.258
34 99.50hfl Lnbeeker do. 84 143.50b

Hildeeh. 8t.-A. M Mein. 7Gyld.-L 36.3086
Kieler St.-Anl.
Köln. StA.v.9f
Magdeburger

3. 98.708B Oidenb.40Tl.-L 3 127.26b
34

. 3:
99.306
96.806 Ausländische Fonds,

Chinesisch. Anl, 6 Franzjos.Silber 4
do. von 1895 6 102.40b ßaliz.Carl-Ludw 4 100.2086

Chm.Afll.v.1896 5 99.406 Kasch.Odb.Gold 4 100.10b
do. ,.1888 44 89.906 do. Silb. 89 4 99.706

Griecti.A.81-84 l! 45.306 Oest.-Ung.St.alt 3 89.8086
do.cons.Goldr. 1A 35.2586 do. Ergnzgsneiz 3 88.206
do.Monopol . U 47.806 do. Staats Gold 4 101.20b

Italien. Rente . 4 104.306 do. Nordwest 5 107.6086
Mexikan. Anleih. 6 101.50b Südöst, (Lomb.) 3 65.756
Oesterr. Goldr. 4 101.706 do. Obi. Gold 5 106.606

do. Papierr. 4t Ivangorod Domb 44 99.908
do, Silberr. 4L 100.406 Koslow-Woron. 4 92.50b
do.lBGOLoso 4 Kursk-Chark. 8. 4

Port StA.umf.III. 3 62.1086 do. v. 1889 4
do. 111. Spec. fr. 11.606 Kursk-Kiew . . 4 97.0086

Rum. amort. alt 5 99.508 Mosc.-Kiew Wor 4 93.00b
do.amort.1888 4 86.206 Mosco-Kursk . 4

Russ. Anl. 190? 4 80.908 Mosco-Rjäsan . 4 96.506
Russ. Goldrente 5 Mosc-Smol.abg 4 93.506

do.Staatsrente 4 Orel-Griasi89er 4 02.0086
do.8od.-Gr. cv. 3,8 88.106 Rjäsan-Kozlow 4

Schwed.St.A.86 34 89.406 do.Uralsk uk.05 4
Serb.am.Anl.95 4 74.7086 do. 1897 uk.08 4
Span. Schuld . 4 87.606 Rybinsk gar. 4 92.008
Türk.C. pl .4.76 1 Süd-Ost 1898 4 92.008
do. Lose . . . 11.8.308 Süd-Westbahn. 4 91.7586

Ungar.Goldrent. 4 100.106 Anat. Eisb.-Obi. 5 104.0086
do. Kronenr. 4 97.606 do.Ergänz.-Netz 6 102.8086
do. Staatsr. 97 34 89.406 Gotthardbahn . 34

Bucarest.Anl.84 44 94.6086 Ital.Eisb.O. stg. 2,i 72.206
Buen.Air.St.A.G. 4j 84.256 Ital. Mittelmeer 4

do. do. Pes. 6 44.2086 Centr.Pac.1949 4 99.6080
Lissabon. St.-Ä. 4 81.708 do. do. 1929 3 87.256
Stockh. St.A. 84

do. do. 87
4
34 eli.luG

Nrth.Pac, P.Lion
St.LouisS.West.

4
4

104.206

Eisenbahn-! tannn-Aktiea. do. II, Inc. 8.
South.Pac.1905

4
6

82.2586
100.2086

Aach.-Mast.abg :! 129.606 Wladikawk. 98 4

5% Ärgent. Ans
41% 00 . innere
4i%do.äusBere
Chile Go|d«Anl.

97.20bB
81.20bÜ
89.90B

ßraunschw. Id.
Crefelder . . .j -rr

Eutin-Lübeck . 2J
Halbrst.-Blank.
Niederlausitzer .

Oer‘ir. Staatsb. 5f
do. Södb.(Lb.)| 0

Warschau-Wienu.te
Gotthardbahn .6,*
Jura-Simploii . 3|
Mitielmeer . . Z
North.Pac.Pref. 4
Prinz Henry . . 4
Transvaal Cert. -

Westsic-Eisenbl 2 „

Zgchipk. Finstwjl 2.9 250.506

69.25bG
128.006
114.50bG

67.756
121.506

7 S.SOosi
137.76b

le.OObB

93.75b
104.206
lOS.eObB

44.806

Eisenbahn-Prisr.-Obligal,
Oux-PragerGold
Eli6.WestbG.5tf. 1

do. (tfr. 189i

3 ! 82.806
4 101.606
4 lOl.lübG

OentsGhe Hypoth.-Pfandbr.
*nh.0es8auPfbr
Bri.HpPf8C%abg

do. do.
Br. Hann. H.-B.
BrHan.XYl.XVIi.
Btsch. Order. I.

do. II.
da. VIII.
do. IXs.IXa.
de. Hp.rß. VJ1.
do. do. VIII.

Frkf. H.B.g.XIV.
Hamb.Hypot.-B.

do. do. 1905
do. do. 1908

Hann.B. C, A.t.
do. do. II.

Meckl. H.-Pfd. I.
do. do.

do.-Strol.H.-Pf.

lOO.OObG
OO.QObG
93.756
86.7 5bG

lOl.UObG
124.50bB
lll.OObB

86.606
101.506
3 00.50bG

86.80b6
100.706
100.506
lOO.QObG

ee.oobc
89.006
96.256

101.806
95.256
80.30bG

Meckl.Str.H. Pf
Meining.Hyp.-B

do. do.
do. Präm.Anl.

Mitteld.Bod.-Cr.
do. do.uk. OS
do. Grndcr.-B.

NeueBod.Gs.Ob.
do. do.

Nordd. Gründer
Pomtn. Hyp.-Bk;
Prouss.Bodc.Pf.

do.
do. 1905 XIV.
do. XI,

Pr.Ctr.Bd 86-89
do. v.J.99uk.09
do.ComO.87-91
Preuss.Hyp.A.B.
do. do. Certif.
do. do. do.
do. Hyp.-Vers.
do. do.
do. Pfandbr.- 8 .

do. do. 1908
do. do. 1908
do.XX.XXIlck.1y
do. XXII. 191?
do. XXV. 1914
do. XXIII. 1912
do. XXVI. 1914
do. XXIV. 1912
do. Kleinb.-Obl.
do. 60 mm.-Obi.
do. 1912 S. III
Rhn.H.Pf. 83-85

do. Ser. 69-82
do. Comm.-O.

Rhein.-W.B.I, III
do.ll.IV.uk 1904
Sachs. Bodencr.
Schles Bodcr.Pf

do. do.
Westd.Bodener.

do. do. III.

73.506
86.5086

100.506
136.00B
100.5086

96.006
101.5086
100.5086

95.756
100.0086

90.6086
116.606

44 111.100
100.6086

95.8086
95.506

102.706
89.306
91.506

100.6086
94.206

95.8080
94.80hG

DarmstädLBank
Deutsche Bank.
Dtsch. Effect-B.
do.Gfinossnech.
do.Hyp.-Bk.100
Oisconto-Comm
Dortmd.Bankver
Dresdner Bank
Duisb.-Ruhr-B.
Essen. Cred.-V.
Gothaer Grndcr.
Hamb. Hyp.-Bk.
Hannoversch.Bk
Hildesheim. Bk.
Königsb.Ver.-B.
Leipz. Cred.-A.
Magdeb. Banks,

do. Privatbank
Mein. Hyp. 90%
Mitteid Boder.

do. Creditb
Mülh. Bank .

Nationalbk.f.Dt.
Niederrh.Crd.A.

95.6086 Nordd. Gründer.
101.5086
101.5086
102.506
102.766
100.006
100.006

96.6086
100.206

99.766
99.766

100.5086
96.706
98.006

100.406
95.006
99.606

100.60b
94.006

101.106
96.006

Ban k-Akt
Barm. Bankver.
Berg.-Märk. Bk.
Berliner Bank .

do.Handeis-Ges
do.Hypoth.-B.A.
do. do. B.
do. Kassenver.
Brasil. Bank f.D.
Braunschw.ßnk.

do. Credit
do. Hyp.

Bresl.DiscB.abg
do. Wechsler-B.

123.6086
160.906

83.60b
160.908
109.008
141.8086
180.006
130.506
113.8080
104.806
154.006
118,60bG
102.5086

Oldb.Sp.u.leihb
OsnabrückerBk.
Pr.Bod.Cred.-A.
do.Ctr.Bd.Cr.80
do. Hyp.-Act,-B.
do. Leihhaus
do.Pfandbr.-Bk.
Reichsbank . .

Rhein.Disc-Ges.
Rhein.HypothBk
do.Westf. Boder
Buss. 8k. f. a. H.
SchaaffhausBkv
Schles. Bank-V.
Südd. Bodencr.
Westd. Bank .

Wstd.Bodncr.B.
Westfäl. Bank

143.408
225.30b

44 104.756
113.756
131.006
191.6086
117.606
155.00b
115.506
165.006
147.2586
163.306
126.4086
139.75b
116.006
174.758B
134.766
107.5086
143.6086

89.5086
115.7086

Bielefeld.Masch 25
Bismarckhütte. 1'
Bochum.Gussst. 1
Boch. Vlct.-Brau
Braunschw.Jute 1

do. Masch.
do. Kohlen

Bremer Wollk. .15
Caroline b. Offlb 10

153.70b
106.606
102.506
179.806
146.508B E|
147.6086
195.2580
118.0086
110.90b
139.258G

6 l
is 153.758

133.8086

149.806
113.506
145.5086
145.266
186.506
101.806
142.756
114.006

iBdustrie-Papiere.
Accumulat. Fab. 124 2 2 6.0086n V6uiuuiai. 1 au.

Adlerbr.DüssId.
AlfeldGronauPp
Allg. Elekt.-Ges
AlsenPertl.Cem.il
Angl. ContinenL
Anhalter Kohlen
Aplerbeck. Brgb
Arenberg do.

BanningMssh.F.
Baroper Walzw.
Bergm. Elektriz. 17
Berg. Märk. Ind.
Barlin.Elekt.-W.
Berl. Maschine.

79.506
138.0086
226.5086
235.0086
105.90b

85.008
127.0086
759.006

79.506
310.1086

Cassel.Federst.
Chemn.Wirkw.M
GoncordiaBrgb. 1
Consolidatioo .

Cröliwitzer Pap.
Dessauer Gas..
Dtsch. Gasglühl.

do. Wff.u.Mun.
Donnersmarckh
Dortm.Union Li.

do. A.-B.
do. Löwenbr.
do. Union
do.Victoriabr.

Düsseid. Eisen.
Düsseid. Wagg,
Dynamit Trust ,

Egestorff Saline
EilenburgKattun
Eintr.Braunkobl
Elberf. Farben .

do.Papierfabr.
Engl.Wollwaren
Eschweil. Bergw
Flora, Torr -Ges
Freund Maschin
Frister&Rossm.
Gasmotor.Deutz
Gelsenk. Bergw.
GeorgMar. Bgw.

do. do. St.Pr.
Germania Dortin
Gerresh. Glash.
Ges.f.elekt.Untr
Gladb. Spinner.
Görlitzer Eisenb
HagenerGussst.
Hallesche lisch.
Hannov. Masch.
Hrb.WienGummi
Hark. Brückenb.
Hark.Brgb.Pr.-A
HarpenerBergb.
Hasper Eisenw.
Hengstnb.Msch.
HerkulasBrauer.
Hibernia. . . .

Hoffmann Wggfb
Härder Bergwk.

de,Pr.A.ULA.
122.6088
208,90b „.

216.0086 Hösch, Eis. u.St. 12

8
28
12
10

9
12
14

2
20
12
18

8
0

10
8

P
15
25
20

8
14

8
10

3
5

12
11

3
10
12

4
9

20
20

4i
0

10
7
5

10
11
12

0
4

464.0086 Höchst. Farbwk. 20
281.0086 Howaldtwerke . 0
207.25b Huldschinsky . 6
130.90b Ilse Bergbau .12
192.2586 Inowrazlaw . . 5

—>— IsenbeckBrauer 3
197.0086 Kanneng.Bergb. 6
250.6086 Kaliw. Aschersf. 10
196.50G-Kattowitz Bergb. 10
318.0086 Köhim. Zuckers. 18

Kölner Bergw.V. 27)
305.506 Königs u.laurah 11
443.7586

' '“ :,L “

827.006
207.2586
281.0086
283.00bG
252.0086

83.6086

98.758
261.006
182.708
143.6088

96.256
276.3086

König Wilh. cv.

Königsborn . . 9
Lapp, Tiefbohr. 30
Lauchhamm. cv.

Leopold-Grube
Linden. Brauer.
Lindenbr. Unna
LeuiseTiefb.PA.
L.Löwe&C.Msch 10

131.0086
257.1086
112.256
304.0086
149.7686
163.0086
222.708
104.6086
128.6086
209,656
174.8086
120.7686
169.50b
260.00bG

72.00b
314.0088
368.60B
290.00B
103.0086
135.5086
216.50b

Märk. Maschin.
Märk-Wstf.Brgw
Magdeb. Gas .

do. Bergwerk
Massen. Bergb.
Mend.&Schwrt.
Nähm.Koch&Co. 12

10
3
0

10
16

5

Neue Bcd.-A.-G.
435.0086 Niederl Kohlenw
390.0086 Nordd. Eiswerke

do. Wöllkam.
Nordstern . . .

Oberschl.Eisb.8
do. Eisen-Ind.

Oberschi.Koksw
Oberschl.Prtl.C.
Orenst.&Koppel
Phönix, LitA.abg
Pos. Sprit-A.-G.
Rh.Anthraz.Kohl
Rh.-Wstf.Kalkw.
Rhein-Nassau
Rhein Stahlwerk
Riebeck, M.-W.
Rombach. Hätt.
ResitzerBraunk.
Rositz erZuckerfl
Sachs. GupssL |12
Sangerh. Maschi 8
SchalkerGruben r32|
Schlegei ßrauar; 8

380.7586 Vogt & Wolfs
124.0086
124.758
241.006
114.806

98.0086
162.308
170.7586
205.75b
331.006
434.0086
251.2086
241.2586
154.0086
334.0086
116.0086
119.7586
326.006

89.756
115.6086
268.50b

69.7586
240.0086
129.256
578.0086
119.908

95.8086
202.756
158.6086
101.5086

52.7586
158.408B
289.708
150.6086
110.00hl
139.708
156.0086
167.008
166.7586
289.7686
132.256
115.5086
292.7586
185.7686
218.756

213.5086 Schles. Dementi 7*
TAT nst, Schis.Zinkhütten7

SchuckertElekt.i 0
Sejmlz-Knaudt. 6
Siem. t halske! 5
Stettiner Vuikanjl 4
Stellb. Zifik-Akt.l 6
Ver.Cöln-Rttw.P|l2

147.80b
176.506
271.006
256.5086

6.506
160.OO8G
216.2086

146.1086
241.256
211v50b
530.0088

184.256
384.008
117.2586
154.40b
160.1086
284.908
156.40b
247.5086

Vorwahl. PortJ.C
WarsLGrub.V.A.
Wenderoth . ,

Westerege!. Alk,
Westsalia Gern.
Wests. Drahtind. 1

do.Kupferwerk
do. Stahlwerk

Wicking Cement
Wickrath Leder
Wiel.u.Hardtm.
WittenerGussst.
ZeitzerMaschin.
Zellstoff-Verein

fAach. Klnb.
ArgoDpfscl
A1lg BriOmi
AllgLok.uSt
Brnsch.Str.
Bresl. El. B.
do.Strassb,
Cassel.Strb
Elkt. Hochb.
Gr.Brl.Strb.
Hmb.Packf.
do.Strassb.
Hann. Strb.
Magdb. Str.
Hansa, Dpf.
Nrdd. Lloyd

lV.Eisb.B.Vi

12 1224.006

|,S

140.00bG
98.5086
94.506

264.2680
168.2586
163.6086
101.306
130.0086
105.00b
182.2080
134.0080
160.0086
189.008B

87.5086
123.756

305.0086
148.6080

117.106
163.000

93.7586
121.7586
186.5086
110.0086
179.908

52.5086
144.256
133.6086
103.6086
113.506

Wechsel-Karse.
Amsterd-R 8 7. 3 168.858
BrüssuAnt 8 7. 3 81.006
Kopenhag. 8 7. 44 112.306
London. . 8 7. 3 20.438

do. . . 3M. 3 20.2656
New York. 4.192588
Paris. . . 87. 3 60.956

do. . 2M. 3 80.856
Wien . . . 8 7. 34 85.206

do. . . . 2 M. 34 84.856
Ital. Plätze 107. 5 80.9086

; Petersbrg. 8 7. 54

Sold, Silber e. Banknoten.
20 Francs-Stücke
Sovereigns pro St .

Imperials,neue p. St.
Amerikanische Noten
Belgische Noten . .

Englische Bankn. 1L.
Franz. Banks. 100fr.
Holland. Banknoten.
Oesterr.Not. 100 Kr.

Ruse. Noten 100 Rbl
Zoll-Couposi, kleine 324.00b

16.265b
20.395b
16.2488
4.16586
81.05b
20.435b

60.9589
169.00b

85.25b
216.25b

LVWkiikr-AussichIcll'.°rS
auf gr. d. Berichte b. Deutsch. Seewärts
u. zw. für das nordöstliche Deutschland.

7. September. Veränderlich wolkig,
mäßig warm, lebhafter kühler
Wind. Strichweise Regen.

8 . September. Heiter, angenehm,
warm. Später schwül. Neigung zu
Gewittern.

9. September. Bewölkt, kühler,
hervstltch, windig.

10. September. Meist heiter, wärmer
bei Wolkenzug.

Telegraphischer Wetterbericht
deutsch. Serwarte tu Hamdurg. 5. Septbr.

Stationen.

t)ar.a.*&
u.b.üilte«
reejpieg.

reb.t.mm
«Sink. Bettle ii

Christiansund 763 SO wolkig 11
©faßen 766 WNW molkig 15
Kopenhagen 769 W heiter 12
Stockholm 767 OSO bedeckt 14
Haparanda 762 W wlklS. 11
Borkum 768 SO h. beb. 14
Hamburg 769 OSO WlklS. 12
Swinemünde 769 NNW heiter 15
Neufahrwaff. 768 Windst WlklS. 15
Memel 769 W ludst Dunst 15

Scilly 756 SSW wolkig 16
Franks, a. M. 768 NNW WlklS. 12
München 768 SW Nebel 10
Chemnitz 769 Windst Nebel 8
Berlin 769 NNW WlklS. 14
Hannover 769 Windst WlklS. 11
Breslau 767 NW wolkig 13

Frachtbriefe
mit Stempe! derKönigl. Eisenbahn-

Direktion in Bromberg
liefert ohne Firma 6,60 M., mit Firma
7,50 M. ä 1100 Exemplare franko jeder

Bahnstation
Gruenauerfche Buchdruckerei

Otto GruuwaLd.
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Die glückliche Geburt eines
munteren TöchterchenS zei ¬
gen hocherfreut an (12
Apotheker Hugo Store

und Frau
Anna geb. Raasch.

^
fftliit W. 15, Pariferftr. 54.

Anmeldungen zu meinem 1

8mW-Tanz-KslsnS,
welcher am 9.Oktbr. beginnt, nehme
entgegen. Balletmeister L.Wlttig)
187) Schleinitzstr. 1.

Als EllmzulLtteri»
in u. außer d. Hause empfiehlt fick
Hedwig Meier, Tboruerstr. 50,1.

hs hat Gott dem Allmächtigen gefallen, unser

heissgeliebtes, unvergessliches Töchterlein und
Sch weste rchen (189

Frieda Maitr6
im jugendlichen Alter von IOV 2 Jahren nach
kurzem schweren, mit einer schwierigen Operation
verbundenen Leiden heute früh um 5 Uhr zu sich
in die Ewigkeit abzuberufen.

Schröttersdorf, den 5. September 1904.

Die tiefbetrüMen Hinterbliebenen
Max Maitr6 nebst Frau und Tochter Elsa.

Die Beerdigung findet am Donnerstag, den
8. d. Mts., nachmittags 3 Uhr, vom Trauerhause
Chausseestr. 13 aus auf d. alten ev. Friedhose statt.

Gestern früh 1 3 A Uhr
starb nach langen schweren
Leiden meine liebe Mutter,
Schwester u. Tante, Frau

Marie Ciioydowske
geb. Goudry

im 67. Lebensjahre (1981
Dies zeigt ticfbetrübt an

Die trauernde Tochter.
Die Beerdigung findet

Donnerstag, den 8. d. M.,
nachm. 3 Uhr, vom Trauer-
hause, Schlensenau,Chauffee-
ftraße 7 aus statt. (1981

fl Der vorgerückten Jahres- fl
fl zeit halber verkaufe mein fl
W grosses Lager von

iHutanpl
Marmor, fl

W Granit und Schwarzglas, W

8 Schriftentafeln I
fl in bekannt sauberer Aus- W
W führung zu bedeutend M
W herabgesetzten Preisen. W

1 CarlAlimaim 1
fl Königstrasse 54. fl

Ich bin zurückgekehrt.
Kreisarzt

Dr. Holz.

Bond dentscL Hiiitaranwärter
Z.-V. Brombrrg.

Mittwoch, den 7. d. MtS.,
abends 8 Uhr, bei Diekmann

Aereinsversammlung T
zur Erinnerung an Sedan.

Sonnabend, 10. d. M.
bleibt mein Kontor
feiertagshalber (189

Sesehlsssei»
Robert Aron,

Dachpappenfabrik.

«Kitfttlt Ab Bromberg. . . M.
NlttlUll. Ab Rinkau 6^

Mittwoch - Sonderzug

Empfehle
mein großes

Lager
goldener u.

silberner

Uhren,
jfotnte Gold-,
Silber- und

Alfeuidewaren. — Spezialität:
Moderne Zimmeruhren.

Hugo Werk, Uhrm., Ninkauerftr.7.

Hkbr.8ebetbücher,LlL!!i
Gebetmäntel n. Silbertressen
- mnf.6tff. H.Kurnik,@r Bergst>a.

Otto Pfefferkorn
Bahnholstrasse 7a, Bromberg, Ecke Gammstrasse,

empfiehlt seine

grossen Höbelvorräte
für einfache und eleganteWohnnngseinrichtnngen in allen Holzarten unter

5jähriger Garantie.

einzelne Möbel und Polsterwaren’
zur Ergänzung alter Möblements ohne Preisaufschlag

#*- Polstermöbel
nach meinem gesetzt geschützten mottensicheren Verfahren hergestellt,

in die das Eindringen der Motte ausgeschlossen ist, (296

empfehle in grösster Auswahl zu seMs* billigen., aber festen Preisen.

Preislisten, besondere Kostenanschläge n. Zeichnn« gratis i. Mo.

Otto Pfefferkorn,

Gase Bristol
Brttekenstrasse 5.

Heute Bienstag:

Walzer-Abend.
Morgen Mittwoch:

Opern- und Operetten-Abend.
Anfang 8 Uhr.

_§
Entree frei.

sGSOKHOG

Wegen Einberufg. z. Militär

I. Gehilfe
sofort oder zum 1. Oktbr. gesuch
12) Distriktsamt Tarkowo.

Abf. 3.30. Rückf. 8.40. !Thorn!
lGeschastshMs!
In der allgemein bekannten

große« Garnison- u. regen
Geschäftsstadt

ist in bester Geschäftsgegend

ein großes

BilLnnMnsinltfnrAndtt-
gärtnerinnen L n. II Kl.

Bromberg, Gammstr. 35.
Der neue Kursus, haibj, be ¬

ginnt am 0. Oktober. Anmeldg.
neuer Schülerinnen nehme bereits
entgegen. — Pension im Hanse. -

Nach Ausbildg. Stellennachweis.
Proip. das. gr.

Anna Mühlenbach,
172) concess. Vorsteherin.

Wer erteilt einer Dame einige
MdlS ? Offerten unt. J. G. I

2 postlagernd. (1982
Geschäftshaus

in welchem mit gutem Erfolg
diverse Geschäfie betrieben, Fa-
milienverhältniffe wegen unter
sehr günstigen Kauf- und
Zahlungsbedingungen zu
verkaufen. Näheres durch
Louis Michelsohn, Thorn,

Coperniknsstraße 22.

Wo kann j. D. Kochnnter-
richt (für Küche) nehmen? Mel ¬
dungen Fröhnerstraste Nr. 5.

Ein nett. jg. Mädch. a. g. Fam.
ohne Kind w. sich einen flotten
Mann !!! Off.u.W. B. 70 postlag.

Sttloien
Geg.Belohn abzug.Prinzenst8e.il.

Montag, d. 5., Bleichfelderweg
b. Danzigerstr.57 schw. Damen ¬
uhr »n. Verbindungsband, gezeichn.
A. Heinrich, verloren. Gegen
Belohnung abzug. Danzigerstr. 57.

Für Wicdervrrknnser
offeriere alleSort.Honigkuchen,
Steinpflaster.Weißzeug,Bon-
bons, versch. Choeoladen, die
beliebten 1 Pfg. - Steinpflaster
kTaus.7M. Brombg. Honigkuchen-
u.Bonbonfabr.A.Kobl6iski.Bahn-
Hofstr.54,gegr.l888. Preisliste grat.(junger brauner Jagdhund

entlaufen. Wiederbr. erhält
Belohnung. Wittig, Schleinitzft. 1.

tt fit Alt Bergstr. am
41U(U9U Wollmarkt.

Mittwoch, den 7. Septbr.,
vormittags 10 Uhr, werde ich

fast neue Kleiderspinde,Vertikow,
1 Plüschsofa.Küchenspind,Tische,
Stühle, Bilder, Bettstellen,Zink ¬
badewanne, 1 Ziege, Kleidungs ¬

ÜieMt
stücke u. v. a. versteigern. (189

Max Chrzaaowski, Auktionator.

Inftion8«Z6uÄ,Ä
Nehme Nachlässe, Mobiliar, Waren
j. Branche bei billig. Berechnung z.
Auktion. Kostenfreier Barvorschuß.
Crohn, Auktionator. Mauer yr. 1.

Du
Sofa, Tisch, Spiegel, Pe ¬

troleumkocher u. and. Sachen
zu verkaufen. 2llbertftr. 16,1 r.

etwas Herzhaftes, voll und

doch lieblich snb angenehm
Mundendes, so iß (244

Tell-Chocolade,*)

25—30000 Mark
auch geteilt, auf sichere Hypotheken
v. sofort zu vergeben. Gefl Off.
u. 4000 an d. Geschst. d. Z. erb.

17 000 M. v.gl.z. 2.

z. verg. Off. u. K. 8. a. Geschst. erb.
die extra dem deutschen Ge ¬
schmack angepaßt ist. Preis

17—18 000 Mk. hint. 40 000

Bankengeld. gef. Feuervers. 63 000.
Off. u. F. 53 an d. Geschst. d. Ztg.

25 Pfg. die Tafel, 40,50,60,
75 und 100 Pfg. per Karton.

1200A s. z. 2.St. gef. Off.F.F.5@ft.
Wer leiht jung. Mann p. sofort

300 Mark geg. monatl. Rückz.
lt. hohe Zinsen. Off. erb. unter
Z. W. an d. Geschäftsst. d. Ztg

*) Fabrikanten:HartwigLVogel,
Dresden, Bodenbach, Wien.

W. leiht e. j. Witwe 60 M geg.
montl. Äbz V.20M.U. g. guteSichh.
Gfl.Off- u. 0.8.100 anGeschst. erb.

Fr. kebirgspreiftldtem
empfiehlt Johannes Creute.

Berechtigte Aufsehen
erregte am Sonntag beim Rennen das (189

„Puch“ Motorrad
wegen seines schönen Aussehens u. seines wunderbar ruhigen Laufes.

Generalvertreter für die Gllgrovmzen:
E rieb Krähn, Kaiserstmßefi.

®Anzüge
für rNüdch-n

werden in kürzester Zeit vorschriftsmäßig angefertigt.

Leo Brttckmann
Friedrichsplatz 24|25. (42

I
Junger Gehilfe

und ein Lehrling
finden sofort Stellung.

190) A. Knopf & €o.

Schlossergesellei»
znm Anschlagen von Fenstei
Türen stellt dauernd ein

Einen jüngeren

Deutsch-Russische Naphta
Import-Gesellschaft

Danzigerstraße Nr. 1

Hilfsmonteure
gesucht. Adolf Barnas

Verl.
Einen Tischlergescllen

Gin snnger Mann»

sind Original-Zeugn., 9
nebst Gehaltsanspr. b. ft
beizufügen.Pers.Vorstell.l
August Knopf in

Stellen-flnzeißer für die frauenwett
(Stützen, Gesellschafterinnen rc). Gute Erfolge. Sehr billig. Prosp.grat.

Adresse: Frauen-Zeitung, Berlin-Cöpenick. (250

3nno.laM,ÖÄ
gr. Handelsmühle Hamburgs tätig
gewesen, sucht, gestützt a. gute Zgn.,
Familienverbältn.balb.hrer b.vesch.
„nspr. z. 1.10. er. Stellung. Gest.
Öffn. E. H. 100 a d.Gschst.d.Z.erb.

eSfäÄÄS
A.Lohn w.wen.gesehsn.nur guteBe-
handlg. Off.u.A.2.200 a. d.Gschst.

M. graulein, ÄS:
selbständ. arb., sucht, gest. a. ante
Zeugn, Stell. Off. an Meyer,
Schönlanke i/Posen, Markt.

Tüchtige Mädchen für alles
mit guten Zeugn, vom 1.10.1904
empfiehlt Fr. Josephine Kreft,
Gesiudevermieterin, Bärenftraße 2.

iSmpf. f. Berlin ein kräft. Mädchen,
d 19 I. alt, m.gut Zeugn. Suche
Köch.b.h.L.,Stb.-,Kinderfr,Pers.jd.
Art erh.St.das. 5r.EmilieMüller,
Gestndevermieterin. Friedrich st. 29.

Als Waschfrau u. Plätterin
empf.s.'.Hause Fr.Wwe. Sworska,
Schwedenhöhe, Hanfstraßel6.

Vertreter,
Welcher bei der Wirteknndschaft
gut eingeführt ist u. Ia Referenzen
aufgeben kann, für Bromberg
mtn nähere Umgebung gegen Pro ¬
vision gesucht. (11

C. W. Tasche,
Brennerei des echten Steinhäger,

Stein Hage u i/W.

Tischlergesellen
stellt ein J. Grünenwald,

Möbelfabrik, Mittelstrüße 3.

I tickt. LckiihmckerMcil
finden dauernde Beschäftigung.

Otto Bender, Posenerstr.32.

...»
G. Eckstein,

Maschincnbauanstalt, Znin.

güt.

E. Budzyn,
Mehrere tüchtige

Srttis«ent»«ui
werden per sofort eingestellt.

gesucht. Solidität Bed.

ansprüche bei freier Station
wünscht. Off. unter A. K.
an die Geschäftsst. d. Z. erbe

einen Lehrling Ä
Bäckermeister, Kornmarkt 11.

Fabrikardeitrr
bei gut. Lohn u. dauernder

Arbeit verlangt (189
Julius Jacoby,

Dachpappenfabrik,
Alexauderstraße Nr. 8.

sucht
Arbertsburschen verlangt

Schatzschneider, Malermeiste
Danzigerstraße 117.

itnen Lnilfbnrsckcn
2ul5) Rinkauerstr,

1 Lanfbnrscke k.

Einer» Kauftmrfchett ■

sofort verlangt (364 -

Warenhaus R. Schönfeld,
4. Theatervlatz 4.

Lrhenilicker Lnnslmscke ,

sofort verlangt. (188
'

J. Sandmann, Fröhnerstr. 13.

Hotelkochmamsells, Bnffetfrl.,
Kellnerlehrlinge und Hotel-

hausdiener verlangt
Albert Pallatsch, Stellenvermiltler. ;
Brbg., Lindenftr. 1. Fernspr.384. ;

Kochmams., Kellnerlehrl.,
jg. Hausdiener Verl. C. Kehr,
Otellen-Verm., Feuergasse 1. (190

Suche b. hoh.L. Wirt.,Stütz.,
Köch.,Stubenmädch., Mädch.f.alles,
Kindermäoch. u. -Frauen, Mädch. f.
Sers. $r.AlbertineWeiss,Stetten«
Vermittlerin. Bahnbofstr. 3, Hof.
Bitte durch Vorderflur zu gehen.

Wirt.,Köch.,Stubenm., Kinderm.
u.Mdch f.all. erh.Stell. b.fein.Hrsch.
b. höh. Lohn Marie Orlowski,
Gesindevermieterin, Bahnhosstr.81.

ISeiiiSeltttiicS, älteres
Mädchen, Ä1ÄS
samt, ferner ein jüngeres Mäd ¬
chen für Stubenarbeit und zu
Kindern bei gutem Lohn und guter
Behandlung zum 1. Oft. gesucht.
Mel ungen an Frau Hauptlehrer
Arndt, Prinzenthal. (1772

Übte. Tiillcnznnrbeiterinj
ß aesncht Rinkanerstr.16, Il l.Z

Eine tüchtige

t>er$5uferin
findet in meinem Leinen« und
Wäsche-Geschäft Stellung.
189) A. czviklinski.

Wäsche» ähteriuuett
für mein Atelier gelncht. (189

Arnold Aronsohn.

Öl>XS4)*tt finden dauernde Be-
MWjen schäftigung. (2106
Windmüller, Bahnhofstraße 95.

1 Lehrmädchen z. Schneiderei
wird gef. Bischoff, Heynestr-34.

Lehrmädchen, wiZkn.'nell7-i^
Mode-Atelier M. Berndt,

184) Alte Vfarrftr. 7.

für die K ü ch e per bald gesucht.
Restaurant Hohenzollern.

Emil Gabriel. (190

Lehrmädchen “HW
geg. monatl. Vergütig. sof. gesucht.

J. liippmann, Hofstraße.

Anstänh.jz.Mädchenf. »lies
i ver 1. 10. 04 zu mieten gesucht.
, Wo? sagt die Geschäftsst. d. Ztg.

Aelt. häuSl.Mädch., d.koch.u.
. wasch.k., wird z.l.Okl. b. zweiHerr-

schaften gef. Schleusenftr. 4, 2 Tr.

Zum 1. Oktober 1 ordentliches
I Dienstmädchen gesucht. (19 4

Brückenstr. ll, 2 Tr. rechts.
1 Ein sauberes anst. Älufwarte-

mädchen für den g. Tag verlangt.
'

Moltkestrafie 13/13, 2 Tr. r.

I Aufwartemädch. v.Berlinerst.6b,Il.
‘ Jung.Anfw.f.vm.ges.Boiestr.2,1, l.

2Landsch.-Bild.z vk.Rink.-St.24.Ir.
Eine junge Auswärterin,

sowie ein Laufbursche tofori
verlangt Viktoriastr 13a, i. Laden.

Jung. Mädchen z. Aufwarten
verlangt Hehnestr. 43, II rechts

Sand Aufwärterin
. wird verlgt. Brücken str. 5, Hof

Eine Anfwärterin sofort ge-
. sucht Töpferstr. o, hochpri. l.

Frische Zucker-Melonen,
frischeG eblrgs- Vreisselbeeren,
ff. Dellcatess - Weinsauerkohl,
SpeckflundernI ff. Matjes-
Heringe empfiehlt u. versendet

jedes beliebige Quantum

Em il Bazar, SSSffag
FalstaffS.

Menu den 7. Septbr. 04
^

ä 1,00 und 1,50 Mk.

Bouillon oder Krebssuppe.
Hecht, gebacken.

Filet am Cham pignons.

Schoten u. Carott. u.CotelettS

Rebhuhn «. Champagnerkohl

Speise — Butter und Käse
Dessert. (190

Rindfleisch morgen vormittags
10 Uhr und nachmittags 3 Uhr, so ¬
wie F r e i t a g nachmittags 3 Uhr
Freibank des städt. Schlachthauses

ff.
a Pfd. 1,25 Mk. empfiehlt

Ed. Cout, Elisabethstr.43».

Schomann’s Restaurant.
Von heute ab: (1975

Tägl. w. Flaki, Eisbein mit
Sauerkohl. T. Kramm.

Pataer’s Park.

ttktit Gart««
bleibt bis auf weiteres geöffnet.

Empfehle
eine gute Taft Jtaffec

nebst Gebäck, sowie Ausschank
von hellemLagerbieKönigs«

A. Knabe.

F. Schleuse.
Inhaber E. Itasmus.

Kittwoch, den 7. September, nach,
mittags von 4—7 Uhr:

insgcführt von der Kapelle des
Zinterpomm. Feldartillerie-Regts.
i?r. 53. Direktion: Kapellmeister

G. Vogel. Entree 20 Pfg.

Schraubendampfer „Conrad“
Mittwoch, den 7. Sevtbr. und
Donnerstag, den 8. Septbr.

Dampferfahrt n. Krahaaa
und SHenfdjltufe

mit Anlegen in Hohenholm
Abfahrt um 2^ Uhr nachm,

von unterhalb der
Danziger Brücke (Kasernenstr.)
Rückfahrt von der Hafenschleuse um

4'/s Uhr nachm.
„ „ Brahnau nm6'/s

Uhr abends.
Ank. inBromberg um 7b'. Uhr abdS.

Täglich Kaffee-Konzert
— Anfang 4l/zUhr —

Täglich Abend-Konzert
— Anfang 7Vg Uhr -

ausgeführt von der HauSkapelle.
Dirig. Kowalski. (216

Bei ungünst. Witterung finden die
Konzerte im Saale statt. Kleinert.

Dampfer „Victoria“.
Mittw.,Donnerst. Freit., Sonnab.
Fahrten n. Hohenholm, Brahnau,
Haftnschl. Abf. nchm 3, Rückf.6l/,U.

S^Coneordia. I
| Heute: 6
2 Vollst, neues Programm. |L
i U. a. Mellinis dunkles F
ä Geheimnis. p
5 Geschw. Seydel, g
fl -Plüon-Virtuosen— h
3LenaWella.l8ratiDurfDUbrette.F
INelly Xel 80 n,Konzerlsängeriu 8
fl Phänomenale Stimme. &

Emil Buschmann, |
W der famose Humorist. W

PatzersParE
Donnerstag, den 8. 9. 1904:

Einmaliges

tUen streu
Pracht - Feuerwerk
des Knnstfeuerwerk.Hrn.kodschun
(das Feuerwerk besteht aus Sonnen,
Sternen, Bowbenröhren, Luft-
bombeiuPot ä feus, sowie Fronten
großartig.Dekorationen in wnnder-
barerFarbenpracht u.Brillantfeuer)

verbunden mit

Militär ksnzert
von der Kapelle desArtillerre-Rgts.
Nr.53, unter Leitung deS Kapell ¬

meisters Herrn Vogel.
Anfang deS Konz-rts 7Va Uhr.

Das Feuerwerk wird auf dem AuS-
stellungSplatz um 91/4 Uhr ab-

gebrannt. (516
Entree 30 Pf. Kinder 10 Pf.
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